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Sonnabendausgabe

Keues in Kürze.
Die offizielle Einladung der Kommuniſtiſchen

Partei zu einem großen Roten Frontkämpfertag
für Pfingſten in Berlin iſt geſtern ausgegeben
worden als Antwort auf den letzten Stahl-
helmtag.

7

Jn den Wandelgängen des Reichstags kam es
am Freitag zu einem Handgemenge zwiſchen Kom
muniſten und Linkskommuniſten, bei dem ſich u. a.
die Abg. Pfeifer und Schlagwerth betätigten.
Reichstagsangeſtellte und nichtkommuniſtiſche Ab-
geordnete trennten ſchließlich die Kämpfer.

e

Die Verhandlungen wegen der neuen deutſchen
Ruſſenkredite ſtehen ungünſtig. Die Jnduſtrie er-
klärt ſich zur Tragung des Riſikos nicht imſtande,
wenn es mit dem Reiche nicht zu einer teilweiſen
Uebernahme der Kreditgarantie kommt.

Jm Reichstag wurden geſtern die 88 1-—3 des
Geſetzes zum Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten
in zweiter Leſung mit ſtarker Mehrheit gegen
Linke und Demokraten angenommen.

Der Entwurf des Reichsſchulgeſetzes wird dem
Kabinett vorausſichtlich noch in den Pfingſtferien
vorgelegt. Als Sachbearbeiter ſoll ein Württem-
berger, Mintſterialrat Löffler, als Mitglied des
geplanten kleinen Ausſchuſſes von Sachverſtändi-
gen u a. Prof Krebs Univerſität Freiburg i. B.)
in Ausſicht genommen ſein.

7

Jm Landtag iſt ein deutſchnationaler Urantrag
eingegangen, aus den Mitteln des Haushalts 1927
bereitzuſtellen: 1. Zur Vorbereitung der
Olympiade 1928 für den Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen 100 000 Mark, 2. als Bau-
koſtenzuſchuß für den weiteren Ausbau des deut
ſchen Sportforums 50 000 Mark, 3. als Beitrag
für das deutſche Jugendherbergsweſen an den
deutſchen Reichsausſchuß für Jugendherbergen
100 000 Mark.

e

Jn Chewallowitz (Oberſchl.) zogen zur Rache für
den dortigen deutſchen Gemeindewahlſieg polniſche
Banden von einer Wohnung zur anderen und ver-
ſuchten mit Gewalt einzudringen. Wo es ihnen
trotz des verzweifelten Widerſtandes gelang, miß-
handelten ſie die Bewohner bis zur Bewußtloſig-
keit und zertrümmerten das Mobiliar. Auch
Ueberfälle auf deutſche Arbeiter auf dem Wege
zur Arbeit werden gemeldet. Der Wojwode lehnte
den Empfang der Ueberfallenen, die von zwei
deutſchen Abgeordneten begleitet wurden, ab.
Ebenſo lehnte der Wojwode die von einer deut-
ſchen Kommiſſion beantragte Wiedereinſtellung
der entlaſſenen deutſchen Lehrkräfte ab.

t

Wie das Pariſer „Petit Journal“ meldet, iſt
im Miniſterrat, wie die letzttägigen Ausſprachen
feſtgeſtellt haben, zurzeit keine Mehrheit für eine
Weiterverfolgung des deutſchen Schrittes zur Be-
ſatzungsminderung vorhanden.

Geſtern verſicherten auch die Londoner „Times“
und die Weſtminſter Gazette“, daß bei der be-
vorſtehenden Zuſammenkunft Poincarés und
Chamberlains am 16 Mai in London die Frage
der Rheinlandbeſetzung an erſter Stelle zur Aus-
ſprache ſteht Jm Anſchluß an dieſe Entrevue
werde der deutſchen Regierung eine Mitteilung
zugehen.

e

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Die Kammerdebatte über den Zolltarif
ſteht unter dem einen Ziel: keine Konzeſſionen in
den Handelsverträgen zu machen. Die meiſten
Redner nannten Deutſchland als zollpolitiſchen
Gegner. Die Tage von Locarno entweichen immer
mehr und mehr.

Jn Schanghai wurden acht Delegierte des
indiſchen Nationalkongreſſes von den Engländern
verhaftet.

Der Kaiſer von Japan hat dem bisherigen
Generalinſpekteur der neten Seezollverwal
waltung, dem Engländer Sir Franklin Aaglen
de San erſter Klaſſe der aufgehenden Sonne
verliehen.

e

Aus Holländiſch Jndien iſt wiederum ein
Trupp von 39 Kommun ſten nach Guinea abge-
zangen, wo ſie ſtrafweiſe interniert werden ſollen
Jm ganzen hat man 1000 Kommuniſten deportiert

Zwei engliſche Fliegeroffiziere wollen am
Montag von England ohne Zwiſchenlandung nach
Indien fliegen Die zurückzulegende Entfernung
beträgt 4000 M. ilen. Der bisher'ge Weltrekord
für längſten Dauerflug betr. 32720

Merſeburg, den 14. Mat 1927.
W
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Hausſuchung bei einer ruſſiſchen Firma
in London.

Jn London wurde am Donnerstagabend in
den Bureauräumen der Allruſſiſchen kooperativen
Geſellſchaften eine umfaſſende Hausſuchung vor
genommen. Es handelt ſich um die Firma, die
alle ruſſiſchen Geſchäfte mit England vermittelt
und allgemein für ein Jnſtitut der Sowjetregie-
rung gilt. Kriminalpolizei drang in das Ge-
bäude ein, während uniformierte Polizei die
Ausgänge beſetzt hielt. Die Hausſuchung hat in
London größtes Aufſehen erregt.

Am Freitag wurde die Hausſuchung in der
„Arko“ fortgeſetzt. Da die Angeſtellten die Her-
ausgabe der Schlüſſel zu den Stahlſchränken ver-
weigerten, wurden dieſe von der Polizei gewalt-
ſam geſprengt. Zahlreiche Urkunden und angeb-
lich auch Waffen wurden beſchlagnahmt.

Die ruſſiſche Regierung hat eine Proteſtnote
überſandt,

in der ſie behauptet, auch in der offiziellen, mit
dem Rechte der Exterritorialität ausgeſtatteten
Handelsdelegation hätten Hausſuchungen ſtatt-
gefunden, ferner ſeien Beamte dieſer Delegation
verhaftet worden. Jm Unterhaus verſuchte der
Jnnenminiſter. die Maßnahmen als gänzlich un
politiſch und rein polizeilich-ſtrafrechtlich hinzu
ſtellen. Die Aehnlichkeit des Vorgehens mit dem
unlängſt in Peking gegen die ruſſiſche Handels-
delegation erfolgten läßt jedoch an dem politiſchen
Charakter keinen Zweifel und deutet darauf hin,
daß England immer neue Anläſſe zu einem Bruch
mit Sowjetrußland ſucht.

Wie der Amſterdamer „Telegraaf“ aus London
meldet, iſt das Gewaltvorgehen gegen die Lon
doner Sowjetfirma auf Beſchluß des engliſchen
Miniſterrates erfolgt. Gleichzeitig erfolgte die
polizeiliche Beſetzung der Zugänge zur Sowjet-
botſchaft, um die dort verkehrenden politiſchen
Perſonen feſtzuſtellen. Bei den letzten Truppen-

Die Weltfront gegen den Kommunismus.
transporten nach China hatte ſich die Agitation
der Sowjetvertreter in einem ſelbſt das amtliche
England erſchreckenden Umfang gezeigt. Ferner
wirft man der Sowjetfirma Betrug vor

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die unmittelbare Veranlaſſung zu dem
aufſehenerregenden Polizeivorgehen gegen d'e
Londoner Sowjetvertretung iſt die gleiche, wie
ſie zu dem Kommuniſtenvorgehen in Paris
geführt hat. Wirtſchaftliche und militäriſche
Spionage der Sowjetregierung gegen England
und revolutionäre Propaganda in Armee und
Flotte. Die Auswirkungen auf die Genfer
Wirtſchaftsbe ratungen werden große
und tiefeingreifende ſein.

Die Londoner „Times“ melden aus Genf: Die
Annäherung der letzten Tage mit ihrer opti-
miſtiſchen Grundſtimmung iſt ſchnell verflogen. Es
wird bekannt, daß die Amerikaner die nachgeſuchte
Sonderbeſprechung mit den Ruſſen abgelehnt
haben. Jnzwiſchen hat die Polizei in Genf
weiteres Beweismaterial für die revolutionäre
Tätigkeit der Ruſſen in der Schweiz geſammelt,
das zu einer wieder ſtrengeren Kontrolle der
Sowjetvertretung führen mußte.

Englanö macht Frieden mit China.
Die Londoner „Evening Times“ veröffent-

lichen einen Artikel von einer bevorſtehenden
Einigung Englands in China mit allen krieg-
führenden Generalen, ausſchließlich der Kom
muniſtenregierung in Hankau.

Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Das Kabinett
hat die Chinakredite um 200 Millionen Schil-
ling erhöht, doch ſind neue Transporte nach
Oſtaſien nicht mehr in Ausſicht genommen.

Der „Morningpoſt“ zufolge beziffern ſich die
bisherigen engliſchen Schadenerſatzanſprüche in
China auf 6 Milliarden Schilling.

Die neuen
Wie das Reichspoſtminiſterium mitteilt, beab-

ſichtigt die Reichspoſt folgende Gebührenerhöhung
vorzunehmen:

Poſtkarten:
Ortsverkehr 5 ſtatt 3 Pf.
Fernverkehr 10 ſtatt 5 Pf.

Briefe (bis 20 Gramm):
Ortsverkehr 10 ſtatt 5 Pf.
Fernverkehr 15 ſtatt 10 Pf

Briefe (bis 250 Gramm):
Ortsverkehr 15 ſtatt 10 Pf.
Fernverkehr 30 ſtatt 20 Pf.

Druckſachen:
bis 50 Gramm s5 ſtatt 3 Pf.
bis 100 Gramm 10 ſtatt 5 Pf.

Pakete:
1. Zone bis 5 Kg. 50 ſtatt 40 Pf.
2. Zone bis 5 Kg. 60 ſtatt 80 Pf.
3. Zone bis 5 Kg. 80 Pf. wie bisher
4. Zone bis 5. Kg. 1 M. ſtatt 80 Pf.

Eilgebühr (für Briefe) 40 ſtatt 30 Pf.
Aus der Poſtſcheckgebührenordnung iſt zu be-

merken, daß die Sätze für Einzahlungen bis 500
Mark um je 5 Pf. gegen die bisherigen erhöht
ſind, ebenfalls die Sätze über 1500 M Für die
Ueberweiſung von einem Poſtſcheckkonto auf das
andere, wofür bisher keinerlei Gebühren erhoben
wurden, werden jetzt 10 Pf. Gebühr erhoben. Die
Gebühr für Auszahlungen iſt auf das Doppelte
echöht worden von 1000), mindeſtens 30 Pf.
Beförderung der Poſtſcheckbriefe, die bisher in be
ſonderen Umſchlägen gebührenfrei erfolgte, koſtet
nach dem Entwurf 5 Pf.

Jm Telegraphenverkehr iſt eine Erhöhung der
Wortgebühren von 5 auf 8 Pf. (Ortsverkehr) und
10 auf 15 Pf (Fernverkehr) vorgeſehen. Drin-
gende Telegramme koſten das Dreifache. Die Orts-
gebühr für Preſſetelegramme beträgt 8 ſtatt 5. Pf.

die Begründung ſür die Gebühren
erhöhung.

Jn einer vom Reichspoſtminiſterium heraus-
gegebenen Mitteilung über die Bründe zur Ge-
bührenerhöhung bei der Reichspoſt heißt es u. a.,
daß

die Finanzlage der Poſt nicht ſo günſtig
ſei, wie vielfach angenommen werde. Das Jahr
1924 habe zwar gut abgeſchloſſen, aber ſchon 1925
ſeien die Einnahmen um 97 Millionen hinter den
Ausgaben geblieben. Auch der Voranſchlag für
2025 ſei nux durch eine vorgeſehene Anleihe von

Poſttarife.
150 Millionen Mark ins Gleichgewicht gebracht
worden, indes ſind die Einnahmen um 113 Mill.
Mark hinter dem geſchätzten Einnahmeſoll zurück-
geblieben, ſo daß umfangreiche Betriebsverbeſſe-
rungen wegen Einſchränkung von Ausgaben haben
zurückgeſtellt werden müſſen.

Für 1927
reichten die geſchätzten Einahmen bei weitem nicht
aus, die Anforderungen für dringlichſte Betriebs-
ausgaben zu decken. Es ſei daher zur Deckung
der Anlageausgaben eine Anleihe von 300 Mil-
lionen Mark vorgeſehen worden, um ſo über das
Jahr 1927 ohne Gebührenerhöhung hinweg-
zukommen. Dies werde jedoch unmöglich ſein in-
folge der Mieterhöhung uſw., die der Poſt wieder
56 Millionen jährlich neue Ausgaben gebracht
hätten. Dazu käme das Verlangen aus allen
Kreiſen der Wirtſchaft nach Verbeſſerungen der
Betriebseinrichtungen. Zur Befriedigung der Ver-
kehrsbedürfniſſe ſeien mindeſtens 80 Millionen
Mark jährlich notwendig.

Mittel zur Tilgung von Anleihen
ſeien bisher nicht eingeſetzt. Für die Verzinſung
der Anleihen ſeien mindeſtens 24 Millionen er-
forderlich. Außerdem werde die für 1927 vor-
geſehene Anleihe nach ſachverſtändigem Urteil
kaum in voller Höhe untergebracht werden können,
ſo daß daher 150 Millionen aus laufenden Ein-
nahmen für Anleihezwecke jährlich genommen wer-
den müßten. Die Mehreinnahmen aus der Poſt
gebührenerhöhung werden auf 240 Mill. Mark
jährlich veranſchlagt. Demgegenüber ſtehe

ein Defizit von 310 Millionen Mark jährlich.
Bei Nichterhöhung der Poſttarife würden Droſſe-
lungsmaßnahmen erforderlich, unter denen die all
gemeine Wirtſchaft ſchwer zu leiden hätte. Mit
der Gebührenerhöhung paſſe ſich die Poſt der all-
gemeinen Preislage an und hole nach, was alle
Kreiſe der Wirtſchaft vor ihr vollzogen hätten.

Die Muſſoliniattentäterin nach England
abgeſchoben.

Die Engländerin Violette Gibſon, die vor
zwei Jahren ein Revolverattentat auf Muſſolini
verübte, iſt jetzt wegen Unzurechnungsfähigkeit
außer Strafverfolgung geſetzt worden und geſtern
abend in Begleitung von drei engliſchen und einer
italicniſchen Krankenſchweſter nach England ab-
gereiſt. Bis zur Grenze wurde ſie von Beamten
der italieniſchen Sicherheitspolizei bewacht. Wie
verlautet, hat das engliſche Home Office ſich ver-
pflichtet, Violette Gibſon in einer Jrre. anſtalt

unterzubringen.

Wirtſchaftsbünönis
mmit England.
Verſtändigung mit Frankreich!“:

ganz vorzüglich. Nur eine kleine Frage: Ver-
ſtändigung worüber und wozu? Und ſchon wird
man zweifelhaft an dieſer ſeit dem Waffenſtill
ſtand unentwegt verfolgten Grundrichtung der
deutſchen Außenpolitik.

Eine Verſtändigung darüber und dazu, daß
uns die Franzoſen ElſaßLothringen freigeben,
daß ſie die Polen zur Rückgabe der geraubten Ge
biete veranlaſſen, daß ſie dem Anſchluß Oeſterreichs
zuſtimmen, daß ſie uns Togo und Kamerun zurück
erſtatten uſw. uſw.: das wäre wirklich ganz vor
züglich. Nur gibt es wohl keinen vernünftigen
Menſchen auf der Welt, der glaubte, daß das bei
der Verſtändigung herauskommen könne, daß die
Franzoſen uns das jemals freiwillig gewährten.
Aber da gibt 'es ja heute ſehr viele, die ſagen;
„Politik iſt Geſchäft. Wozu mit ſolchen „natio
nalen“ Forderungen die Gelegenheit zum Geſchäft
verpaſſen? Verſtändigung mit Frankreich iſt ein
Geſchäft.“ Jſt ſie das wirklich?
Die Franzoſen denken gar nicht daran, die Ver
ſtänd' gung zu einem Geſchäft für uns werden zu

laſſen.
Warum und wozu auch? Was unſere Jnduſtrie
liefern kann, brauchen ſie nicht bis auf ſehr
wenige Artikel denn das liefert ihnen ihre
eigene, und falls wirklich etwas fehlt, die belgiſche,
engliſche, amerikaniſche uſw. Jnduſtrie. Sie
brauchen unſere Jnduſtrieprodukte wirklich nicht,
und ihre ganze Wirtſchaftspolitik hat die gleiche
Grundrichtung wie ihre Militärpolitik: das Land
nach außen abzuſperren, daß kein fremder Soldat
und keine fremde Ware hinein kann, aber ſich
ihrerſeits die Möglichkeit zu jedem Einfall in
fremdes Land mit Soldaten und Waren offen
zu laſſen.

Mit der deutſchen Politik der wirtſchaftlichen
Verſtändigung mit Frankreich geht es genau ſo
wie mit der der politiſch- militäriſchen Verſtändi
gung: beide gehen unvermeidlich auf Deutſchlands
Koſten. Wir können den franzöſiſchen Abſatzmarkt,
der ſowieſo ſehr klein und durch Zollſtacheldraht
verhau geſchützt iſt, durchaus entbehren, wenn wir
uns andere Abſatzmärkte öffnen, genau wie wir
die politiſche Freundſchaft Frankreichs bei anderen
Freundſchaften entbehren können. Aber
die Franzoſen können den deutſchen Abſatzmarkt

nicht entbehren:
Wir ſollen das geraubte lothringer Erz kaufen,
das ſie nicht verbrauchen können, wir ſollen
wieder wie vor dem Kriege die Hauptabnehmer
für franzöſiſchen Wein werden, den ſie jetzt nicht
los werden, und wir ſollen all die franzöſiſchen
Parfüms und Seifen, Seiden und Modeartikel
und ſonſtigen franzöſiſchen Luxuserzeugniſſe bis
zum Obſt und Frühgemüſe kaufen, an denen der
Franzoſe ſo glänzend verdient.

Der Frank ſoll in Frankreich bleiben und ja
nicht für Einkäufe in Deutſchland nach Deutſch
land gehen, aber die Mark ſoll außer auf dem
Reparationswege auch noch zu Hunderten von
Millionen nach Frankreich fließen als Entgelt für
die franzöſiſchen Luxusartikel. Fürwahr, eine
ganz vorzügliche Verſtändigung für
Frankreich. „Hoch die franzöſiſchen Luxus
induſtrien auf Koſten unſeres Volksver
mögens!“: das iſt es, worauf die gerade
auch von den deutſchen Sozialdemokraten gefor
derte Verſtändigung mit Frankreich hinausläuft.
Jn Frankreich iſt wohl für dieſes oder jenes
deutſche Einzelunternehmen etwas zu verdienen,
für unſer Volk als Ganzes iſt auch bei
der wirtſchaftlichen Verſtändigung nur zu ver
lieren.

Ganz anders mit England:
Erſt vor wenigen Tagen hat der demokratiſche

Abgeordnete und Wirtſchaftsführer Falk im Land
tag das A und O aller demokratiſchen und ſozia
liſtiſchen Wirtſchaftsweisheit erneut verkündet
Deutſchland muß ſeinen Exvort mit allen Mitteln

fördern.“ Ganz vorzüglich! Nur eine kleine
Frage: ohne Verſtändigung mit England?

Bekanntlich iſt das A und O der außen
politiſchen Weisheit der gleichen Parteien, daß die
unſinnige Flottenpolitik Wilhelms II. die Haupt
urſache der Einkreiſung Deutſchlands und des ver
lorenen Krieges war Was aber zwang Wil-
helm II. und unſer ganzes Volk zu dieſer Flotten
politik? Unſer Export und der Schutz unſeres
Exports. Wären wir Landvolk geblieben wie
einſ., oder Land und Jnduſtrievolk mit Jnduſtrie
abſatz lediglich im Binnenland: nie
wäre die Flottenpolitik nötig geworden; nie hätte
England uns den Krieg erklärt und uns mit
ſeiner Blockade (und Propaganda) in unſere
jetzige Not geſtürzt.



Exportpolitik und Verſtändigung mit Eng
land gehören zuſammen. Exportpolitik ohne
Verſtändigung mit England bedeutete Krieg
und bedeutet: neuen Krieg mit England
Richt einmal das ſcheinen die Linksparteien

aus dem Kriege gelernt zu haben. Und ſie
ſcheinen das auch hinterher nicht aus den von
England eingefügten Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages (wie Herausgabe der Kriegs und
Handelsflotte, Beſchlagnahme der deutſchen Aus
landunternehmungen, Ueberteuerung der deutſchen
Exportwaren durch die Daweslaſten, Jnternatio-
naliſierung der wichtigſten deutſchen Waſſer-
ſtraßen, Wegnahme der Kolonien uſw.), nicht aus
der engliſchen Freude über die Lahmlegung des
Ruhrkohlenbergbaues durch die franzöſiſche Be
ſetzung, nicht aus der gegen den deutſchen Handel
mit Rußland gerichteten engliſchen Polenpolitik,
gegen den deutſchen Handel im Balkan gerichteten
engliſch- italieniſchen Balkanpolitik, nicht aus der
Unterſtützung der Franzoſen durch die Engländer
an Rhein und Saar uſw. gelernt zu haben.

Der deutſche Export war Konkurrenz für Eng
land und war Englands Kriegsgrund. Und der
engliſche Export in der Welt iſt durch das Auf-
blühen der Exportinduſtrien Amerikas und
Japans und der ſonſtigen für den eigenen Markt
arbeitenden Jnduſtrien in aller Welt heute noch
viel mehr erſchwert. Darum iſt der deutſche
Export heute für England noch viel ernſtere Ge
fahr, noch viel triftigerer Kriegsgrund.

Aber mit dieſem gefährlichſten Feind unſeres
Volkes iſt Verſtändigung möglich.

Es iſt kein Zufall und keine plötzliche Laune,
daß eine der bedeutendſten Wirtſchaftszeitungen
Englands, die Londoner „Financial Times“ ſo
eben die Frage aufwarf: „Warum keine
Entente mit Deutſchland und mit
ſehr triftigen Gründen die Auffaſſung begründet:
„Die Zeit ſei gekommen, daß engliſche Geſchäfts
leute ernſtlich erwägen ſollten, ob nicht ein für
beide Länder vorteilhaftes Abkommen erreicht
werden kann, um die Konkurrenz zu be
ſeitigen. Vor allem könne der ruſſiſche
Markt durch Deutſchland und Groß
britannien gemeinſam mit größerem Er-
folge und größerer Sicherheit bearbeitet werden.
Eine Jnduſtrie- und Handelsentente
zwiſchen England und Deutſchland
in eine Garantie für den zukünftigen Frieden
ein.“

„Die Konkurrenz zu beſeitigen“ iſt immer
ſchwierig. Aber die Privatwirtſchaft hat in Kar-
tellen, Truſts uſw. längſt den Weg dazu gefunden
und beſchritten; er iſt geradezu der beherrſchende
Grundzug der heutigen Privatwirtſchaftsentwick
lung. Muß die Politik wirklich immer hinterher
hinken und ſich auf Militärbündniſſe und bloße
loſe Handelsverträge beſchränken Neue Zeit ver

nene politiſche Wegel!
h ne Verſtändigung mit England bringt

deutſcher Export neue Kriegsgefahr von ſeiten
Englands. Mit Verſtändigung mit England
haben wir Frieden. Und außer dem Frieden
den uns Frankreich ſchon wegen der ſehr ernſten
polniſchen Eroberungsabſichten auf Oſtpreußen,
Danzig, Geſamtoberſchleſien uſw. niemals garan
tieren kann haben wir dann:

Sicherheit der Jnduſtrieausfuhr und Nahrungs
mittel- und Rohſtoffeinfuhr, geſicherte Unter
ſtützung des unentbehrlichen engliſch-ameri
kaniſchen Kapitals, haben wir Ausſicht auf Her
abſetzung der Daweszahlungen an denen
England ſchon wegen der zur Zahlung unver
meidlichen Steigerung des deutſchen Exports
geringes Jntereſſe hat. Und wir haben Ausficht,
daß England den Valkanmarkt und den von der
„Financial Times“ mit klugem Bedacht als den

wen erwähnten ruſſiſchen Markt mit
uns t.

Was ſich Berlin erzählt.
Die Soldaten kommen. Stahlhelmtag. Unter
dem Dawesjoch. Die elegante Berlinerin,
Eine bein liche Betrachtung. Die moderne

Frauenbewegung.

„Die Soldaten kommen!“
ell flammt der Ruf auf. Jungmädels haben

irgendwo um die Ecke her Muſik gehört und ſtieben
mit flatterrden Röcken davon. Die Buben ſind
ſchon längſt aus der ſtillen Querſtraße weg, ſie
S ſchon ſeit dem frühen Morgen die alten
Militärmärſche im Ohr. Die g. unter
elegten Texte wachen wieder auf. enkſt du
nn, denkſt du denn und Wippchen

vor. Wippchen vor.“ Und der Fridericus. Und
der finnländiſche Reitermarſch. Und der Hohen-
friedberger. it verklärtem Geſicht humpeln auch
die ganz Alten heran, ſummen mit, winken mit
den Händen oder mit Taſchentüchern.

So war es am letzten Sonntag in ganz Berlin.
Jn dieſem Berlin, das in der Kaiſerzeit ein
großes Heerlager war, ſeither aber nur, weit
draußen, ein einziges Wachtregiment hat. Die
Soldaten kommen! Die Soldaten kommen! Jn
Charlottenburg, in Wilmersdorf, in Neukölln, inStralau, in Lanien, in Moabit, rundum und
überall: die oldaten kommen! v ungezählten
Marſchkolonnen ſtrebt alles Frahlenförmig zur
Mitte der Stadt, zum Luſtgarten, zwiſchen König-lichem Schloß und Muſeum. In ganz Berlin
Muſik und Marſch.

Es iſt der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
Auch Haß ſchäumt wider ihn auf, Haß der

Verblendeten, der von internationalen S iebern
rot Verdummten. An den Straßenecken brüllen
ſie im re die eingelernten Phraſen. „Tod
den Faſziſten!“ Aber das Volk von Berlin kennt
vielfach dieſe Ausdrücke nicht. Es hat vielfach
guch vom Stahlhelm noch nichts gehört. Es ſieht
r eins: Soldaien! Und es jauchzt und es freut
Fch. Dieſe dahermarſchierenden aſſen, 117 000
in geſchloſſenen Kolonnen, rund 15 000 einzeln

weil nur in Zivil, mit Stahlhelmabzeichen
ſind das impoſanteſie, was Berlin je ſah.

England kann im Bunde mit Ftalien trotz der
politiſchen Störungsverſuche Frankreichs den
Balkanmarkt vielleicht ohne uns erſchließen, ob
gleich wir und die Oeſterreicher auch dorthin die
älteren und beſſeren Geſchäftsbeziehungen haben.
Aber den ruſſiſchen Markt mit ſeinen unermeß
lichen, geradezu amerikaniſchen Möglichkeiten kann
England ohne uns auf abſehbare Zeit nicht in
dem Umfange erſchließen, wie es ſeine Arbeits
loſigkeit gebietet. Und es läuft Gefahr, daß ihm
Amerika dort den Rang abläuft, genau wie in
China.

Die Konkurrenz beſeitigen, um an größere, an
die ganz großen Aufgaben herangehen zu können,
iſt das Prinzip der heutigen Privatwirtſchaft und
wird gegenüber der Kapital- und Wirtſchafts
übermacht der Vereinigten Staaten das Prinzip
der Wirtſchaftspolitik der Jnduſtrieſtaaten
Europas. Frankreich kann uns auf dieſem Wege,
der allein Ausſicht auf Beſeitigung auch der
deutſchen Jnduſtriearbeitsloſigkeit eröffnet, gar
nichts nützen, ſondern nur hemmen. Aber die
Wirtſchaftsentente mit den Engländern kann
ihnen und uns den Jnduſtrieabſatz in ganz Europa
und in ganz Rußland bis nach Oſtaſien, kurz in
der ganzen alten Welt, erſchließen, ja ſelbſt die
Tore zum rieſigen engliſchen Kolonialreich er
öffnen.

Hie Frankreich, hie England.
Zwiſchen beiden muß gewählt werden. Wir

ſchalten Sympathie und Antipathie aus, die für
ein um ſeine Exiſtenz ringendes Volk wie das
unſere nicht entſcheiden dürfen. Unſere Wahl
fällt auf England. Denn ſo können
wir beides haben: Export und Frie-
den zugleich. Dr. H. Elze.

Der Rechtsausſchuß für vorzeitige
Ausſchüttung der Aufwertungsbeträge

aus Verſicherungen.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte geſtern

die Beratung der Aufwertung von Lebensverſiche
rungen fort. Der Präſident des Reichsaufſichts
amtes für Privatverſicherung, Schamer, hielt die
Zahlung von Barvorſchüſſen bei dem gegen
wärtigen Liquiditätsſtande der Verſicherungen für
unmöglich. Jetzt ſeien an Aufwertungs-
anſprüchen bei den Verſicherungen
rund 200 Millionen ffällig, während
nur 26 Millionen liquid ſind.

Einſtimmig wurde folgende Entſchließung an
genommen:

„Die Reichsregierung wird erſucht, die Treu
händer der Lebensverſicherungsgeſellſchaften an
zuweiſen den aufwertungsberechtigten Verſicher
ten, ſoweit ihnen nicht Vorſchußzahlungen von
mindeſtens 80 Prozent des geſchätzten Auf-
wertungsanteils gewährt worden ſind oder ge
währt werden, auf Antrag eine Beſcheinigung
auszuhändigen, in der in rechtsverbindlicher
Form ein ſpäteſtens am 1. Juli 1932 zahlbarer
Mindeſtbetrag der zugunſten des betreffenden
Aufwertungsberechtigten fällig gewordenen Auf-
wertungsſumme feſtgeſtellt und anerkannt wird.
Weiter wird die Regierung erſucht, nach Mög-
lichkeit Richtlinien wegen der vorzeitigen Aus
ſchüttung der Aufwertungsbeträge im Be-
nehmen mit den Verſicherungsgeſellſchaften aus
zuarbeiten dergeſtalt, daß a) in erſter Linie die
Leibrentenverſicherung bedürftiger älterer Ver-
ſicherter, b) in zweiter Linie die bisher ſchon
fällig gewordenen Verſicherungsbeträge auf
gewertet werden.“

Zur Aufwertung der Markanleihen des Reiches
führte der Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums
aus, daß bei Annahme des Beſtſchen Entwurfes
(Aufwertung auf 50 Prozent des Erwerbspreiſes)
dem Reich eine jährliche Belaſtung von 720
Millionen, alſo 415 Millionen mehr als heute, den

Es iſt keine Parade in altem Sinne. Ein
bißchen ckig, ein bißchen feldmäßig; aber die
Feldmützen mit ſchwarz-weiß-roter Kokarde ſind
alle gleich, und vor allem, was den Soldaten
macht, das r die Marſchdiſziplin. Das iſt nicht
die Kundge ung einer Partei mit aufreizenden
Plakaten, mit „Hoch“ und „Nieder“, mit dema
argiſcher Bildern im Zuge; hier marſchiert das
alte, ehrenfeſte Deutſchland. Hier marſchiert über
die zerriſſene Gegenwart hinweg unſere große
Vergangenheit in eine lichte Zukunft. Und wer
die riſſigen, braunen Fäuſte der Leute ſieht, der
weiß, daß hier „Volk“ marſchiert, der glaubt es,weil er es ſieht, daß unter den achthunderttauſend
deutſchen Stahlhelmern 70 Prozent Arbeiter ſind,
nationale Arbeiter.

„Alſo das gibt's?“ fragen, vielfach noch zagend,
aber mit leuchtenden Blicken die Berliner. Ja-
wohl, das gibt's. Und es wird noch viel mehr,
denn es iſt eine wirkliche Volksbewegung, in der
nur der Wille gilt, nicht Rang und Sktand. Keine
Exzellenzen dirigieren. Sie marſchieren vielfach
in Reih und Glied, wie auch vier Zollernprinzen,
wie auch ein ehedem regierender Herzog in
ſchlichter Windjacke, und ſie alle legen mit Augen
rechts die Hände an die Hoſennaht, wenn der
Bundesführer, Franz Seldte, die Front ab-
ſchreitet. Der iſt „einfacher“ Hauptmann der
Reſerve geweſen, Fabrikant in Magdeburg, aber
nicht einer von denen, die ſich reklamieren ließen,
ſondern ein l der ſeinen linken Armim Felde gelaſſen hat. Aber der rechte iſt ſtark
genug

„Die Soldaten kommen!“
So bald wird Berlin dieſen Tag nicht ver

geſſen. Und auch die ungeheure Lügen und Hetz
propaganda der Keaprerif en tungen nicht. Auf
einmal iſt der Nebel zerriſſen. an ſieht den
klaren Weg vor ſich, der bisher von Phraſen der
roten und rötlichen Preſſe eingenebelt war: nicht
ſtändiges Nachgeben vor der Jnternationale
drinnen und draußen führt uns zur n ſon
dern nur der geſchloſſene nationale Wille. Jeder
alte Frontkämpfer gehört in den Stahlhelm. Hier
liegt, jenſeits aller Parteien, in vaterländiſcher
Kameradſchaft unſere Zukunft.

Der Ullſtein, Moſſe. Singerpreſſe iſt nachher
doch ein bißchen die Luft weggeblieben. Sie iſt

Ländern eine jährliche Belaſtung von 110 Mil
lionen gegenüber jetzt 35 Millionen erwachſen
würde. Dieſe Aufwertung ſei beim jetzigen Stand
der Finanzen völlig unmöglich. Es wurde be
ſchloſſen, von der Einzelberatung des Beſtſchen
Entwurfes abzufehen.

Die Deutſchnationale Volkspartei
zur Schul und Konkordatsfrage.

Die Parteileitung der Deutſchnationalen
Volkspartei gibt folgende Erklärung aus:

„Die Reichsverfaſſung hat die Rechtslage des
Staates gegenüber den Kirchen grundſätzlich ver
ändert. Dies nötigt in abſehbarer Zeit zu Neu
feſtſetzungen bei voller Beachtung der reichsrecht-
lichen Beſtimmungen, ſollen dieſe Feſtſetzungen
unter Anknüpfung an die bisherige Entwicklung
eine dauernde befriedigende Neuordnung der recht-
lichen und finanziellen Beziehungen zwiſchen
Staat und Kirche bringen.
Aus dem Bereich ſolcher Verhandlungen ſcheiden

Schulfragen für uns aus.
Deren geſetzliche Regelung iſt grundſätzlich vor

weg zu erſtreben und ſobald wie möglich mit allen
Mitteln durchzuſetzen. Das Reichsſchulgeſetz iſt
das Ziel unſerer Vemühungen. Wir wollen darin
den Beſtand und die Entwicklungsmöglichkeiten
der kirchlichen Schulen ſicherſtellen. Lebenserforder
nis für das deutſche Volk iſt beſonders in der
heutigen Zeit die Aufrechterhaltung des konfeſſio
nellen Friedens.

Die Wahrung der Staatshoheitsrechte,
nicht ihre Preisgabe,

ſoll leitender Geſichtspunkt ſein, wenn Verein-
barungen zwiſchen Staat und Kirche abgeſchloſſen
werden müſſen. Dieſe Vereinbarungen ſind ge
gebenenfalls nicht nur mit der katholiſchen Kirche,
ſondern gleichwertig mit den evangeliſchen Kirchen
zu treffen.

Jhre Regelung iſt Landesſache.
Zur Durchführung dieſer Grundſätze behält

ſich die Partei volle Handlungsfreiheit vor.
aAJAU]uau.r]ßhndatcner

Zur Beamtenbeſoldungsreform
in Preußen.

Der Landtag begann geſtern die zweite Be
ratung des Haushalts des Finanzminiſteriums,
insbeſondere zahlreicher Anträge, die ſich u. a.
mit der Höherſtufung und Neuſchaffung von Be
amtenſtellen, Reform der Beſoldungsgeſetze, Be
teiligung des Staates an wirtſchaftlichen Unter
nehmungen uſw. beſchäftigen, ebenſo die kommu
niſtiſche Jnterpellation, die ſich gegen die Rück-
kehr des früheren Kaiſers richtet.

Finanzminiſter HöpkerFſchoff.
wies die Behauptung als unwahr zurück, als ob
die Erhöhung der Beamtenbeſoldung am Wider
ſtand des preußiſchen Finanzminiſters ſcheitere.
Zwiſchen ihm und dem Reichsfinanzminiſter be
ſtände in dieſer Beziehung kein Widerſpruch und
beide ſeien entſchloſſen, eine einheitliche
Geſtaltung im Reich und in Preußen
herbeizuführen. Das Reichsfinanzminiſte
rium werde die
Beſoldungsreform noch im Laufe dieſes Jahres

verabſchieden. Es ſei nicht empfehlenswert, ſchon
jetzt Umgruppierungen bezüglich der Beſoldung
vorzunehmen.

Zu der kommuniſtiſchen großen Anfrage, die
darauf abzielt, die Frage der Fürſtenabfindung
abermals aufzurollen, erklärt der Miniſter, die
Staatsregierung betrachtet die Frage der Aus
einanderſetzung zwiſchen Staat und Krone für
abgeſchloſſen, die preußiſche Regierung ſteht auch
heute noch auf dem Standpunkt, daß eine

Rückkehr des früheren Kaiſers nach Deutſchland

völlig verwirrt. Sie meldet in einem Atem, daß
nur 30 000 Stahl elmer nach Berlin gekommen
und daß 90000 bereits wieder abtransportiert

Sie unterläßt ſogar die ſonſt bei nationalen
ufmärſchen, etwa früher des Bundes der Land

wirte, immer wieder aufgeſtellte Behauptung, alle
Sektlokale ſeien nachher überfüllt geweſen.

Nein, aber ein Filmhaus war überfüllt, und
Tauſende ſuchten vergeblich noch Einlaß: da, wo
der ge eben wird. Das Haus iſttäglich ausverkauft, der nationale Stolz auf das
Geleiſtete erhebt a wieder, und wenn der Film
demnächſt für ganz Berlin, dann für ganz Deutſch
land freigegeben wird, wird es überall ſo ſein.

Berlin und Deutſchland zeigen bereits hier und
da die erſten Proben moraliſcher Geſundung, aber
die Not bleibt, das Begehren zur Auswanderung

„20 Millionen Deutſche zuviell“ wächſt;
und dabei r man doch von drüben her, daß in
Chicago un in Neuyork zurzeit mehrere tauſend
Deutſche arbeitslos auf der Straße liegen und
auf die u der Landsleute angewieſen
ſind. Wenn doch endlich irgendeiner in hoher
amtlicher Stellung dies alles offen herausſagtel

Flüchtige Beſucher Berlins, auch Ausländer,
merken die Not natürlich nicht. Sie ſehen ſich ja
nicht das Aſyl für Obdachloſe an oder die Keller
wohnungen mancher Arbeitsloſen. Sie gehen in
guten Wohnſtraßen und in den Vergnügungs-
vierteln und ſtellen dort zu ihrem Er-
ſtaunen feſt, wie elegant und weitſtädtiſch die
deutſche Hauptſtadt geworden ſei. Beſonders ihre
Damenwelt. Das ſtimmt. Das iſt aber im
weſentlichen doch nur eine Folge deſſen, daß das
Gros der Berlinerinnen heute erwerbstätig iſt.
Für das Geſchäft oder für das Bureau muß män
ſich ſorgfältiger kleiden, als wenn man „bloß“
Hausfrau oder Haustochter iſt. Dazu kommt der
Zwang der Mode; das kurze Röckchen verlangt
größeren Aufwand für Strümpfe und Schuhe, die
heute jedermann ins Auge fallen.

Strümpfe und Schuhe und Beine. Einſt
galt der bloße Gebrauch dieſes Wortes ſchon als
unſchicklich. Heute kann man ich bin ketzeriſch
genug. zu ſagen. Gott ſei Dank die Beine genau
ſo unbefangen kritiſieren wie früher das Haar,
das Näschen, das Geſicht. Auch die Mädchen

könne.
Abg. Roth (Dnatl.) erklärt, in den Finanz

fragen mit dem Finanzminiſter in allen Punkten
übereinſtimmen zu können. Zu begrüßen ſei he-
ſonders ſein Widerſtagd gegen die Schaffung be,
ſonderer Reichsbehörden, wo bereits gut
arbeitende preußiſche Behörden vorhanden ſind

Abg. MeyerHerford (D Vp. fordert, daß die
Beſoldungsreform noch in dieſem Sommer mit
mit einer Erhöhung von 15 Proz. zur Erledigung
kommt.

Jn der Akendſitzung verteidigte ſich
Miniſterpräſident Braun

gegen die Erklärungen der Abgeordneten
SchlangeSchöningen und v. Campe. „Wer meine
achtjährige Tätigkeit im preußiſchen Staats-
miniſterium kennt, weiß, daß ich oft bis
an die Grenze, die das Intereſſe Preußens mir
ſteckt, in den ſchwierigſten Situationen der Reichs
regierung nicht nur keine Schwierigkeiten machte,
ſondern ihr, wenn ihr von anderen Seiten
Schwierigkeiten gemacht wurden, ſchützend zur

Seite ſtand. Jn den ſchwierigſten innen Und
außenpolitiſchen Situationen hat die Reichs
regierung ihre ſtärkſte Stütze noch immer an der

preußiſchen Regierung gefunden. Dr. v. Campe
hat geſagt, ich ſchreibe zu viel. Wenn die
Herren neuen Miniſter Jhre Vorhaltungen be
achten wollten, etwas weniger zu reden, z. V.
der Herr Reichsjuſtizminiſter mit ſeinen Reden im
Oſten, die beim Reichsaußenminiſter geradezu
Entſetzen hervorriefen, ſo wäre es um die Politit
ſehr viel beſſer beſtellt.

Finanzöiktatur in Jugoſlawfen.
Der Finanzausſchuß des jugoſlawiſchen Par-

laments ſtimmte der Bildung eines 21gliedrigen
aus wirtſchaftlichen Sachverſtändigen und Par-
lamentariern beſtehenden Staatsrates zu, der die
finanzielle und wirtſchaftliche Sanierung des
Landes, die Herabſetzung der Staatsausgaben und
den Beamtenabbau durchführen ſoll. Außerdem
ſoll dieſer Staatsrat die Verwendung der ameri-
kaniſchen Anleihe kontrollieren. Er wird ſeine
Reform größtenteils ohne Mitwirkung des Par
laments durchführen.

Das Pariſer Kabinett beſchloß, von der Kammer
die Aufhebung der parlamentariſchen Jmmunität
der komuniſtiſchen Abgeordneten Duelos, Marty,
Clamamus und Doriot zu verlangen. Gegen die
kommuniſtiſchen Abgeordneten ſoll ein Strafver-
fahren wegen militärfeindlicher Propaganda ein
geleitet werden,

vorbeugend und blatauf-
frischendl, reinigt die Organe
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und kultivieren ihre Beine. Es gibt da ganz
erſtaunliche Veränderungen in wenigen Jahren.
Nur iſt leider immer noch kein Mittel erfunden,
etwa nur die Beine ſchlank werden zu laſſen,
wagnd der übrige Körper nicht mager wird.

Aber es kommt nicht allein auf die Schlank-
heit, es kommt auch auf die Form nicht wenig
an. Wer ein paarmal zwiſchen Wittenbergplaß
und Halenſeebrücke entlanggewandert iſt und nach
denkt und vergleicht, der hat die ganze Skala von
Damenbeinen alsbald intus: Stöckchenbeine,
Säulenbeine, Schinkenbeine, Zillebeine, Puppen-
beine, Modebeine, Märchenbeine. Die ſind alle
in Berlin W täglich zu ſehen, und ebenſo die
Uebergänge von einem zum anderen. Und wenn
man dann in der Königin-Bar oder ſonſtwo nach
der Wanderung Platz nimmt, kann man die
moderne Frauenbewegung ſtudieren. Die moderne
n un beſteht in dem ſtändigenWieſen es Rockes über die Knie, ſobald
die Damen Platz genommen haben. Eine ebenſo
häulig. wie erfolgloſe moderne Frauenbewegung.

etzt weiß ich übrigens, wie ſehr unſereFragen vermännlichen. Neulich ſah ich zum erſten
ale in meinem Leben einen Bubikopf mit be

ginnender Glatze. Aber das ſagt man natürlich
nicht. Der höfliche Berliner agt allenfalls:
„Jhnen iſt auch bald die Knieſcheibe durch den
Kopf gewachſen!“

Rumpoelstilzchen.
Hochſchulnachrichten.

Austritt der Freiburger Korporationen aus
dem Hochſchulring. Berlin, 11. Mai. Wie
aus Freiburg gemeldet wird haben die dem
Hochſchulring Deutſcher Art angehörenden Korpo
rationen der Univerſität Freiburg einſtimmig
beſchloſſen, aus dem Deutſchen Hochſchulring
auszutreten.

Münſter. Zur Wiederbeſetzung des durch den
Weggang des Prof. G. Wehrung in der evange
liſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität
Münſter erledigten. Lehrſtuhls der ſyſtematiſchen
Theologie iſt ein Ruf an den ord, P ofeſſor D

untereinander tun es ganz ſachlich und unbefengen Dr. Werner Elert in Erlangen ergapgen
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s ötudt und Umgebung.

Kinderfeſte.
Auch in der Provinz Sachſen haben wir die

ſchöne Einrichtung von Kinderfeſten. Es iſt das
eine alte Sitte, die ſich durch die neue Zeit nicht
ausrotten läßt. Dieſe neue Zeit glaubt, erſt das
Kind entdeckt zu haben. Jn Wirklichkeit hatte
man längſt Vorſorge getroffen, daß auch der kind-

lichen Art unſerer Jugend Rechnung getragen
wurde.

Daraus erklärt ſich, daß über unſeren Kinder
feſten ein freundlicher Hauch der Sonne aus dem
Kinderland gebreitet liegt. Wochenlang vorher
ſprechen die Kleinen davon. Dann kommen die
Vorbereitungen, die Frage der Kleider, ob das
Welter gut wird, wie man den Feſtzug einrichtet,
ob man Preiſe auf der Feſtwieſe gewinnt und
was derlei mehr iſt.

Wieviel Kinderaugen ſchauen dann zum Him-
mel auf, ob ſich Wolken zeigen! Kinderegoismus
wünſcht das ganze Jahr Regen, wenn nur damit
die Sonne am Kinderfeſt erkauft werden kann.
Die Eltern nehmen freundlichen Anteil an dem
Kinderfeſte. Sie ziehen mit hinaus auf den Anger
und ſtehen in Scharen um die ſpielenden, fröh-
lichen Kinder herum. Die Mütter bewundern den
Lehrer, der es beſonders gut mit der Jugend ver-
ſteht; ſonſt können ſie ja wenig Einblick nehmen in
Schulverhältniſſe. Die Brücken zwiſchen Eltern-
haus und Schule ſind vielfach noch nicht geſchlagen.
Durch Kinderfeſte bahnt ſich das Verhältnis des
Vertrauens und menſchlicher Annäherung an. Der
Lehrer iſt ſtolz auf ſeine junge Garde, die eifrig
ſeinen Anordnungen folgt.

Aber zuletzt ſind nicht die Aeußerlichkeiten das
Schönſte und Beſte beim Kinderfeſt, ſondern die
kindliche Unbefangenheit, die ſich auch dem Er-
wachſenen mitteilt. Die Jugend ſteht im Mittel-
punkt einer Feier; ſie wird empfunden als unſer
köſtlichſter Beſitz, auf deſſen Zukunft die Hoff
nungen von Volk, Staat und Kirche geſetzt werden,
und gerade bei fröhlichem Spiel wirkt ſich ja der
Sinn geſunder Jugend aus. Wer dächte nicht mit
Wonne an die Zeit zurück, wo er ſelbſt ein Kind
war und ſich auf das Kinderfeſt freute!

Wir wollen dieſe ſchöne alte Sitte hegen und
pflegen, die alte Form mit neuem Jnhalt füllen
und uns im Geiſte unſerer Jugend verbunden
fühlen mit Elternhaus und Schule, zum Beſten
unſerer Volkseinheit.

der Stäötebauausſchuß in Merſeburg.
Der Städtebauausſchuß des Preußiſchen

Landtages hat beſchloſſen, Mitte Juni eine Be
ſichtigungsreiſe in das mitteldeutſche Jn-
duſtriegebiet Halle- Merſeburg zu
unternehmen.

Die Grunöſteinlegung zum Ehrenmal.
Der Tag, den viele Merſeburger, beſonders die

Angehörigen unſerer Gefallenen lange erſehnt
haben, iſt nun in die Wirklichkeit gerückt worden.

Es wurde höchſte Zeit, daß Merſeburg ſeiner
Pflicht, wie alle anderen deutſchen Städte, nach
kam. Morgen, Sonntag, 15. Mai 10927, findet
nun die Grundſteinlegung zum Kriegerehrenmal
ſtatt. Meiſter Juckhoff, der Erbauer des Denk
mals, hat ſein Wort trotz der Kürze der Zeit
halten können, den Grundſtein des Ehrenmals bis
zum 15. Mai fertigzuſtellen. Die Vorarbeiten
wurden mit größter Beſchleunigung durchgeführt.
Der Jrrgarten hat, wie ſchon jetzt zu ſehen iſt,
ſelbſt durch das Fundament ein beſſeres Aus
ſehen erhalten.

Die Feier findet nunmehr morgen, Sonntag,
ſtatt.

Der Aufmarſch

der Behörden, Vereine, Verbände und Jnnungen,
die ſich um 2.30 Uhr auf dem Marktplatz ver-
ſammeln, beginnt nach der von uns bereits mit-
geteilten Aufſtellung gegen 3 Uhr. Unter Glocken-
geläut und Muſik bewegt ſich der Zug ſodann

vom Marktplatz Burgſtraße Entenplan
Gotthardtſtraße Weißenfelſer Straße nach
dem Jrrgarten.
Nachdem dort die Kapelle den Trauermarſch

aus der Sinfonie „héroique“ von Beethoven und
der Männerchor das Lied “Dir möcht' ich dieſe
Lieder weihn“ zum Vortrag gebracht haben, wird
Herr Oberbürgermeiſter Hertzog die Anſprache
halten und die Verleſung der Urkunde vornehmen

Die Hinterbliebenen der Gefalle-
nen, Behörden und Ehrengäſte nehmen auf den
Stühlen rings um das Fundament Platz, die
Vereine in kreisrunder Aufſtellung hinter den
Stuhlreihen und das Publikum auf der er-
höhten Straße am Gottesacker und auf den Raſen-
flächen des Jrrgartens. Jeder Teilnehmer und
Zuſchauer muß ein ſichtbar zu tragendes Erinne-
rungsabzeichen haben.

Nach Schließung der Urkundenkapſel und den
Hammerſchlägen wird der Männerchor und das
Beamtenorcheſter die Feier mit Vorträgen be
enden.

Die Teilnehmer verſammeln ſich ſodann abends
8 Uhr zu einer

Abendfeier

im „Caſino“. Herr Paſtor Angermann wird
dort die Anſprache halten, während das Beamten-
orcheſter ein dem Tage angepaßtes Konzert unter
Mitwirkung von einigen Soliſten varanſtaltet.

Merſeburger Taceblatt (Krefsblatt)

Ein Rückblick auf die Zeit
Der Zweckverband Leunga beſteht ſeit dem

11. Mai 1917. An dieſem Tage wurde die vom
Miniſterium genehmigte Satzung veröffentlicht.
Es lohnt ſich daher, einen Rückblick auf die Arbeit
des Zweckverbandes ſeit ſeinem Beſtehen zu ver
öffentlichen.

Als ſich die Badiſche Anilin- und Sodafabrik
entſchloß, eine Ammoniakfabrik größten
Stil s im Herzen Deutſchlands zu erbauen,
ſtanden ihr außerordentliche Arbeiten bevor. Die
Fabrik liegt in den Gemeinden Leunaga, Röſſen,
Göhlitzſch, Daſp.g und Cröllwitz. Um die verwal-
tungsmäßigen Aufgaben, die die einzelnen kleinen
Gemeinden in den Sturmjahren des Krieges kaum
erfüllen konnten, zu bewältigen, mußten dieſe
Gemeinden zu einem Zweckverband zuſammen
gefaßt werden. Es iſt bezeichnend für die weit-
ſchauende Politik der Verwaltung des Ammoniak-
werkes unter der Leitung der Direktoren Dr.
Oſter und Dr. Dehne, daß ſie zur Löſung
der verwaltungstechniſchen Auf-gaben die Anregung zur Gründung des Zweck-
verbandes gab. Die juriſtiſchen Vorarbeiten ſind
dem Juſtitier des Leunawerkes, Aſſeſſor Boller,
zu verdanken, der auch der erſte Zweckverbands
vorſitzende war.

Zur gleichen Zeit entſchloß ſich die Badiſche
Anilin- und Sodafabrik, in nächſter Nähe des
Werkes die

Siedlung Neu-Röſſen
anzulegen, um den im Werk beſchäftigten Be-
amten und Arbeitern Wohngelegenheit in nächſter
Nähe des Werkes zu ſchaffen. Die erſten Woh-
nungen dieſer Siedlung wurden im Jahre 1918
fertiggeſtellt. Seitdem hat das Werk das ganze
ihm zugewieſene Siedlungsgelände nach den
Plänen der Architekten, Oberingenieur Herr-
berger und Baurat Dr. Karlbarth, in
großzügiger Weiſe ausgebaut, ſo daß

die Siedlung heute mehr als 4500 Einwohner

hat.
Dieſe Vorarbeiten und die Notwendigkeit, die

Arbeiten des Zweckverbandes noch ſtärker zu
fördern, nötigten Aſſeſſor Boller und Rechts-
anwalt Cornely, ſich ausſchließlich mit Aufgaben
des Zweckverbandes zu beſchäftigen. Schließlich
trat dann Aſſeſſor Boller als ehrenamtlicher
Zweckverbandsvorſitzender zurück und Rechts-
anwalt Cornely wurde vom Zweckverbands-
ausſchuß vor einigen Jahren als hauptamtlicher
Zweckverbandsvorſitzender gewählt.

Zweckverbandsvorſteher Cornely hat es ver
ſtanden, in der kurzen Zeit ſeiner hauptamtlichen
Tätigkeit auf den vom Ammoniakwerk geſchaffenen
Grundlagen mit äußerſter Umſicht weiterzubauen.

Gu'er Erfolg der Gaswerbetkage.
Gasfernverſorgung von Schafſtädt und Lauchſtädt

Die Gaslehrvorträge, die die ſtädti-
Hen Werke veranſtalteten, haben am Freitag
abend ihr Ende erreicht. Die Anteilnahme der
Merſeburger Hausfrauen an den launigen Vor-
trägen des Jngenieurs Bruns war von Tag zu
Tag gewachſen, ſo daß der große Saal des
„Caſino“ an den letzten Abenden kaum ausreichte.
Es war ſchade, daß keine Möglichkeit beſtaund,
die Vorkträge noch einige Abende zu wiederholen.
Vielleicht veranlaßt der Erfog dieſer Vorträge,
der ſich ſicherlich auch in der Praxis auswirken
wird, die ſtädtiſchen Werke, zu gegebener Zeit
ähnliche Veranſtaltungen abzuhalten.

Die Beachtung der Vorträge blieb nicht allein
auf Merſeburg beſchränkt. Wie wir hören, waren
u. a. auch behördliche Vertreter von Schafſtädt
und Lauchſtädt anweſend, die ſich mit der
Frage der Gasfern verſorgung für ihre
Städte beſchäftigen. Die Tragen, die in Verhand
lungen angeſchnitten wurden, berechtigten zu der
Annahme, daß das Merſeburger Gaswerk vielleicht
die Gasfernverſorgung für dieſe beiden Ortſchaf-
ten mit übernehmen wird.

Feſtſtellung der Fahl der Wohnungs-
ſuchenöen

am 16. Mai 1927.
Zur Vermeidung von JIrrtümern wird noch darauf

hingewieſen, daß durch die Ausfüllung des Melde-
bogens ein Anſpruch auf Führung in der Liſte der
Wohnungſuchenden nicht entſteht, daß aber die unter
laſſene Ausfüllung die Streichung in
der Liſte zur Folge haben kann.

der Theaterverein Merſeburg, E. V.
teilt uns mit, daß, wie nunmehr endgültig feſt-
ſteht, der 8. Deutſche Volksbühnentag
in der Zeit vom 23. bis 26. Juni in Magdeburg
ſtattfinden wird. Jm Mittelpunkt ſeiner Ver
handlungen werden drei Vorträge ſtehen: Prof.
Dr. Petſch von der Univerſität Hamburg wird
über „Die Jdee des Volkstheaters im Wandel
der Zeiten“, Prof. Dr. Marck von der Univer-
ſität Breslau über den „Kulturwillen der
Maſſen“, Julius Bab über „Theater und
Politik“ ſprechen. Die Tagung wird durch eine
öffentliche Begrüßungsfeier eröffnet werden und
ferner ein mehrtägiges Gaſtſpiel der Berliner
Volksbühne im Magdeburger Stadttheater mit
einer Neueinſtudierung von Shakeſpeares „Troi-
lus und Creſſida“ bringen. Außerdem iſt eine
große Veranſtaltung in der Elbhalle geplant, in
der Sprech- und Bewegungschor der Berliner
Volksbühne, der Sprechchor der Chemnitzer Volks
bühne und die Tanzgruppe Trümpy-Skoronel aus

Berlin neue Sprech und Bewegungschorwerke

e

Amerikaniſches Wachſen des Zweckverbandes Leuna.
ſeines zehnjährigen Beſtehens.

Erwähnt ſei vor allem die Anlage der mit Werks-
unterſtützung err.chteten Siedlung Leunga,
die einen vor fünf Jahren noch nicht geahnten
Aufſchwung genommen hat. Als ganz hervor
ragend anerkannt werden muß bie Tätigkeit des
jetzigen Zweckverbandsvorſitzenden

auf dem Gebiete des Straßenbaues.

Nach kaum zweijähriger Bauzeit wird die in
Leung gceſchaffene große Straße in kürzeſter Zeit
trotz verſchiedentlicher Schwierigkeiten der Voll

Auf dem Gebiet derendung entgegengehen.
Waſſer verſorgung iſt ebenfalls eine an
erkennenswerte Leiſtung erzielt worden. Die
Dörfer Röſſen und Göhlitzſch, ſowie ein
Teil der Siedlung Leung wurden an das vom
Ammoniakwerkhergeſtellte Trinkwaſſerverſorgungs-
netz angeſchloſſen. Der Reſt von Leuna erhielt
Anſchluß an das Merſeburger Trinkwaſſer
verſorgungsnetz.

Auf dem
Gebiet des Schulweſens

wurde ebenfalls Beachtenswertes geſchaffen So
erhielt das Dorf Leunga ein neues Schulhaus. Jm
Gebiet des Zweckverbandes wurde ferner eine,
allerdings auch vielbekämpfte, allgemeine
Fortbildungsſchule geſchaffen. Außerdem
hat der Zweckverband vor etwa zwei Jahren in
der Saaleaue größeres Waldgelände erworben,
das als Erholungspark für die Bewohner
nutzbar gemacht werden wird.
Es beſteht begründete Hoffnaung, daß es dem
Zweckverbandsvorſteher Cor nely auch gelingen
wird, die Verkehrsfragen in kürzeſter Zeit
zu löſen. Ein Schritt dazu iſt bereits getan:

Die Merſeburger Ueberlandbahn wird von
NeuRöſſen bis Merſeburg zweigleiſig aus

gebaut.

Es wird für die „Mübag“, in deren Aufſichtsrat
Herr Cornely ſitzt, dann ein leichtes ſein, die
einzelnen Straßenbahnzüge in weſentlich dichterer
Folge verkohren zu laſſen, als es bis jetzt der
Fall iſt. Schließlich wird auch die Durchführung
der

Eiſenbahn Merſeburg Leipzig,

als deren treibender Faktor Herr Cornely un
bedingt anzuſprechen iſt, der Vollendung entgegen
geführt werden müſſen. Ob ſich der Ausbau
der Waſſerſtraße Leipzig Creypau
für die Entwicklung des Zweckverbandes gewinn-
bringend erweiſen wird, ſteht noch dahin.

Alles in allem iſt in den wenigen Jahren
Großes geleiſtet worden.

Wir wünſchen dem Zweckverband Leuna ein
weiteres Blühen und Gedeihen.

ò à
vorführen ſollen. Jhren Abſchluß wird die
Tagung durch eine große Kundgebung mit
Oberſchulrat Grimme, Magdeburg, Direktor Holl,
Berlin, Lic. Moering, Breslau und Dr.
Reſtriepke, Berlin, als Rednern finden. Einzeich-
nungen für die Teilnahme an der Fahrt und den
Beſuch einzelner Sonderveranſtaltzungen nimmt
für die Mitglieder des Theatervereins die Buch
handlung Pouch entgegen.

Verkehrsvereine, erbarmt euch der Weg
weiſer!

Wir dürfen vielleicht die Anregung
geben, daß die Verkehrsvereine in ihrem Be-
ſtreben, den Verkehr möglichſt reibungslos zu
geſtalten, ſich auch der abſeits liegenden Weg-
weiſer erinnern, an denen vielfach die Schrift
unleſerlich geworden iſt. Es bedarf nur kleiner
Mühe, um hier Wandel zu ſchaffen. Wenn man
aber einmal Wegzeichen aufrichtet, ſo fühlt ſich
der Wanderer unbefriedigt, wenn er dieſe Zeichen
nicht voll benutzen kann. Zum Teil ſind die Weg-
weiſer auch ſchief und zeigen in eine verkehrte
Richtung. Man darf für den Verkehr nicht nur
mit ſolchen Leuten rechnen, die ſtets eine Karte
bei ſich führen, ſondern muß auch an die denken,
die ſich auch e noch auf Wegweiſer und Weg-
marken verlaſſen.

Die erſten Stachelbeeren.
Regen und Schnee brachten War die Händler

und Händlerinnen auf dem ochenmarkt
dazu, ihre Fußwärmflaſchen in Bewegung zu
ſetzen (im Mai!), und die Tücher feſter um den
Körper zu wickeln, auf den Geſchäftsverkehr ſelbſt
übten ſie wenig Einfluß aus. Sobald ſich die
Sonne wieder zeigte, war der Platz voller Men-
ſchen.

Die erſten Stachelbeeren, die heute zum Ver
kauf gelangten, koſteten 40 Pfg. das Pfund, But-
ter das Stück 90 bis 95 Pfg., Eier 20 bis 11 Pfg.,
Gurken 50 bis 60 Pfg. Schweinefleiſch koſtete
das Pfund 1. Mark,, Rindfleiſch ebenfalls
1.-- Mark, friſche Wurſt 1.20 Mark, geräucherte
1.30 Mark. Die Gemüſepreiſe waren fol
gende: Spargel 90 Pfg. bis 1 Mk., Weißkohl 20
Pfg., Rotkohl 25 Pfg., Blumenkohl 35 Pfg.,
Zwiebeln 20 Pfg., Mohrrüben 15 Pfg., Rhabar-
ber zwei Pfund 25 Pfg. und Radieschen das
Bund 5 Pfg.

Verſammlung der ehemaligen 36 er.

Am n hielt der Verein ehem. 36er
im „Kyf häuſer“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Die Verſammlung beſchäftigte ſich beſonders mit
der Grundſteinlegung zum Merſeburger Ehren-
mal. Der Verein hofft, daß er ſich ſo ſtark wie
möglich bei der Feier beteiligen kann und appel-
liert an alle Vereinskameraden. ſich ihrer Pflicht
den Gefallenen gegenüber bewußt zu ſein.

W

Antritt am Sonntag, 15. Mai, 2.15 Uhr (Martkt).
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Provinzialmiſſions eſt jür Sachſen
und Anhalt.

Das Miſſionsfeſt, das vom 7 bis 10. Mai in
Deſſau ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer großen
miſſionariſchen Heerſchau. Die Haupttagung be
gann mit einem Feſtgottesdienſt in der Schloß
kirche, in dem Hofprediger D. Doehring-
Berlin die Predigt hielt. Große Freude erwerkte
ein Telegramm aus Kanton (China): „Lage
noch erfreulich; alle Miſſionare noch auf dem
Poſten.“ Auch iſt in China der Zudrang zu den
deutſchen Mi ſionsſchulen gerade jetzt ſehr hoff
nungerweckend.

Miſſionsinſpektor Weichert, der auf ſeiner
elfmonatigen Reiſe alle deutſchen Gemeinden und
Miſſionsſtationen in Afrika beſucht hat, kam un
mittelbar vom Schiff nach Deſſau mit aller
neueſten Nachrichten: Afrika verblutet ſich aus
tauſend Wunden. Die Hütten ſind ungeſund.
Mangel iſt an Nahrung und Kleidung; Krank
heiten (Schlafkrankheit, Schwindſucht, Malaria u.
dgl.) gehen um. Der Mangel an hnygieniſchen
Kenntniſſen und Kinderſterblichkeit vernichten die
ſchwarzen Stämme. Trunkſucht und üble Krank-
heiten ſind aus Europa eingeſchleppt. Die Miß
ſtände in den Compounds (Sammellager bei den
Diamanten- und Goldgruben) gehen ſo weit, daß
die bei uns verbotenen Filmſtreifen dort ihr
Publikum finden. Die Sitten lockern ſich, die An
ſprüche ſteigen. Die Ausnutzung zum Kriegsdienſt
im Weltkriege hat eine verheerende Aufklärung
gebracht. Die Unabhängigkeitsbewegung in Afrika
entſpringt dem Verlangen nach Gleichberechtigung
und Anerkennung der Menſchenwürde.

Der Schwarze weiß, daß er des Weißen bedarf.
Dankbar und ſehnſüchtig hängt er an der deutſchen
Miſſion und Verwaltung. Jn unſeren Kolonien
traf Weichert eine rührende Anhänglichkeit an
deutſches Weſen. Die Treue geht ſo weit, daß
man Uhren, Geldſtücke, ja ein verbogenes Taſchen
meſſer ſorgfältig den „Eroberern“ verbarg, um
die Gegenſtände den alten Eigentümern wieder
abzuliefern. Jnſpektor Weichert wurde mit dem
Deutſchlandliede vielerorts begrüßt.

Es weht Frühwind durch die Miſſionsarbeit
hindurch. Große Aufgaben müſſen gelöſt werden.
Die begeiſterte Heerſchau in Deſſau will mit-
orbeiten. 11 000 Mark wurden allein in Deſſau
aufgebracht.

Blitzſchäöen in der Provinz Sachſen.
Wie uns die Städte-Feuerſozietät der Provinz

Sachſen mitteilt, ſind in ihrem Bezirk im Jahre
1926 für Blitzſchäden an Vergütungen zu zahlen
geweſen in 236 Schadenfällen insgeſamt 42 356,05
Mark (gegen 71 Schadenfälle mit 8943 05 Mark
im Jahre 1925). Jn 5 Fällen mit zündendem
Blitzſchlag waren 9610,06 Mark zu vergüten. Es
ſind beſchädigt worden: 1 Feuerwehrgerätehaus,
2 öffentliche Gebäude, 7 Kirchen, 1 Schule. 178
Wohnhäuſer, 18 Scheunen, 23 Stall- und Neben-
gebäude, 19 Fabrikgebäude und gewerbliche An-
lagen, 4 Fabrikſchornſteine, 2 Badeanſtalten und
1 Pferd im Freien.

Jn 10 Fällen, wo die Gebäude bzw. Anlagen
mit Blitzableiter verſehen waren, haben die Blitz-
ſchläge nur geringe Beſchädigungen hervorgerufen.

Die Straßenbahner Fulage
abgelehnt.

Amtlich wird uns mitgeteilt: Der in der
Lohnbewegung des mitteldeutſchen kommunalen
Straßenbahnperſonals vom Zentralausſchuß für
Straßenbahnertarifſachen der Gemeinden und
Kommunalverbände als Berufungsinſtanz am
28. April gern Schiedsſpruch, der eine
Erhöhung des Spitzenlohnes des Straßenbahn-
perſonals ab 1. April um 4 Pf. und ab 1. Oktober
1927 bis 31. März 1928 um weitere 2 Pf. ferner
eine Erhöhung der Führerzulage um 1 Pf. vor
ſieht und den Schaffnern eine Kaſſierzulage von
1 Pf. ſtündlich zubilligt. iſt vom Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden e. V. abgelehnt worden.

Welche weitere Entwicklung dieſe Lohnbe
wegung nehmen wird, ſteht noch nicht feſt.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur u Genehmni jung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Nach dem Durchzug der Schnee- und Graupel-
ſchauer, die auf der Rückſeite des in öſtlicher Richtung
abgezogenen Tiefs aufgetreten ſind, iſt wieder Druck-
anſtieg erfolgt, der zu einer leichten Beruhigung ge
führt hat. Wir haben bei zeitweiſer Aufklärung mit
Nachlaſſen der Niederſchläge zu rechnen, jedoch wird die
Beſſerung nicht von längerer Dauer ſein. da wir jetzt
auf die Südſeite eines neuen von England herüber-
kommenden Tiefs gelangen. Jmmerhin kommen wir
hierdurch in den Bereich wärmerer weſtlicher Luft
ſtröme, ſo daß wir mit Erwärmung zu rechnen haben.

Vorausſage für Sonntag: Wechſelnd be
wölkt, nur noch vereinzelte Niederſchläge. Wieder
wärmer.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Aufführung des

Großfilms nach dem Roman von Victor Hugo:
„Menſch unter Menſchen“, ferner das Beipro-
gramm.

Uniontheater. Harry Piels 75.film: „Was iſt los im Jirkus Beely
programm Harald Lloyd.

Kammerlichtſpiele. „Der Harem von Buchara“
ferner im Beiprogramm: „Jch hab' es getan“.

Nrbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.

er Sonnabend, 14. Mai, 8 Uhrabends, in „Müllers Hotel“ Elternabend. 4
D. O. V. Die Ortsgruppe beteiligt ſich ge
ſchloſſen an der Grundſteinkegung des Ehrenmals.

Jubiläums
2* Jm Bei-
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Schonzeit für Faſanen.
Der Beginn der onzeit für Birk-, Haſel-und g. r v ür den Regie

er Shiag'reri 18. W feſgelget ſo
uß der Jagd auf di ildauf den 17. Mai fällt. s ſyieſe Wildartes

Die neue 24-Std.-Zeit kommt mit dem Sommer
fahrplan. Sie macht den Beſitz eines Kursbuches noch
nötiger als bisher. Sind Sie ſchon einmal 0.00 ab
gereiſt oder 24.00 angekommen Nach dem 15. Mai
iſt das ſehr gut möglich. Es genügt eben nicht, daß

man das Zifferblatt der Uhr abändern läßt gegen
alle unliebſamen Zwiſchenfälle, die die Neuregelung

der Zeiteinteilung mit ſich bringen kann, ſchützt nur
der Kauf eines Storm Kursbuches,

belannteſten.

Es gibt keine
beſſeren, die Stormausgaben ſind die verbreitetſten und

Außer der großen Ausgabe für das
Reich (Preis 4 RM.) gibt es für unſer Verkehrsgebiet
die Teilausgabe für Mitteldeutſchland, die 1,50 RM.

koſtet und die Fahrpläne der Reichsbahnen, Neben
und Kleinbahnen Mitteldeutſchlands, eine Eiſenbahn
karte, ſowie die Hauptſtrecken der Tſchechoſlowaket

(grüner Umſchlag) enthält. Für Reiſen nach dem Aus
h land benutzt man das überſichtliche und zuverläſſtge

LloydKursbuch des internationalen Eiſenbahn, Luft
und Ueberſeeverkehrs, das zu Beginn des neuen

Sommerfahrplans fertig vorliegen wird und 5 RM.
koſtet. Die Stormausgaben und das LloydKursbuch
ſind überall, auch bei den Bahnhofsbuchhandlungen,
noch vor Beginn des neuen Fahrplans zu kaufen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Randiantserbrektingdgg Lauchſtädter Jubiläums-

piele.
Bad Lauchſtädt. Die vom 10. „is 13. Juni

hier ſtattfindenden Jubiläumsfeſtſpiele anläßlichdes 125 eng Beſtehens des Goethetheaters

werden durch Rundfunk verbreitet werden. Da
durch wird Lauchſtädt in aller Welt bekannt
werden.

Die n der diesjährigen Auf-führungen im hieſigen Goethetheater erfolgt be
reits am Sonnabend, dem 21. Mai. An dieſem
Tage wird der Leipziger Profeſſoren-Verein eine
Vorſtellung abhalten. Am 29. Mai wird eine
Aufführung ſeitens der „Deutſchen Bühne“Leipzig
ſtattfinden.
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Bad Lauchſtädt. (Arbeiten des Ver
rn Auch in dieſemJahre hat der Verſchönerungsverein unter der

dewährten, fachkundigen Leitung des Gärtnerei
beſitzers Wilhelm Braunß ſeine Tätigkeit wie-
der aufgenommen. Es iſt in dieſem Jahre ſchon
viel geſchaffen worden, ſo z. B. der Kinderſpiel-
platz in St. Ulrich, die Anlagen am, Bahnhof und
die Anpflanzung von Sträuchern in der Quer-
furter Straße und im Park. Ferner hat der
Verein die alten Bäume am Theater ausholzen
laſſen. Die Wege und der Kinderſpielplatz ſollen
bekieſt werden; ein Sandkaſten für die Kinder
ſoll gebaut werden. Ferner iſt beabſichtigt, längs
des Friedhofes in der Halleſchen Straße eine
Einfriedigung, ähnlich der am neuen Denkmal,
Sringen Wie in früheren Jahren, ſoll eine
Sammelliſte bei der Bürgerſchaft herumgehen.
Jeder gebe gern!

Ein Poſtneubau für Bad Dürrenberg.
k. Bad Dürrenberg. Um für den immer fühl-

barer werdenden Raumangel in der alten hieſigen
Poſtanſtalt Abhilfe zu ſchaffen, iſt die Oberpoſt-
Direktion Halle in die vorbereitenden Verhand
lungen über Errichtung einer räumlich, den Ver-
kehrsverhältniſſen Rechnung tragenden neuen
Poſtniederlaſſung eingetreten. Dieſe ſoll durch
einen privaten Unternehmer ausgeführt werden,
dem die Reichspoſtverwaltung mit erheblicher
finanzieller Zuſicherung zur Seite treten will.
Wi: wir hören, iſt der Neubau geplant in der
oberen Ortslage in der Nähe der Durchfahrt nach
Dürrenberg, in der Merſeburger Straße. Dieſe
Lage wäre gewiß praktiſcher als die jetzige.

Eine weitere Verbeſſerung unſeres Poſtbeſtell-
weſens iſt inſofern bald zu erwarten, als nur
noch einige Zunahme der Beſtellſendungen nötig
iſt, um wieder, wie vor dem Kriege, eine zweite

Ortsbeſtellung eingerichtet zu erhalten. Damit
würde einem ſchon lange empfundenen Verkehrs
bedürfnis entſprochen. Dieſe Verbeſſerung läge
auch wie der Poſtneubau im Jntereſſe des Bade

erkehrs!

Günſtige Lage der Sparkaſſe.
Lützen. Pom 1. Januar bis 30. April 1927

wurden bei unſerer Sparkaſſe 230 863 RM. ein
und 105 395 RM. zurückgezahlt. Die geſamten
Ftgreinggen betrugen am 30. April 636 809
RM. An Sparbüchern waren Ende Dezember
im Umlauf 1088. Ende April 1313. Gegen-
wärtig 1344. Jm Scheck-, Giro- und Konto-
korrentverkehr wurden vom Januar bis April
990 315 RM. ein und 637 149 RM. zurückgezahlt
bezw. überwieſen oder im Kreditverkehr aus-
geliehen. Die Gurhaben der Girokunden betrugen
am 30. April 1927 332 203 RM. es wurden ge
ſchuldet 76 227 RM. Die Zahl der Girokunden
war 138. Es waren am 30. ril 1927 ausge
geben 8 Hypothek 119 497 RM. auf ſtädtiſche,
115 594 RM. auf ländliche Grundſtücke, zuſammen
235 091 RM. S en 193 683 RM. am 31. Dezember1926. Der ehand an Wertpapieren, Bankgut-
haben, m und ſonſtigen e betrug
690 828 RM. Dieſe Zahlen Peſt für eine,
wenn auch immerhin geringe Beſſerung unſerer
wirtſchaftlichen Verhältniſſe.

Weitere Verſtärkung
des Flugverkehrs.

Schkeuditz. Die Leipziger Stadtverordneten
haben die Bewilligung eines Beitrags von
150 000 M. für den Luftverkehr über Mockau ab-
gelehnt. Die Linie Berlin München und
der Verkehr von Dresden und Chemnitz
ſind füc dieſes Jahr noch über Mockau geleitet
worden, aber doch nur unter der Vorausſetzung,
daß auch Leipzig einen Beitrag zu den Koſten
zahlt. Jm Hinblick darauf ſollte bereits die Kon
ſortialſtelle für den ſächſiſchen Flugverkehr von
Dresden nach Leipzig verlegt werden. Das wird
jetzt vorausſichtlich unterbleiben. Man wird, wie
die „N. L. Z.“ ſchreibt, vielmehr von Dresden aus
verſuchen, die in Leipzig abgelehnten Beiträge,
ohne die der Luftverkehr der Dresdener und
Chemnitzer Linie unmöglich iſt, von Preußen zu
erhalten, und wird dabei wohl auch Erfolg haben.
Damit würde alſo ſchon in allernächſter Zeit der
Luftverkehr von Mockau nach Schkeuditz überge-
führt werden und ob die letzte Linie, die vom
Reich ſubventionierte direkte Linie Berlin
München, dann noch Leipzig anfliegen wird, iſt
fraglich. Die Ablehnung eines Leipziger Zu-
ſchuſſes von 150 000 M. für Mockau bedeutet
alſo die alsbaldige Ueberführung allen Luftver-
kehrs von Mockau nach Schkeuditz. Damit wird
allerdings eine Entwicklung beſchleunigt, die
ſchon ſchon in dem Moment unabwendbar war,
da in Schkeuditz der große mitteldeutſche Luft-
hafen gebaut wurde.

z

n. Röcken. (Der Jugendverein „Froh-
ſinn“) feiert Sonntag, 15. Mai, ſein 30. Stif
tungsfeſt und wartet dazu mit verſchiedenen Ver-
anſtaltungen auf. Früh 6 Uhr findet „großes
Wecken“ mit anſchließendem Umzug durch die um
liegenden Dörfer ſtatt. Nach Rückkehr folgt ein
Wurſtauskegeln im Riedelſchen Gaſthof. Nach-
mittags 3 Uhr beginnt der Feſtball. Daneben
können ſich etwaige vom Vormittag her noch un
verbrauchte Kräfte im Kaninchenauskegeln und
Preisſchießen meſſen. Ein Karuſſell und mehrere
Würſtchen- und Zuckerbuden dienen der Er-
holung.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vaterländiſcher Frauenverein.

Möckerling. Einen Unterhaltungsabend bot der
Vaterl. Frauenverein vom Roten Kreuz in Möckerling-
Zöbigker im Gaſthaus Ockler hier am 7. d. M. Der
Grundton des Abends wurde von Anfang an ange
ſchlagen durch vaterländiſche und heimatliche Lieder des

gemiſchten Chores von MöckerlingZöbigker, deſſen
Dirigent Lehrer Herfurth aus Zöbigker iſt. Dann
wechſelten im 1. Teil des Abends Deklamationen von
Mitgliedern des hieſigen JungmädchenVereins, Einzel
geſänge und Duette mit weiteren Vorträgen des Ge
miſchten Chores ab und erfüllten die Herzen mit
Frühlingsluſt und Heimatliebe nach alter und immer
neuer deutſcher Art. Sie gipfelten in dem Schlußchor
der Glocke von Romberg: „Holder Friede! Süße Ein
tracht“ und in dem entzückenden Frühlingslied von
Schubert, geſungen von den Frauen des Gemiſchten
Chores. Der 2. Teil des Abends führte dann auf die
Höhe der Stimmung, und zwar zumeiſt durch die Dar
bietungen der Kinder. Anmutig und herzgewinnend
alles, was man ſah, in Reigen und Spiel. Ein
Rokokotanz zweier Damen entzückte dann das Auge.
Alle Möglichkeiten des Lachens wurden dann unwider
ſtehlich entfeſſelt durch das Singſpiel „Der Jung-
brunnen“. Und dieſes Lachen klang dann fröhlich aus
in einem entſprechenden Liede des Gemiſchten Chores.
Zuletzt folgte die Verloſung, bei der jedes Los gewann
und daher alles hochbefriedigt war. Die Gewinne
waren alle von Mitgliedern und Freunden des Vaterl.
Frauenvereins geſtiftet, der Hauptgewinn war ein herr-
licher Blumenkorb von Gärtner Manhart in Zöbigker.
Die Einnahme betrug rund 250 Mark. Das Geld dient
wohltätigen Zwecken, beſonders zu Weihnachten. Ein
fröhliches Tänzchen beſchloß den Abend.

AäD

Eine Gänſe-Urgroßmutter.
Städten bei Querfurt. Gaſtwirt Ehrhard, hier,

beſitzt eine Gans, die unlängſt ihren 28. Geburts
tag feiern konnte. Das iſt für einen Martinsvogel
ungefähr ein Alter, als wenn ein Menſch 80
Jahre alt wird. Aber das Kurioſe iſt, dieſe ur
alte Gänſedame ſchafft noch Nachwuchs. 12 junge
Göſſel hat ſie in dieſem Frühjahr ausgebrütet,
und nun legt ſie zum zweiten Male. Eine hübſche

erdings für die Ieſrhik bare wird
ſie wohl dauernd ihren Beruf verfehlt haben.

Mücheln. (Parteipolitiſches.) DerStärke der Partei entſ zechend, hat ſich neben der

Bezirksgruppe eine beſondere Ortsgruppe
der Deutſchnationalen Volkspartei
gebildet. Regelmäßige Zuſammenkünfte, mit
denen bereits begonnen wurde, dienen dem Ge
dankenaustauſch und der Pflege der weltanſchau
lichen Einſtellung. Die Leitung der Ortsgruppe
liegt in den Händen des Studienrats O. Schiedt.

Querfurt. (Jahresausflug des Al-
tertums- und Verkehrsvereins des
Kreiſes Querfurt nach Wiehe.) Dieſer
Ausflug nach dem Geburtsort des großen Ge-
ſchichtsſchreibers Leopold von Ranke iſt für den
18. Mai geplant. Jn Wiehe wird Bürger-
meiſter Tauſcher Geſchichtliches über Wiehe
berichten. Nach verſchiedenen Beſichtigungen
wird nachmittags 2 Uhr eine Kreisverbands-
ſitzung abgehalten. Daran ſchließt ſich ein
Spaziergang nach der Burgruine Rabeswald, von
der Rektor Rudolph a wird. Abends
iſt gemütliches Beiſammenſein im Stadtſchützen-
haus bei Konzert der Stadtkapelle Wiehe. Alle
Teilnehmer aus dem Unſtruttal, Mücheln uſw.
wollen ſelbſtändig ihre Anreiſe anlegen, aber die
Teilnehmerzahl, beſonders zum Mittageſſen,
rechtzeitig nach Querfurt melden.

Nachbaeſtadt Halle.

Der Halliſche Foo.
Die Fliederblüte ſchmückt den Zoologiſchen Garten

der Stadt Halle mit ſeinem ſchönſten Gewande.
Tauſende von Fliederdolden ſind im Aufblühen be-
griffen und locken alt und jung in den Garten, um
ſich an der Farbenpracht und an dem Duft zu er
götzen. Allein die Fliederblüte macht den Zoo für
Tauſende zum Wallfahrtsort.

Jedoch die landſchaftliche Ausgeſtaltung des
Gartens iſt nur der Rahmen für die dort gezeigte
große Tierſchau, die durch Neuerwerbungen
dauernd anziehender wird. Nach mehreren Trans-
porten ſüd amerikaniſcher Tiere, die erſtklaſſige Schau
ſtücke, wie Ameiſenbär, weiße Handus, große Raub-
vögel uſw. enthielten, brachte die letzte Sendung eine
herrliche Gruppe afrikaniſcher Tiere: blaue Gnus und
Somali-Strauße, die zuſammen ein großes Gehege be
leben. Es wird nach und nach angeſtrebt, durch Zu

gehen.

die Tiere in ihren natürlichen Lebensgemeinſchaften zu

eigen.S Der Seelöwe tummelt ſich jetzt mit einem Weib-
chen in ſeinem Teich, und die Tiere zeigen nun ge
meinſam ihre fabelhafte Gewandtheit im Tauchen,
Spielen und Springen.

Viele retzvolle Neuigkeiten weiſt das Haus für
tropiſche Vögel auf, darunter amerikaniſche Farbenfinken
von ſeltener Farbenpracht und zwei reizende abeſſiniſche
Zwergfalken, von der Kleinheit einer Droſſel. Die ein
heimiſche Vogelwelt iſt ſehr reich vertreten, auch in.
kleinen Lebensgemeinſchaften, in natürlichen Land
ſchaftsausſchnitten. Darunter ſind viele Delikateſſen
für den Liebhaber, die ſelten im Tiergarten zu ſehen
ſind, wie Kuckuck, Raubwürger, Tüpfelſumpfhuhn,
Wachtelkönig, andere kleine Sumpf und Strandvögel,
eine Sammlung von Kleinvögeln des Hochgebirges
uſw.

Der ſtäötiſche Fuſchuß
für das Staoöttheater.

Der ſtädtiſ Haushaltsausſchuß genehmigte
den Etat des Halleſchen Stadttheaters, der einen
Zuſchuß von 483 000 Mark gegen 383 000 Mark im
Vorjahre vorſieht. Der Magiſtratsdezernent er
klärie, mit dieſem Zuſchuß ſei nunmehr der Höhe-
punkt erreicht. Darüber hinaus werde man nicht

Geheimer Juſtizrat D. Elze, unſer allgemein
verehrter Mitbürger, feierte geſtern ſeinen 75. Ge
burtstag. Der Jubilar übt noch in aller Rüſtig-
keit ſeinen Rechtsanwalts und Notarberuf aus.
Der Deutſche Notarverein ernannte ihn am
geſtrigen Tage zum Ehrenmitglied. Es iſt das
erſtemal, daß dieſe Ehrenmitgliedſchaft ver-
liehen iſt.

Sonntag Kantate iſt der vierte Sonntag nach
Oſtern. Es heißt nach dem Lateiniſchen „eantate'“,
zu deutſch: „Singet“, und zwar beginnt ſo der
98. Pſalm. Wir haben es hier mit einem Singe-
ſonntag zu tun, der wirklich wieder dem Singen
in unſeren Gemeinden gewidmet ſein ſollte. Ein
reicher Schatz von Volksliedern ſteht dem deutſchen
Volke zur Verfügung, der noch der Hebung aus
vergeſſener Tiefe wartet.

Wochenſpielplan der Leipziger Theater.
Neues Theater. r 7 Uhr „Undine“,

Dienstag 7.30 Uhr „Das Rheingold“; Mittwoch
8 Uhr „Der Ruf des Meeres“ und „Das Zauber-
wort“; Donnerstag 7.30 Uhr „La Bohème“, Frei-
tag 7.30 Uhr „Rigoletto“; Sonnabend 6.30 Uhr
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“; Sonntag
7.30 Uhr: „Jonny ſpielt auf“.

Altes Theater. Montag 7.30 Uhr „Wie es
Euch gefällt“; Dienstag und Mittwoch 8 Uhr
„Valpone oder der Tanz ums Geld“; Donners
tag und riß 7.30 Uhr „Der Patriot“; Sonn-
abend 8 Uhr „Volpone oder der Tanz ums Geld“;
Sonntag 8 Uhr „Frau Warrens Gewerbe“ Gaſt
ſpiel Hedwig Wangel).

Operettenhaus am Dittrichring. Vom 14. bis
22. Mai, abends 8 Uhr: Die große Ausſtattungs-
operette „Adrienne“, von Walter Goetze.

Schauſpielhaus. Vom 14. bis 22. Mai Gaſt
ſpiel Carolo Toelle „Salon Léonie“. Beginn

7.30

Leipziger Börse vom 14. Mat
Mitgeteillt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

I 13. 5. 14. 5. 13. 5.150,00 151,00 167,00 162, 06
c do. Bier Riebeck

Lindnet 81,00Mansfeld I135,00 135, 00
Meerane Kammg. 55, 00
Norddtsch. Wolle 189,00 192, 00
Pittler Werkzeug 166,00
Polyphon
Prehlitzer Brnk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne

Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz.Baumwoll.

do. Wolle S Sdo. Kammgarn 198,00 199,00

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

Lelpz. Hypoth.-B

ſammenſtellung beſtimmter Tiergruppen einer Herkunft Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg.

Der Reviſor.
Komödie in fünf Akten von Nikolaus Gogol.

Stadttheater Halle a. d. S.
Da ſteht man wie der Dr, Fauſt auf des

Mephiſto Zaubermantel und fliegt in ferne
Länder, Fliegt nach Rußland, nicht dem heutigen,
ſondern dem des allmächtigen „Väterchen Zar“ und
icht zu den Straßen und Reſidenzſtädten, dem
Petersburg mit ſeinen unheimlichen blutigroten
Paläſten und eleganten Reſtaurants, dem Mos-
kau mit der barbariſchen Tatarenpracht ſeines
Kreml und den üppigen Läden und Vergnügungs-
ſtätten in den holprig gepflaſterten Straßen,
ſondern in das Rußland mit den öden Klein-
ſtädten und den einſam an endloſen ſtaubigen
und ſchlammigen zerwühlten Feldwegen liegen-
den Dörfern und Gutshäuſern.

Kleinſtadtmilien, vom Hauch der Oede und
vom Erdgeruch des unermeßlichen flachen Landes
umweht, mit all der gemütlichen Verkommenheit,
dem äußeren und inneren Dreck. der einſt dieſen
wunderlichen ruſſiſchen Kleinſtädten anhaftete
und der heute höchſtens ſeine Gemütlichkeit, das
kurioſe grunzende und die lieben Borſtentiere
auf und an den Straßen gehörten zum Bilde
„ſaumäßige“ Behagen verloren hat.

Der Stadthauptmann mit Frau und Tochter,
die ſonſtigen Beamten der Stadt, Poliziſten,
Kaufleute, Gutsbeſitzer, Gaſtwirt und Kellner,
endlich das von allen in holder Eintracht aus-
gebeutete und betrogene Volk: das alkes von
einem Gogol geſchildert und in verwirrender
Perſonenzahl auf die Bühne gebracht.

We einem Gogol: d. h. von dem genialſten
Schilderer von Menſch und Milieu, den Literatur
und bildende Kunſt je hervorgebracht haben,
dieſen Mann, dem alles Anſchauung iſt, der mit
zwei, drei Strichen die unvergeßlichſten Menſchen
iypen zeichnet, dem kraſſeſten Naturaliſten und

Realiſten, der je geboren wurde, der nie fragt,
ob etwas ſchön oder moraliſch iſt, ſondern nur
Tatſachen, Bilder, Typen gibt, die von einem aus
unendlicher Schwermut lächelnden Humor um-
klungen ſind. Von einem Gogol, deſſen Lebens-
element und Ausdrucksform der Film iſt, und der
das für dieſen im Wahnſinn verkommenen
Genialen bezeichnende Unglück hatte, 50 Jahre
vor der heutigen Zeit des Films zu ſterben,

J uſſiſchen Städtchen „Jrgendwo“ taucht ein
Gerücht auf, das ein Reviſor des Zaren aus
Petersburg zur Kontrolle kommen werde. Helles
Entſetzen bei allen Beamten, denn „ſauber“ kann
in Rußland das Gewiſſen ſo wenig wie die
Juchtenſtiefeln, die Häuſer, die Straßen, die
Städte, das ganze Land ſein. Und dann heißt
es: Jm Gaſthaus iſt ſeit Wochen ein echt peters-
burgiſch elegantes junges Herrchen nebſt ſeinem
Diener einquartiert: das muß der erwartete
Reviſor ſein. Alſo macht der Stadthauptmann
ſich zu ihm auf die Beine und führt ihn durch die
ſtaatlichen Betriebe und dann als Gaſt in ſein
Haus. Und das junge Herrchen, das nur ein durch
leichtſinnige Geldausgaben auf der Heimfahrt
hängengebliebener Bruder Leichtfuß und durch
aus kein ſtaatlicher Reviſor iſt, ſpielt die ihm
aufgedrungene Rolle ganz vorzüglich, ganz ruſ
ſiſch-petersburgiſch: er pumpt alle die Leutchen
mit dem ſchlechten Gewiſſen kräftig an, nimmt
Petitionen und Geſchenke der Bedrückten ent-
gegen, trinkt und lacht, ſcharmuziert mit der echt
ruſſiſch zugänglichen Stadthauptmännin, verlobt
ſich mit ihrer Tochter und verſchwindet. Großer
Verlobungsempfang beim Stadthauptmann, der
ſich ſchon in Petersburg wohnen und von lauter
Fürſten und Miniſtern umgeben ſieht. Da verrät
ein heimlich geöffneter Brief des Bräutigams an
einen Petersburger Freund den grauſamen Jrr-
tum und in das allgemeine neue Entſetzen platzt
eine Ordonnanz mit der Meldung hinein: „Der
Herr Stadthauptmann wird ſofort zum Herrn
kaiſerlichen Reviſor (dem echten) befohlen.“

Damit fällt der Vorhang über dieſes Stück,
das ein unübertrefflich plaſtiſches, charakteriſtiſchese
und lachendes Bild des einſtigen, eigentlichen
Rußland bietet, vielleicht die meiſterhafteſte
Menſchen-Sitten- und Milieukomödie, die je in
der Welt geſchrieben wurde,

Unſere Kritik über die Aufführung faſſen wir
vorweg in die Worte zuſammen: wir gratulieren,
gratulieren von ganzem Herzen. Vor allem der
Regie (Frau Rochel-Müller), die es meiſterhaft
verſtanden hat, zunächſt durch einen Vorhang mit
der Zarenkrone, der am Anfang und am Schluß
des Stücks die Bühne abſchloß, deutlich zu machen,
daß nicht das heutige, ſondern das zariſtiſche Ruß-
land hier geſchildert wurde, und die der ganzen
Aufführung durch die Szenerie, durch hundert kleine
Regieeinzelheiten und durch vorzügliche Grup-
pierung der Einzel- und vor allem auch Maſſen-
ſzenen eine erſtaunliche Einheitlichkeit und Ge-
ſchloſſenheit zu geben Das Tempo der Auf-
führung hätte etwas mehr von der Langweiligkeit
ruſſiſchen Landlebens durchklingen laſſen könne
man hätte mehr von dem merkwürdigen Geruch
nach Schmutz und Juchtenleder, Wodka und Hanf-
rauchen und ſtickiger Luft geben können, der un
trennbar zur ruſſiſchen Kleinſtadt gehört. Aber
wir achten dieſe Mängel an Realiſtik, weil ſie
den Publikum die Einführung in das fremd-
artige, gänzlich „unmoderne“ Milieu und einen
leichteren Genuß der Komik des Stückes ermög-
lichten.

Meiſterleiſtungen waren' auch in Maske und
Spiel die Rollen des Stadthauptmanns (Fritz
Günz in dem überhaupt in dieſem Winter
in überraſchender Erleuchtung ein wirklich be
deutendes Talent wachgeworden zu ſein ſcheint),
ſowie des „Reviſors“ (Wolfgang Helmke). Dieſer
„Reviſor“ hätte ganz gewiß auch völlig anders
dergeſtellt werden können, aber Helmke gab ihn
ſo jugendfriſch, ſo anmutig übermütig, ſo aus
einem Guß, daß man einen Stein in der Bruſt

haben müßte, um ihn nicht köſtlich, ja hinreißend
zu finden. Ganz beſonders Lob verdienen auch
Rob, Jungk als faſzinierend komiſcher Poſtmeiſter
und Bertel Grether als Stadthauptmannstöchter-
lein, die mit der eigentümlichen Weſenloſigkeit
und Unperſönlichkeit bei voller Wahrung des
Typs ihrer Rolle ſich vielleicht am feinſten von
allen in die Weſensart des Stücks und des Dich-
ters eingefühlt hatte.

Auch die übrigen Rollen unter denen Haller
als Schulinſpektor diesmal ganz frei von ſeinen
ſonſtigen kleinen Mängeln ünd beſonders komiſch
und typiſch war wurden insgeſamt ganz vor-
treflich geſpielt. Nur einer, Alfred Durra als
Kreisrichter, ließ zu wünſchen übrig, denn er war
nicht der ländliche, auf Haſenjagd verſeſſene,
ſtark verbauerte Kreisrichter, den der Dichter ge
zeichnet hat und er fügte ſich auch nicht ſo voll-
ſtändig wie alle übrigen in das Geſamtmilieu
und in das Gruppenſpiel ein. Er könnte auch
hier ſich ſelbſt mehr hinter dem Dichter und der
Rolle zurücktreten laſſen.

Zum Schluß wiederholen wir: wir gratu-
lieren. Und damit hinken wir nur hinterdrein,
Denn das Publikum hat längſt ſich ſelbſt und allen
Mitwirkenden gratuliert durch fröhliches Lachen,
lauten Applaus in und nach den Szenen und
durch Blumenſpenden und endloſem Beifall am

Schluß. Dr. 5. Elze.
Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Heute, Sonnabend. abds. 8 Uhr, „Miſſa ſolemnis“
von Beethoven; Sonntag. abends 8 Uhr, in neuer
Jnſzenierung „Fidelio“; Monatg, 8 Uhr, IX. Sin-
fonie; Dienstag, 76 Uhr, „Egmont“ mit Paul
Hartmann vom Wiener Burgtheater in der
Titelrolle; Mittwoch, „Falſtaff“; Donnerstag,
„Der Reviſor“; Freitag, „Fidelio“; Sonnabend,
den 21. und Sonntag, den 22. Mai, „Zirkus-
prinzeſſin“. Als nächſte Premiere im Schauſpiel
geht „Der D'iktator“ von Jules Romain in Szene
(Regier Jntendant Dietrich
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Kächtlicher Truppentransport,
Torgau. Ein nächtlicher Truppentransport

von Leipzig über Eilenburg, Torgau nach Lübben
im Spreewald findet in der Nacht vom 20. zum
21. d. M. ſtatt. Ein Teil des 4. Jnfanterie-Regi-
ments aus Schneidemühl wird auf 100 Auto-
mobilen befördert Sie fahren zu Uebungs-
zwecken ohne Licht. Das Publikum auf den
Straßen wird beim pranr des Transports durch
Automobiliſten und otorradfahrer gewarnt
werden.

Staatsminiſter a. D. Jäntſch 60 Jahre.
Deſſau. Am 13. Mai beging der Staats

miniſter a. D. Hugo Jäntſch ſeinen 60. Geburts
tag. Aus ſeiner amtlichen Laufbahn ſeien
folgende Daten feſtgehalten: 1892 Staatsanwalt
in Bernburg, 1898 Amtsrichter in Oranienbaum,
1902 Landrichter in Deſſau, 1912 Regierungsrat
bei der Regierung, Abteilung des Jnnern in
Deſſau, ſpäter im Miniſterium. Staats:niniſter
Jäntſch gehört zu dec Nationalen Volkspartei
Anhalts, deren Vorſitzender er heute iſt. Er
führt auch die deutſchnationale Fraktion des
Landtages. Seine Sachlichkeit wird auch vom
Gegner anerkannt.

Auszeichnung des SerumJnſtituts.
Deſſau. Das bakteriologiſche Jnſtitut der an-

haltiſ en Kreiſe und das ihm angegliederte
Seruminſtitut ſind in Anerkennung hervor
tugender Verdienſte beim Aufbau der wiſſen
ſchaftlichen Gruppe der großen Ausſtellung
Düſſeldorf zur Geſundheitspflege, Sozialfürſorge
und Leibesübungen mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet worden. Dieſe Anerkennung iſt
nur wenigen wiſſenſchaftlichen Jnſtituten zuteil
geworden. An der Geſolei war das Jnſtitut mit

einer völlig abgeſchloſſenen Ausſtellung beteiligt.

Das geheimnisvolle Grab.
Vernburg. An einer abgelegenen Stelle ſah

man dieſer Tage einen Arbeiter mit Hacke und
Schaufel hantieren. Der Mann hatte ein recht
ſcheues Weſen. Was er da an jener einſamen
Stelle vorhatte, war niemandem klar. Ein Meter

war die Grube, die
er ſchaufelte. Als der Mann ſich unbeobachtet
glaubte warf er die Grub ſchnell wieder zu und
verſchwand Man eilte hinzu und ſah die noch
loſe Erde. Sicherlich ſollte das Grab ein Ver-
brechen decken. Arbeiter wurden geholt, und
eiligſt grub man wieder auf. Nach emſigem
acken ünd Schaufeln kom man auf den Grund
er Ausgrabung. Nichts Verdächtiges! Unten

ſſter unberührter Boden. Kopfſchüttelnd gingen
ie Leute davon. Sollte ein Jrrſinniger hier

ſein t getrieben haben? Nach Tagen des
Zweifelns und Bangens kommt jetzt die Aufklä-
tung: das Kanalbauamt läßt an verſchiedeneneulten Bohrlöcher für die Waſſerleitung an-
legen. Ein Aufſichtsbeamter hatte an jenem
Tage verfügt, daß nicht an der zuerſt angegebenen
Stelle ſondern an einer anderen weitergegraben
werden ſolle. Darauf hatte der Arbeiter das Loch
wieder zugefüllt.

EiſenbahnerKinderheim.

Bernburg. Jm Herbſt 1924 wurde von der
Arbeiter-Penſionskaſſe J der Deutſchen Reichs-
bahn das Kur und Solbad erworben und ſeither
mit rund 100 kurbedürftigen Mitgliedern belegt.
Ferner wurde die Einrichtung eines neuen Kin-
derheims in Bernburg beſchloſſen, die mit 300 000
Mark veranſchlagt wurde. Mit den Gründungs-
arbeiten begann man im November 1926. Sie
ſind ſoweit fortgeſchritten, daß die Richtefeier vor
genommen werden konnte, zu der neben Ver-
kretern der Stadt vnd des Kreiſes auch die der
Reichsbahndirektion vertreten waren. Das Kin-
derheim wird für 60 Kinder eingerichtet und er-
hält große Speiſe-, Spiel- und Schlafräume nebſt

ednnt und Unterſuchungszimmern.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

Liegehallen, Planſch und Brauſebädern, S.
ie

mediziniſchen Bäder werden im daneben liegen-
den Kurhauſe verabfolgt.

Verhängnisvoller Kopfſprung.
Oſterwieck. Eine ſchwere Verletzung erlitt der

19 Jahre alte Molkereigehilfe Waldemar Grover-
mann aus Schladen, der beim Badenin der Oker
ſchwer verunglückte. Er iſt bei der Ausführung
eines Kopfſprunges auf den Grund geſtoßen und
war ſofort außerſtande, Arme und Beine zu be
wegen. Er trieb ab und wurde erſt durch einen
mitbadenden Freund ans Ufer gebracht. Der be
dauernswerte junge Mann hat einen Bruch der
Wirbelſäule und eine Quetſchung des Halsmarks
erlitten, die ein Lähmung der Arme und Beine,
ſowie der Maſtdarm und Blaſennerven zur Folge
a G. liegt in bedenklichem Zuſtande dar-
nieder.

Sanitätskolonnenheim.
Bad Blankenburg. Der erſte Spatenſtich zur

Errichtung des Sanitätskolonnenheims wurde
am Donnerstag, abends 5,30 Uhr, vom Ehren-
kolonnenführer Jdor Eckardt getan. Es ſchloſſen
ſich an: Bürgermeiſter Schmiedeknecht, die Ko
lonnenführer Käſtner und Böttner, ſodann zahl-
reiche Mitglieder der Kolonne. Die Ausſchach
tung ſowie der Bau ſelbſt ſoll durch Pflicht
arbeit der Mitglieder erſtehen.

Das Perpetuum mohile,
Jn drei Jahren 150 000 Mark erſchwindelt.

Vier Jahre Zuchthaus.
Der Leipziger Kaufmann Johann Walter

Saare aus Leipzig nennt ſich ſelbſt ein Genie.
Sein Trick war ein Perpetuum mobile. Die
Technik mag noch ſo viel predigen, es gibt noch
immer Leute die daran glauben, daß man eines
Tages eine Maſchine erfinden werde, die dauernd
Kraft liefern kann, ohne daß ſie ſelbſt irgendwie
geſpeiſt wird. Jn der Zeit der höchſten Jnflation
gewann er einen Geldgeber in der Schweiz, der
nach und nach

20 000 Schweizer Franken
opferte, dafür di über den Stand der Er-
findung auf dem Laufenden gehalten wurde,
Glückwunſchtelegramme ſchickte, wenn ihn Saare
wieder einmal mitteilte, daß es nun ſoweit ſei
und daß in Kürze das goldene Segenshorn ſich
über dem Geldgeber ausſchütten würde. Nun, er
ſah weder ſein geliehenes Geld, noch irgendeine

et anskinem Leipziger Ehepaar nahm der Schwind-
ler eine Hypothek von 40 000 Mark ab. Er grün-
dete die Pemoga-Patentverwertunggsgeſellſchaft,
nahm einige Teilhaber auf, betrog andere um
wahre Erfindungen und arbeitete immer an
ſeinem Perpetuum mobile. Tatſächlich wurden
eine a von Modellen hergeſtellt. Eines Tages
lief ein Modell. Es lief ſo gut, daß

ein Leipziger Bankhaus
ſich entſchloß, als Geldgeber aufzutreten. Ein be-
ſonderes Mißgeſchick des Erfinders: bei einem
Sieges-Sektgelage ſetzte er ſich auf die wertvolle
Maſchine, ſie ging entzwei und lief nicht mehr.
Goldene Berge verſprach er dem Bankhaus. Aus
dem Hauptbahnhof wollte er ein großes Mittel
europäiſches Bankhaus machen, ſein Patent be
zifferte er auf zehn Milliarden Goldmark, und
während in den Räumen der Bank eine Maſchine
in Originalgröße aufgebaut wurde, gab die
Bank nach und nach 100 000 Mark her, bis ihr
endlich ein Licht aufging, daß ſie am Rande des
Ruins ſtehe.

Ein techniſcher Sachverſtändiger beſichtigte
ſpäter die geheimnisvolle Maſchine im Bankhaus.
Er erklärte, daß es unmöglich ſei. ſich in ihre
Konſtruktion hineinzufinden, vier Meter lang
und drei Meter hoch ſei die ganze Anlage ge-
weſen, aber ſie habe jedes techniſche Verſtändnis
vermiſſen laſſen. Der Schwindler führte einen

lururiöſen Lebenswandel.

e e e e ee en 4 M e a
c e

Kummer 112

wwwaaaeen reichlich zwei Jahren brachte er über 150 000Mark durch Sind eſſtete Gleich den Offen
barungseid, obwohl er noch Vermögenswerte
t Wie ſtand es nun mit der Maſchine, die
ief? Eines Tages hatte Saare erfahren, daß

ein Uhrmacher in Zwickau ein geheimnisvollesWerk en Wahrſcheinlich wurde er mit einem
geſchickten Federantrieb in Gang gehalten. Saare
fuhr mit einem Mitarbeiter nach Zwickau und
kaufte die Maſchine, die nunmehr ſein angeb
liches Perpetuum mobile wurde.

Neben einem Meineid wurden Saare 14 Be
trugsfälle zur Laſt gelegt. Manche Leute ſind
von ihm ruiniert worden. Der Staatsanwalt
betonte die Gemeingefährlichkeit des Schwind
lers, der viele Leute um ihr Vermögen gebracht
habe und beantragte nach viertägiger Verhand
lung eine Gefängnisſtrafe von vier n Das
Urteil lautete auf vier Jahre Zuchthaus und
m ahrigem Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte.

Betrügeriſche Holzgeſchäfte.
Naumburg. Jn zwei zuſammengefaßten An-

klagen wurde gegen den Kaufmann Walter
Fntenſch wegen Untreue, Betrugs, Diebſtahls,
Unterſchlagung und Pfandbruches verhandelt Er
betrieb hier eine Holzhandlung nach dem Kriege,
die im vorigen Jahre zuſammengebrochen iſt. Er
kaufte in den verſchiedenſten Forſten Stämme.
Bedingung iſt bei ſolchen Käufen, daß 20 bis 25
Prozent des Wertes als Anzahlung geleiſtet
werden müſſen. Das Recht der Abfuhr erfolgt
aber erſt, wenn volle Bezahlung erfolgt und der
Schein ausgehändigt iſt Er verkaufte das erſtan
dene Holz ſchon vor der Bezahlung und verlangte,
um es frei zu bekommen, Anzahlungen. Auf dieſe
Weiſe hat er ganz erhebliche Beträge hereinbe-
kommen, ohne ſie zur Bezahlung des Holzes zu
verwenden, ſordern hat damit, indem er die
Schecks ſeiner Bank überweiſen ließ, alte Ver-
pflichtungen getilgt. Bei der Stadtſparkaſſe hatte er
einen größeren Kredit in Anſpruch genommen,
wofür ſie neben einer n. aufſeinen Grundſtück ſich t übereignen ließ, die
im Freyburger Forſtbezirk lagen. Dieſe Ueber-
eignung hatte der Angeklagte dem Käufer jener
Stämme verſchwiegen, weshalb angenommen
wurde, er habe von Anfang an die Abſicht des
Betruges gehaßt. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten wegen Betruges in 6 Fällen und
Untreue in einem Falle zu 8 Monaten Gefängnis.

Kuffhäuſerſteine für die Leunawerke.

Frankenhauſen. Wie berichtet wird, beſteht
bei den Leunawerken die Abſicht, für ihre Neu-
bauten Kyffhäuſerſandſteine zu verwerten. Jn
einem auch durch ſeine Naturſchönheiten und ſel-
tenen Pflanzen ausgezeichneten Seitentale liegt
am Südhange des Kyffhäuſergebirges zwiſchen
Frankenhauſen und Rottleben ein längſt ver-
laſſener Bruch, der vorzügliche Buntſandſteine in
Quadern liefert. Der ſchnellen Erledigung der
Angelegenheit ſtehen nur noch Schwierigkeiten
der Beförderung gegenüber, die aber nicht un-
überwindlich ſind. Den zahlreichen arbeits-
willigen Erwerbsloſen iſt zu wünſchen, daß ihre
Hoffnungen auf Beſchäftigung im Sandſteinbruche
recht bald Erfüllung finden.

Kiedergeritten.
Unfall zweier Reiterpatrouillen.

Gräfentonna. Hier hat ſich in der Nacht zum
Donnerstag ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen.Auf der Chauſee von Gräfentonna nach Langen-
ſalza ſtießen bei einer militäriſchen nächtlichen
Uebung zwei „feindliche“ Reiterpatrouillen, eine
aus Erfurt und eine aus Langenſalza kommend,
aufeinander. Zwei Pferde kamen zu Fall und
vier Mann wurden verletzt, zweidavon ſchwer. Beide Patrouillen kamen in
ſcharfem Tempo geritten. ſo daß der Zuſammen
ſtoß heftig war.

Streit der Rotſtandsarbeiter.

Weimar. Hier traten etwa 50 Notſtandsar
beiter, die bei der Umgeſtaltung der Schwanſeen
anlagen zu einem Freibad beſchäftigt ſinb. wegen
Nichtbewilligung ihrer Lohnanſprüche in den
Streik.

SprengſtoffDiebſtahl.
ena. Wie der Polizeibericht mitteilt, iſt- inder zen vom 4. bis 7 März aus dem Pulper

magazin des Göſchwitzer Zementwerks ein größe
res Quantum Sprengkapſeln geſtohlen worden.
Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß auch aus dem
S des Steudnitzer Kalkwerks in der

acht vom 13. zum 14. April ein Poſten Spreng-
ſtoff geſtohlen wurde. Auf die Ermittlung und
Ergreifung der Täter hat die Staatsanwaltſchaft

Jena eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt.

Keine Entweihung.
Mühlhauſen. Der Umbau der Korn

marktstirche wird in manchen Zeitungen
mit dem Unterton mitgeteilt, als ſei das eine
Entweihung des Heiligtums. Der Wahrheit ent-
ſprechend müßte dann aber auch berichtet werden,
daß dieſer für Predigtzwecke unbrauchbare
bau der Barfüßer-Mönche ſchon ſeit Jahrhunder-
ten kein Gotteshaus e iſt. Die jetzige Gene-
ration kennt das Gebäude nur als Zollamt.
Die Alten ſahen, wie dort die 6. Ulanen Heu,
Stroh und Hafer für ihre Pferde verſtauten.
Dort hatten alte Ratswage und Scheffel geſtan-
den, mit denen zur Zeit der Kornmärkte Maß
und Gewicht der feilgebotenen Ware nachgeprüft
werden konnte. Noch früher wurden hier die
Frachtwagen mit Kaufmannsgütern beladen; da
mar der Städtiſche Packhof. Zur z
der Befrerungskriege ſtellten die Kalmücken, Kir-
giſen und Baſchkiren ihre Pferde hinein und
ſchoſſen mit Pfeil und Bogen die wilden Tauben
vom Kirchdach, die darunter niſteten. Schon Tho-
mas Münzer hat in der Kirche Kanonen gegoſſen.
Bei dem Reichtum der Stadt an Predigtkirchen
iſt es keine Tempelſchändung, wenn jetzt der alte
Steinkaſten ausgebaut wird, ſondern eine ver-
ſtändige Tat der Mühlhäuſer.

Waloöbranö.

Ortrand. Jn den benachbarten Waldungen
des Fürſtlich Lynarſchen Reviers entſtand aus
unbekannter Urſache ein Waldbrand, der infolge
der Trockenheit und des herrſchenden Windes bald
einen großen Umfang annahm. Ungefähr
50 Morgen fünfzehnjährigen Kiefernbeſtandes
fielen den Flammen zum Opfer, obgleich ſechs
Feuerwehren mit allen Mitteln den Brand be
kämpften.

Ankauf eines Röntgeninſtitutes.

Greiz. Die über 30 000 Mitglieder zählende
Ortskrankenkaſſe hat das bekannte Röntgeninſti
tut des verſtorbenen Greizer Medizinalrats Dr.

Wichmann gekauft, z
Gehaltserhöhung im Kleinhandel.

Eiſenach. Der Eiſenacher Kleinhandel hat mit
den Angeſtellten ein Uebereinkommen getroffen,
wonach auf die geltenden Gehaltstarife eine Er-
höhung von 10 Prozent bewilligt wird.
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8 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Alexej murmelte ein unverſtändliches Wort

und zündete ſeine kleine Pfeife an.
Nadja fuhr erſchrocken in die Höhe, als Frank

eintrat.
„Jch gehe ſofort wieder.“ ſagte er, „ich wollte

nur fragen, Boris, haben Sie Alexej nach War-
ſchau geſandt

ſah Frank„Gewiß,“ ſagte
fragend an.

„Dann iſt es ja gut, ich dachte, er ſei ohne
Ihr Wiſſen weggeritten.“

Frank ging zum Schreibtiſch hin, entnahm
einen Bogen Papier und einen Urmſchlag, ſchob
das leere Blatt hinein und klebte den Umſchlag
zu. Schrieb darauf mit Haſt eine Adreſſe. Ebenſo
machte er es ein zweites Mal, nahm dann beide
Briefe und ging vor die Türe.

„Alexej!“
„Herr?“
„Dieſe Briefe bringen Sie in Warſchau zur

Poſt, aber vergeſſen ſie es nicht.“
„Gut Herr!“ und der Diener eilte die Treppe

wieder hinunter. Frank ging zum Fenſter and
beobachtete ihn, wie er auf das Pferd ſtieg und
aus dem Hauſe ritt.

Er nickte befriedigt.

Boris, und

„Und jetzt reite ich toieder nach Warſchau. Bitte,
Boris, würden Sie ſo lieb ſein und mir in Prerd
beſorgen laſſen, das den Gaul Alexejs leicht ein
holen kann

Boris eilte in die Stallungen, wo er ſelbſt das
Pferd herrichtete.

„Jch habe gewußt, daß Alexej kommen würde,
darum habe ich auf ihn am Waldesſaume drüben
gewartet. Meine Poſt und die Gründe waren
falſch, ich mußte ihn täuſchen und den Anſchein
erwecken, daß ich zurückbleibe. Nun geht er ſicherer
ſeinen Weg und ich habe leichtes Spiel.“

„Madonna,“ ſchrie Nadja auf, „Alexej kann
doch nichts mit den anderen zu tun haben, die
uns bedrohen!“

„Noch weiß ich es nicht, aber mich dünkt, ich
habe nicht falſch geraten. Doch ich muß jetzt
fort.“

Frank verabſchiedete ſich von den Anweſenden

und eilte in den Hof hinunter, wo Boris mit
dem Pferde ſchon wartete. Ein raſcher Gruß,
und Frank galoppierte davon.

Bald hatte er Alexej in Sicht, der arglos raſch
gegen Warſchau ritt.

Jn Warſchau begann für Frank ein Manöver,
das große Vorſicht erforderte. Er verfolgte
Alexej und ſah plötzlich, wie er in die ihm
wohlbekannte Gaſſe einbog.

Seine Vermutung wurde zur Gewißheit. Er
ſah, wie Alexej vor dem großen, anſcheinend un-
bewohnten Hauſe hielt und haſtig die Stiege
hinaufging.

Frank wendete ſich raſch und ritt eilig aus der
Straße. Nun galt es, die nächſten Minuten zu
nützen.

Er brachte ſein Pferd in den alten Gaſthof
in dem er ſchon einmal ſeine Pferde untergeſtellt
hatte, eilte ein paar Straßen entlang und rief
einen Wagen an: „Zur Polizeipräfektur!“

Ein leitender Beamter empfing ihn dort.
Der Detektiv unterbreitete ihm die Ausweis-
papiere der engliſchen Regierung. die ihn legitt-
mierten, und erzählte in kurzen Worten von
ſeinen Beobachtungen.

„Jch brauche eine Abteilung von Geheim-
beamten, wir müſſen das Haus umſtellen und
eindringen, es kann ein harter Kampf werden.“

Wenige Minuten ſpäter eilte ein kleiner
Trupp von Beamten, von Frank geführt, durch
die Straßen und ſtand bald darauf vor dem ein
ſamen Hauſe.

Alles ging vollkommen ruhig und geordnet zu.
Frank ordnete an, die Poſtenkette, die um das
Haus gezogen wurde, und ſuchte einige handfeſte
Leute heraus, die er mit ſich nahm.

Dann vereinbarten ſie das Signal
ſchritten die Stiege empor.

Es war merkwürdig ſtill in dem Haufe. Frank
Weller läutete kurz entſchloſſen an der bekannten
Tür. Sie warteten, doch es regte ſich nichts.
Er läutete wieder und wieder, aber niemand
kam und öffnete.

„Hebt die Türe aus den Angeln, die Vögel
werden ſich eingeſchloſſen haben und auf unſeren
Beſuch vorbereitet ſein.“

Drei ſtämmige Menſchen warfen ſich auf die
Tür und verſuchten, ſie aus den Angeln zu heben.
Sie gab nach und ging auf.

Frank drang als Erſter ein. Er ſchritt in das
erſte Zimmer, das faſt leer war, in den nächſten
Raum, der auch nur ſpärlich eingerichtet war
kein Menſch zeigte ſich.

„Die Vögel ſind ausgeflogen, wir ſind ſchein
bar zu ſpät gekommen,: ſagte der Detektiv ein
wenig enttäuſcht. Aber ſie würden ihm nicht mehr
entkommen. er würde ihren Weg ſchon wieder
finden und ſie zu treffen wiſſen.

Wo waren ſie hin?
Alexej hatte ſie ſicher gewarnt. Die Spanne

zeit hatten ſie benutzt und waren entflohen.
Nun ging die Suche wieder von vorn an.

Sie mußten aber noch in War'ſchau ſein die
nächſten Stunden ſchon konnten die Entſcheidung

und

bringen.

Frank untercrichtete die Leute, die ihm zur
Verfügung ſtanden:

„Es handelt ſich um drei Perſonen, die ich
ſuche. Da iſt vor allen Dingen eine Frau, groß,
ſchlank, ſehr hübſch, beobachten Sie vor allem ihre
Hände. Sie trägt am Zeigefinger der einen Hand
einen großen Siegelring, mit einem ſchwarzen
Stein auf einem ſchmalen Goldreifen. De iſt
ein junger Menſch da, ſchwarz, angeblich
Petersburger, er trägt meiſt einen breiten,
ſchwarzen Kragen und einen großen Schlapphut
und erweckt den Anſchein eines Studenten. Der
dritte iſt groß, hager, und ſoll in ſeinem Geſicht
eine breite rote Narbe haben, die quer über
den Mund läuft. Sie können noch nicht weit ſein,
mü en ſich noch in Warſchau aufhalten, be
obachten Sie die Bahnhöfe und begeben Sie
ſich auch auf den Flugplatz hinaus. An die
Arbeit, meine Herren!“

Die Beamten entfernten ſich. Frank ließ einen
Beobachter in der leeren Wohnung und ging
dann auf die Straße hinunter.

Auf der Polizeipräfektur erſtattete er BVericht.
Dann ſtand er wieder auf der Straße und ſah
ein wenig ratlos vor ſich hin.

Was tun?
Vielleicht hatten ſich die drei nach Peterhof

begeben, ſchoß es ihm plötzlich durchs Hirn. Er
eilte zur Polizeipräfektuc zurück und beorderte,
daß ſogleich eine Abteilung von fünf Beamten
hinausfuhr und dort zur Bewachung blieb. Dem
führenden Beamten gab er einen Brief an Boris
mit.

Und nun ſchlendecte Frank ſeinem Hotel zu.
Als er einige Schritte von dem Polizeigebäude
entfernt war, bemerkte er eine Dame, die von
der gegenüberliegenden Seite über die Straße
ging Er ſah ſie an, konnte aber nichts erkenneng,
da ſie verſchleiert war Nur die hahe, ſchöne Ge
ſtalt war ihm aufgefellen, er beobachtete ſie und

Lang-



nicht
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erwehren und rief um Hilfe.

„Unſere Fahne iſt rot
Eiſenberg. Die Stadtverwaltung hat die
etterfahne des Turmes des alten Rat-

auſes rot anſtreichen laſſen, zum Zeichen, daß
n pers „Rot“ Trumpf iſt. Nun kann es

ehlen.

Klapperſchlangenſagö auf der Elbe.
Dresden. Als am Donnerstag ein Kahn der

Vereinigten ElbeSchiffahrtsgeſellſchaft in Dres
den. der mit Kork aus Amerika beladen war,
gelöſcht werden ſollte, kroch plötzlich gus einem
Korkballen eine zwei Meter lange Klapper
ſchlange heraus.
Waſſer, wurde aber wieder gerettet und ſchließ
lich in einem Sack gefangen.

Das Reptil flüchtete, fiel ins

FAngriffsluſtiger Rehbock.

Mahlwinkel. Vor einiger Zeit wurde eine Frau
aus Zibberick, die auf den Wieſen Diſteln ſtach,
von einem Rehbock bedroht. Sie war in der
Nähe des „Buktums“, als der Bock aus dem
Walde hervortrat, geradewegs auf die Frau zu
lief und ſie wütend mit ſeinem Gehörn bearbeitete.
Die Frau konnte ſich des böswilligen Tieres nicht

Das hörte ihr
Mann. Er kam hinzu und mit vereinten Kräften
gelang es, den Rehbock mit Fußſtößen und
Schlägen von ſich zu treiben. Nach ein paar
Tagen war ein hieſiger Knecht beim Ausbeſſern
der Weideumzäunung auch am „Buktum“ be-
ſchäftigt. Er ſah einen Rehbock auf der Wieſe
liegen und ging hinzu. Der Bock ſprang auf und
wandte ſich gegen ihn. Ein Graben verhinderte,
daß er auch den Knecht angriff. Wohl auf vier
Schritt ſtanden ſich die beiden gegenüber. Als ein
Landwirt dieſen eigenartigen Fall ſich näher an
ſehen wollte, wandte ſich der Bock von ſeinem
erſten Gegner und griff den Neuhinzutretenden
an, bis er durch energiſche Rippenſtöße in den
nahen Wald getrieben wurde. Wie das Treiben
des Rehbocks, das doch allen natürlichen Anlagen
des Tieres widerſpricht, zu deuten iſt, weiß ni
mand. Es iſt ein Sechſerbock und nach der Aus-
ſage der Angegriffenen ein ſehr magerer.

Der Bulle und das Auto.
Braunſchweig. Unlängſt ſtellte ſich dem

Kraftwagen eines Peiner Geſchäftsmannes in
Arpke ein junger Bulle in den Weg, der plötz-
lich mit ſeinen Hörnern den Wagen umwarf, ſo
daß die Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Der
eine von ihnen erlitt Quetſchungen. Das Fahr-
zeug mußte abgeſchleppt werden.

Wittenberg. (Die Zweigbahn Wit-
tenberg-Stra a ch) P nunmehr in ihrem
Weiterbeſtehen geſichert. Die Reichsbahndirektion
Halle hatte die Abſicht, auf der Bahn den Per-
ſonenverkehr wegen zu geringer Jn anſpruchnahme
einzuſtellen, da die Unkoſten nicht gedeckt wurden.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Wittenberg hat
ich aber bereit erklärt, einen Zuſchuß zu leiſten,

daß nunmehr die Einſtellung des Perſonenver-
kehrs aufgehoben werden kann.

Küllſtedt. (Schloß Gleichenſtein) wurde
mit 640 Morgen Ackerland an einen Berliner
Herrn verkauft, der auf dem für den Getreidebau
ungeeigneten Boden eine größere Viehwirtſchaft
einrichten will.

Eisleben. (Für treue Dienſte.) Der
Aufſeher Hermann Schneider erhielt für 43jähr.
Dienſtzeit bei der Fa. Robert Spilke vom Reichs
präſidenten von Hindenburg ein Diplom.

Gerbſtedt. (Vermißt.) Der jährige
Sohn der Witwe Schröter von hier, der bei dem
Tiſchlermeiſter Salzer in der Lehre ſteht, wird
ſeit Montag vormittag vermißt. Seit dieſer Zeit
fehlt auch das Fahrrad ſeines Meiſters, ſo daß
anzunehmen iſt, daß der Junge unter Benutzung
des Fahrrades ſich entfernt hat.

bemerkte, wie ſie auf ihn zukam und verlangſamte
ſeine Schritte.

Dann erkannte er ſie.
Es war das Weib, das ihn gewarnt hatte,

noch mehr, es war Marja Borinoff, die junge
Witwe Saſchas.

Sie ging einige Schritte an ſeiner Seite und
ſchwieg beharrlich. Er mußte lächeln über die
Sicherheit dieſer Frau.

Endlich ſagte ſie mit ihrer tiefen, klangvollen
Stimme:

„Jch wußte, daß ſie zurückgekommen ſind,
Frank Weller. Sie dürften den Expreß nicht lange
benutzt haben. Jch weiß allerdings nicht, wo ſie
ſchon abgeſtiegen ſind, das hat aber nichts auf
ſich, Tatſache iſt, Sie ſind zurückgekommen und
haben ſich ſofort nach Peterhof begeben.

„Sehr richtig,“ bemerkte Frank Weller, und
lächelte ſie an. „Sie ſind ſehr gut informiert, ch
muß Jhnen meine vollſte Anerkennung über
Jhren Beobachtungsdienſt ausſprechen.“

„Jch frage Sie nur eines, Frank Weller,
warum ſind Sie wieder zurückgekommen?“

Er ſah ſie einen Augenblick groß an und
platzte dann heraus:

„Ja, haben Sie denn geglaubt, ich werde tat-
ſächlich nach London zurückfahren? Haben Sie
denn gemeint, ſo leichten Kaufes werde ich
das Spiel aufgeben

„Jch habe Sie aber gebeten darum, Frank
Weller.“

„Leider konnte ich Jhnen dieſe Bitte nicht er
füllen, meine Gnädigſte, mein Platz iſt vocder-
hand noch in Warſchau, und ich werde ihn nicht
früher verlaſſen, als dieſe Geſchichte ihre Er
klärung gefunden hat. Jch kann Jhnen aber ver
caten, daß ich bereits dieſen Schloßgeiſtern, die
es ſich zur Aufgabe gemacht haben. friedfertige
Menſchen zu ermorden auf der Spur bin. und
daß es nur noch eine Frooe von einigen Tagen
iſt, daß ich mein Netz zuſammenziehen kann.

Der Sport des Sonntags.
Jn unſerem Montagsbericht hatten wir zur

Genüge wohl gezeigt, daß Merſeburgs Sport auf
allen Gebieten aufzublühen beginnt, begünſtigt
vom ſchönſten Maienwetter: Fußball, Handball,
Hockey, Rudern, Tennis dazu rührt ſich die
Leichtathletik immer mehr, insbeſondere mit
Rückſicht zur am 22. Mai ſtattfindenden Groß-
ſtaffellauf Merſeburg-- Halle. Das ſchöne Früh-
lingswetter freilich W verſchwunden unſere
Sportler haben dieſe Woche bereits darunter ge
litten, und auch morgen wird der Sportbetrieb
kaum über den Durchſchnitt hinauskommen,
es ſei denn, der Wettergott beſinnt ſich noch! und
dazu kommt, daß morgen Nachmittag die Gedenk-
ſteinweihe unſere Sportvereine auch beanſprucht,
die ja bekanntlich Abordnungen zum Feſtzu ent
ſenden.

Jm Fußball findet wieder nur ein Spiel in
unſeren Mauern ſtatt. Der Sportverein 99
önnt ſeiner Mannſchaft eine lange verdiente
r die ſich ja des Spielverbots wegen

auch auf den 22. erſtrecken wird. Preußen weilt
auswärts bei Union Sandersdorf zum Jubi-
läumsturnier es bleibt als einzige Begegnunz
mithin das Spiel

VfL. Cöthen 02.
Die Gäſte ſind uns keine unbekannten Gäſte

mehr, als früherer Meiſter von Anhalt waren
ſie ſchon einmal bei uns. Der Name Cöthen 02
hat einen guten Klang, wir glauben, daß die

Gäſte auch morgen nicht enttäuſchen werden. VfL.
iſt ja zurzeit vorzüglich im Schwung und hat ſich
lange nicht unterkriegen laſſen; es bleibt nur zu
hoffen, daß die Elf auch in den Herbſtverbands-
ſpielen ſolch Gleichmäßigkeit zeigt! Bei An-
knüpfen an die letzthin gezeigte Form rechnen wir
auch für morgen mit einem Erfolg der Blau-
Weißen!

Am Sonnabend gibt es noch eine recht
intereſſante Begegnung im Spiel

VfL. Reſerve--99 Reſerve.
Die Ortsrivalität einerſeits und die gute Form

beider Mannſchaften andererſeits bürgt für Span
nung. Das Spiel findet im Augarten ſtatt.
Beginn 64 Uhr.

Noch einige Kleinigkeiten: Für den 22. Mai
beſteht im ganzen Gau Spielverbot, nur in Halle
ſteigt am Nachmittag der Städtewettkampf Halle
gegen Magdeburg. Eine weitere halliſche Städteelf
ſährt nach Eisleben, in welcher bekanntlich
Kugler (VfL.) mitwirkt. Das vorgeſehene
Spiel 99--Markranſtädter Sportfreunde fällt da-
her am 22. leider ins Waſſer. Däfür entſchädigt
dann Himmelfahrt (26.) und der 29. Mai, an
dem VfL.-Spielv. Leipzig erwartet und 99 in
Sein gegen T. u. B. weilt.

nd eins wünſchen wir uns recht bald für
recht ſchönes Sportwetter!

es nicht allzu lange auf ſich
alle Sportarten:
Hoffentlich läßt
warten!
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3. Mitteldeutſches Sportfeſt

in Groß-Kayna.
Das 3. Mitteldeutſche r welches mor

gen in Groß-Kayna zur Abwicklung kommt, hat
auch in dieſem Jahre ein überaus zahlreiches und
gutes Programm aufzuweiſen. Gewiß ein Zei-
chen dafür, daß dieſer ländliche Sportverein es
verſtanden hat, h in der kurzen Spanne ſeines
Beſtehens einen Namen von Klang in der Mittel-
deutſchen Sportbewegung zu verſchaffen.

Ein deutſcher und drei Mitteldeutſche Meiſter
werden ſich morgen in Groß-Kayna um die Sieges-
lorbeeren ſtreiten. Jnsgeſamt haben 138 Teil-
nehmer gemeldet und es beſteht die ſtaere Hoff
nung daß alle Eingetragenen ihre Pflicht er
füllen. Zu den einzelnen Kämpfen iſt folgendes
zu ſagen:

100 Meter, offen für alle: Der Favorit in
dieſem Rennen dürfte der Leipziger Körting
ſein. Scharfe u werden ihm aber diebeiden 96er Sprinter Dörries und Courth
bereiten.

Ein Feld von 13 Teilnehmern weiſt der 200-
Meter-Lauf auf. Hier werden Storz und
Körting (Fortuna Leipzig) die erſten Plätze
belegen. rer n (Halle 96) wird infolge
Krankheit leider nicht ſtarten können.

Ein großes Feld weiſt auch der 300- Meter-
Lauf auf. Die Spitzengruppe wird bald nach
dem Startſchuß Röber (Chemnitz), Schramm
(Boruſſia), Schimpf (VfL.) und Fiſcher
(Kayna) bilden.

Das Speerwerfen ſieht den Mitteldeut-
ſchen Meiſter Koitſch am Start. Auf die Plätze
haben Wegner (Halle 96) und Möbius (Saal-
feld) die Anwartſchaft.

Den Weitſprung werden die beiden
Hallenſer Storz und Wegner unter ſich ausmachen.

Eine ſehr gute Beſetzung weiſt auch der
Fünfkampf auf. Folgende Namen bürgenhier für gute Leiſtungen: Möbius Pauſcher und
Keck (Saalfeld 06), Wegner und Schrader (Halle

„Nicht möglich --2“ Der Ruf klang er-
ſtaunt.

„Ja. Und der erſte Anhaltspunkt ſind Sie
mir geweſen, meine Gnädigſte. Jch kenne Sie
ſchon ſeit längerem, wir ſind ja alte Be-
kannte, nicht wahr? Sie haben mir zwar nie
ihren Namen genannt, ich weiß aber, daß Ste
Marja Borinoff, verehelichte Petrowna, heißen,
Stimmt es?“

„Selbſtverſtändlich. Jch dachte, Sie wüßten
es ſchon länger, ſonſt hätte ich Jhnen gleich
meinen Namen genannt. Jch bin die Frau
Saſcha Petrows geweſen. Wieſo aber ſprechen
Sie von Anhaltspunkten?“

„Das Spiel iſt nicht ſchlecht, aber ich durch
ſchaue es. Sie ſind beteiligt daran. Und ich be
trachte Sie als meine Gefangene.“

Einen Augenblick lang war Schweigen zwiſchen
den beiden eingetreten. Dann aber lachte Marja
Petrowna laut auf.

„Gefangen, ſehr gut. Aber ſie irrten ſich in
Jhrer Annahme, Frank Weller. Sie betrachten
mich vielleicht als Mitwiſſerin dieſes Geheim-
niſſes. Laſſen Sie ſich erklären, daß dem nicht
ſo iſt.

Als Saſcha ecmordet wurde, zog ich mich nach
Warſchau zurück, da mein Platz auf Schloß Peter-
hof nicht mehr war. Jch wac auch meines
Lebens nicht mehr ſicher. Jch begab mich nach
Warſchau zurück und ſtellte dort meine Nach-
forſchungen an. Auf eigene Fauſt wollte ich den
Mord aufkläcen. Darum bin ich nach Warſchau
gegangen Jch bin über die Vorgänge auf Peter-
hof immer genau untercrichtet. So wußte ich auch,
daß Sie gekommen ſind, um den Fall zu löſen.
Sie haben ſich daher in Jhrer Annahme geirtt.
Doch wenn Sie darauf beſtehen, ſo ſtelle ich mich
vollkommen zu Jhrecr weiteren Verfügung, ich
will Sie nicht um Jhre Jlluſionen bringen.“

Frank Weller beobachtete ſie ſcharf Sie ſprach
mit Sicherheit und betonte jedes Wort ausdrück-

96). Die 4100-Meter-Staffel iſt dem leider
viel zu früh verſtorbenen Edwin Klarich
zum Gedächtnis geweiht Halle 96 hat auch hier
wie in der 45400-Meter-Staffel keine Konkurrenz
zu fürchten. Für die kleineren Vereine des Ver
bandsgebietes S eine Schwedenſtaffel vor-

eſehen. Am Start werden ſich hier Lauchſtädt,
deu Röſſen und Neumark einfinden. Recht

ſpannende Kämpfe ſtehen auch in der Klaſſe der
Junioren bevor Jn den 200 Meter erwarten
wir Müller (Saalfeld), Arnold (Kayna) und
Löhr (Halle 96) im Schlußlauf. Dasſelbe gilt
auch für den Weitſprung. Von den 100 Metern
für Anfänger iſt unter den 19 Teilnehmern Booſt
(99 Merſeburg) der Favorit. Neugierig iſt man
auch auf den 800-Meter-Lauf für Anfänger, denn
hier verſuchen ſich erſtmalig die bekannten Lang-
ſtreckker Prager (99 Merſeburg), Schramm (Bo-
ruſſia), Müller und Fiſcher (Kayna). 20 Teil-
nehmer weiſt das Feld der Kugelſtößer für An-
fänger auf. Schenk hat hier im Training recht
beachtliche Leiſtungen erzielt, ſo daß dieſe Kon
kurrenz, ſowie das Speerwerfen, vom Veranſtalter
gewonnen werden wird

Die Damen
ſind gleichfalls ſehr zahlreich mit von der Partie.
Leider ſind hier die guten Kräfte des Poſt-Sport-
vereins durch eigene Veranſtaltung am Erſcheinen
verhindert. Die 50 Meter für Damen werden
Frl. Handte (99), Frl. Kirchner (VfL. Merſe
burg) unter ſich ausmachen. Jn der 45100-
Meter-Staffel iſt ein heißer Kampf zwiſchen 99
Merſeburg, Komet Magdeburg, Wacker Halle,
VfL. Merſeburg und Groß-Kayna zu erwwarten.
Den Weitſprung beſtreiten 11 Damen von
Wacker Halle, VfL. und 99 Merſeburg ſowie
Kayna. Hoffentlich hat der Veranſtalter zu ſeinem
3. Mitteldeutſchen Sportfeſt die beſten Witterungs
verhältniſſe. Die obige Vorſchau gibt am gen
wieder, daß morgen in Groß-Kayna erſtklaſſige
Kämpfe zu erwarten de ſo daß ein Ausflug
auch nach dem landſchaftlich gut gelegenen Groß-
Kayna nur empfohlen werden kann.

lich, die letzten Worte klangen überzeugend, und
er wurde irritiert.

Hatte er ſich geiert? Dieſe Frau gab ſich ſo
natürlich und harmlos und erklärte alles ſo
wahr, daß er ſelbſt zu zweifeln begann. Sicher
und ruhig ging ſie neben ihm her.

„Warum bekunden Sie ein ſo großes Jntereſſe
an meiner Perſon, Marja?“

Sie ſah ihn wieder an und lächelte fein.
„Jch ſagte es Jhnen ſchon einmal. Um Jhr

Leben wäre es ſchade, wenn Sie es in dieſem
dunklen Spiele verlieren ſollten. Jch kann mir
dieſen Luxus leichter erlauben, denn ich habe
nichts mehr zu verlieren Jch habe alles verloren,
mein Leben iſt einſam. Sie aber, Sie ſind jung.
Darum habe ich Sie gewarnt.“

Sie lächelte ein wenig und wurde plötzlich ernſt.
Fuhr mit leiſer Stimme zu ſprechen fort: „Und
weil es mir auch leid täte um Sie

„Wie verdiene ich dieſe Anteilnahme an meinem
Leben, Marja, da unſere Wege ja weit ausein-
andergehen.“

„Darf ich Sie deshalb nicht ſchützen wollen,
Fcank Weller?“

Er wurde ein wenig unſicher. Sie fuhr fort:
„Das Spiel iſt ſo gut wie beendet. Hier in

Warſchau wurde es beendet und wird ſein Ende
in Petersburg finden, wo auch ich hinfahce. Jn
einer Stunde geht mein Zug. Mein Bruder wird
mich begleiten, ich lade Sie ein, Frank Weller,
mich zu begleiten, Sie können ſich dort ſelbſt
davon übeczeugen, daß ich wahr geſprochen habe.

Sie fahren alſo mit uns, Frank --7*
„Jhre Wohnung iſt offen geblieben!“ Er ver-

ſuchte einen letzten Trumpf auszuſpielen und be-
obachtete ſie dabei ſcharf.

„Unſere Wohnung? Das kann ſchon möglich ſein,
vielleicht hat ſich unſer Diener gerade auf einen
Augenblick entfernt. als Sie hineinkamen. Haben
Sie nicht länger auf ſeine Rückkehr gewartet?
Jch bewohnte ſie während meines Aufenthaldes

Von den halleſchen Fußballern
alle hat am morgigen Sonntag eine Ueber

raſchung im Fußball. HFC. Wacker itgen Pokalmeiſter, den e i
Ballſpiel-Club, im Rüchpiel als Gaſt

ihrenDie Schwarz-Roten erregten Aufſehen r
eiſterSieg über den ſtark als mitteldeutſchen

favoriſierten Dresdener Sportklub
Eine ſchwere en at Wavor ſich. Die Mittelſachſen on den e

im Pokalſpiel ſchlagen und erſt in Leipzig konn
ten die BlauWeißen ſich den Meiſtertitel ſichern
durch einen 4:9 Sieg. Das 1:5 Reſultat in Rürn-
berg dürfte für die Mitteldeutſchen auch keine
Schande ſein Kommt der CBC. in foigender
Aufſtellung:

ggel

Hetze MüllerKlinger Hermann Wittig
Franke Oeſtreich Otto Nieher Salomon,
dann werden unſere Blau-Weißen in r
neueſten Aufſtellung alle Regiſter ziehen müſſen.

Wacker zeigte am letzten Sonntag eine kleineFormoerbeſſerang. Die Neueinſtellung des Dänen

Kjeergrad in der Verteidigung wird als Ver-
ſtärkung der Mannſchaft angeſprochen. Wenn die
BlauWeißen alles aus ſich herausgeben, was
ſie ſpeziell bei großen Gegnern immer zeigtendann ſollte der CBC. in Halle einer Mannſchaft

gegenüberſtehen, die um den Sieg ernſthaft ſtrei-
ten wird. Das Spiel findet auf dem ackerplatz
ſtatt und beginnt um 4 Uhr nachmittags.

Dieſes Spiel ſoll das einzige des Sonntags in
Halle ſein. Der Saalegaumeiſter

Sportfreunde
fährt nach Leipzig, um gen den dortigen
Namensvetter ein längſt fälliges Retourſpiel aus
auszutragen. Hoffentlich beſinnt ſich unſer Meiſter
wieder auf ſein beſſeres Können und kehrt mit
einem Siege heim.

Sportverein 98
hat dieſelbe Reiſeroute. Die Grünhoſen haben
Eintracht- Leipzig zum Gegner. Die leiße
athener weilten unlängſt in Halle und ſpielten
mit dem VfL. 96 1:1 unentſchieden. Wir glauben
annehmen zu dürfen, daß auch die Grünhoſen
Eintracht im Zaume halten können.

Boruſſia
liefert dem VfB. Rudolſtadt das Schlußpokalſpiel
anläßlich deſſen Platzweihe. Den Schwarzen von
Sansſouci ſollte es nicht ſchwer fallen, die Sieges
trophäe mit nach Hauſe zu bringen.

Favorit
unternimmt eine Fahrt ins Thüringer Land.
Vimaria Weimar ſollte für die unternehmungs-
luſtigen Rothoſen ein achtbarer Gegner ſein. An
ſchließend an ihre letztgezeigte Form ſollten die
Rothoſen gar nicht ſo ausſichtslos auf die Reiſe
gehen. Vimaria iſt auf eigenem Platz jedoch nicht
ſo leicht zu ſchlagen.

Der VfL. 96 hat für Sonnabend und Sonntag
ein größeres Unternehmen vor. Heute abend
ſpielen die Blau-Roten in Hannover gegen Ein
tracht, während ſie am Sonntag gegen Arminia-
Bielefeld antreten. Beide Spiele werden die 96er
vor keine leichte Aufgabe ſtellen und wir glauben
nur ſchwach einen Sieg vorausſagen zu können.

Von den beiden Merſeburger VPexeinen hat
nur der VfL einen Spielabſchluß. Einer Rück
ſpielverpflichtung zufolge weilt Köthen 02 in
Merſeburg. Der Sportverein 99 pflegt morgen
Ruhe. Die Reſervemannſchaften beider Orts-
rivalen ſpielen heute abend.

b unö unterklaſſige Vereine.
Der kommende Sonntag bringt im Saalegau

wieder reichen Sport. Neumark, Preußen Merſe-
burg und Sportbrüder meſſen ſich mit Gegnern
anderer Gaue. Neumurk ſpielt am Sonnabend in
Arnſtadt und am Sonntag in Jlmenau anläßlich
des 20jährigen Stiftungsfeſtes des dortigen Sport
vereins Germania.

Der Poſtſportverein wartet am Sonntag zur
Einweihung ſeines Platzes mit einem großen
Sportprogramm auf. Vertreten ſind Leichtathletik,
Handball und zum Schluß ein
der I. Mannſchaft gegen die I. Mannſchaft von
Halle 1910. An intereſſantem, ſpannendem Sport
wird es ſomit am Sonntag nicht mangeln.

hier mit meinem Bruder gemeinſam. Wir beab-
ſichtigen nun, uns in Petersburg niederzulaſſen.

Es war aber in den letzten Stunden ein
Mann bei Jhnen, den Sie eigentlich kennen
müßten. Alexej, der Diener von Schloß Peterhof.
Ebenſo vor kurzem ein Menſch, der ſich Fedja
Sarin nannte. Wiſſen Sie davon nichts?“

„Das iſt mir allerdings unbekannt. Alexej
kenne ich von Peterhof her, erinnere mich aber
nicht, ihn bei uns in den letzten Stunden ge-
ſehen zu haben. Die Perſon, von der ſie dann noch
ſprachen, Fedja Sarin, iſt mir vollkommen un
bekannt. Es kommen ja oft Leute in unſer Haus,
in dem wir nur die obere Wohnung gemietet
hatten und erkundigten ſich nach den leeren,
anderen Wohnungen. Vielleicht iſt es ein neuer
Mieter, ich kenne die Menſchen in dieſem Hauſe
ſehr wenig. Bisher wohnte aber niemand
darinnen.“

Frank Weller zögerte einen Augenblick. Dann
ſagte er entſchloſſen:

„Nun gut, ich werde mit Jhnen nach Peters-
burg fahren, vielleicht kann ich dort manches
dann ſehen. Jch muß aber vorher noch einen
Sprung in mein Hotel machen, mich umzukleiden.
Vielleicht begleiten Sie mich dahin, Marja?“

Sie gingen zuſammen ſeinem Hotel zu und
Frank begab ſich auf ſein Zimmer. Marja blieb
unten im Foyer und wartete auf ihn.

Der Detektiv klingelte die Polizeipräfekur an
und beorderte zwanzig Mann an den Bahnhof,
mit der Weiſung, ſich in dem Zuge 107 nach
Petersburg zu verakeilen. Dann zog er ſich raſch
um und erſchien ſchon wenige Minuten darauf im
Hotelfoyer.

Sie nahmen einen Wagen und begaben fich
zur Bahn. Marja ſuchte unter den Reiſenden nach
ihrem Bruder, der noch nicht angekommen war.
„Er kommt ganz beſtimmt,“ ſagte ſie zu Frank.

(Fortſetzung rolgt.)
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Von Heinrich von Knebel.
Ein weltvergeſſenes kleines Strandſtädtchen,

ſapnteit ſo re zum Er
Ein ruhiges

das in ſeiner

Hotels,

Dünenſand.
Dem ankommenden Reiſenden bietet

von der et vor dem Städtchen ein en
sLandſcha ild dar.

indein
olen und Faulenzen

Fleckchen mit altem Getreide ünd Viehhandel und
etwas Fiſcherei. Jn der Stadt kleine angenehme

am Strand
Sommerhäuschen, die
Spitze des Wärders vordrängen.,
Badegelegenheiten, langes,
üblichen Oſtſeeſteinen,

ich eignet.

ſteiniſchen Gutmütigkeit.
Der e rtige

Segelſchiffhafen,
Fähre hin offen iſt.

abgeben.
Gegenüber

geſtrafft

GrasWärder umſchließt den
er nach Oſt zur Großenbroder

Das ſtumpfe Wieſengrün
wird von einem zahlloſen Heer von Möven be-
lebt, die wie weiße Bäll

trandkörbe,

ür die Badegäſte einige rig glänzenich bis auf die äußerſte 9
Ueberall ſchöne

laches Ufer mit den
am Strand ſchneeweißer

ſich gleich
i tzückendes

tftsb Zu ſeinen Füßen rekelt ſich
das m Städtchen.dächer leuchten in der Sonne wie die prallen

r der Landkinder.
zackſteinkirche mit ihrem ſtumpfen, breiten Turm

iſt ein rechtes Sinnbild der ſchwerfälligen hol-

Die roten Ziegel-

Die behäbige kleine Doch

älle durcheinander tollen.
Am Nordufer ſtehen einige Sommerhäuſer, da ber T
neben Badekarren und
Rahmen für das bunte Bild des Strandlebens

ebt fich die Jnſel Fehmarn ausdem Waſſer. Jhre a u de mine K ſt

urch einzelne Baumgruppen und Kirch-

die den

üſtenlinie wird
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o

die Fiſcherboote, deren Sege
braun leuchten.

ihre blaugraue Pracht.
Spiegel R
leuchtende Möwen heraus.
Wellenpferde

das grüne Hinterland.

Feldern blinken die
ihren Schilfkränzen hervor.

Hohwachter ucht hinein.

ufer. Ueber dem
alte Buchen. Der

drängen und
„Schwindſchen Bildern“

braune Enten.

hellen Buchten,

türme und den Leuchtturm von Flügge.
läuft die See durch den Fehmarn-Sund, trägt

in der Sonne gold-

Nach Nordweſten hin entfaltet die offene See
us dem glänzenden

hüpfen die weißen Schaumkronen wie
Der Wind jagt die

u Herden, bis ihre Mähnen ſchau-
m Horizont ſtehen die Rauchwirbel

der Seedampfer, die ſchwarzen Fahnen der See-
mannen, die dem naſſen Tod trotzen.

Vom windzerfetzten, trotzigen Steilufer hat
man einen herrlichen Blick auf die See und auf

Das ſieht aus wie eine
reizvolle Parklandſchaft durch die vielen Hecken,
die die weiten Weiden umgeben, auf denen kräf-
tige, bunte Rinder pr. Aus den Wieſen und

aſſer der kleinen Moore aus

p e Sehnſucht gilt dem Meere. Wi
hiſſen die Segel und fahren nach Weſten in die

t Und wir finden beiGut Weißenhaus ein noch viel ſchöneres Steil-
ohen weißen Strand ſtehen
ind tollt

Blätterſegel und die knorrigen, platten Stämme
chieben ſich wie Spukbäume auf

Vom hohen Horſt lockt
auber und auf den Wellen tummeln ſich

Und das Meer
blaue Pracht mit den leuchtenden Spangen der

Nun regnet es ſchon drei Tage, und der ewige
Wind iſt kalt, mürriſch. Da gehen wir zu Jochen
Nielſen und lauſchen bei einer Taſſe Kaffee und

30 Flaschen Mk. 18, ab Orb.

Ruhig

Die

eines

Wir tändiger

techniſch muſterha
werden den Rufin dem weiten helfen.

ſchmückt ſeine

ſehen worden.

einer Pfeife Tabak ſeinen abenteuerlichen Erleb-niſſen oder ziehen uns ſeinen alten Teermantel an g. Rafenplatzanlage mit Zierteich weichen
und fahren mit ihm auf Fiſchfang hinaus. müſſen, und

Sooden iſt ein Luftba
Eröffnung des balneologiſchen

Kurſtadt Wiesbaden hat
Forſchungsinſtitut fürweghſet eröffnet, das dazu dienen ſoll, die Er-
fahrungen auf dem Gebiet der Bäderbehandlunz
zu vervollkommnen und die Erklärung der Bäder-
wirkung, auf den z Ergebniſſen der medizi-
niſchen und phyſiolo
g. fördern, auch die

alen zu verwerten. 90 Betten ſtehen zur Auf-
nahme von Gelenkkranken,

groß angelegten Laboratoriums dient der
Unterſtützung der

Forſchun

utoritäten unter J(Heidelberg) wird die Arbeiten unterſtützen. Die
W Einrichtungen des Jnſtituts

iesbadens als Heilbad mehren

Bad Sooden-Werra.
Es iſt fabelhaft, welche Ueberraſchungen der t

idylliſche Badeort ſeinen alten und neuen immer ſchöner zu geſtalten.
in dieſem Jahre wieder bietet. Die Hauptſtraßen
und Plätze ſind dem neuzeitlichen Verkehr ent-
ſprechend umgeſtaltet und mit

Ein altes. kleines Gradierwerk,

das

nicht

Inſtituts in Wiesbaden.
ſoeben ihr

Stoff
vom

Bäderkunde und

an Forſchung aufgebaut,
rfahrungen von Aerzten und

liniſchen Abteilung und ſelb-
in Beirat aus erſten

orſitz von Profeſſor Krehl

leinpflaſter ver

gibt,
weiden kann an den S

Gäſten zählt auch der e
Leopold zur Lippe nebſt Gemahlin aus Detn
Der Kurgaſt iſt es hier ja gewohnt, außer einem

e henegung, außer tes en hervorragenden Kurmitteln
durch er angenehm überraſcht
werden. tleriſch ausgeſtaltet, ein neues Badehaus iſt er
richtet und die Stadtverwaltung hat große
träge aufgewendet,
Straßenneubauten

Bad Salzuflen rühmen, im Beſitze großer ſt

Thermalſpru ilqſein, die qualitativ und quantitativ
Beſchaffenheit

e

e Sh e ee.

en 14. Mai.Sonnabenòö,

kaum noch benutzt wurde, hat einer groß

n, und auf einer Höhe unmittelbar über
d entſtanden, in dem es

nur Waldluft, Licht und Sonne in Fülle
ſondern von dem aus ſich das Auge auch

Schloß Roteſtein bis zur Teufelskanzel am
Hanſtein. Seit dem 1. Mai ſpielt die Kur
kapelle.
Katarrhe
die Maiſonne in Bad e
von den altbewährten Kurmitteln.

Was der böſe Winter an Grippe und
en und anderen Beſchwerden brachte, heilt

Bad Salzuflen.
i Jn Bad Salzuflen, am Teutoburger Walde,Stof e hat ſich der Beſuch in den erſten Maitagen außer

Stoffwechſelkranken zur Verfügung. Der Ausbau ordentlich gehoben. Zu den neueingetroffenen
hemalige regierende Fürſt

Heim mit guter, preiswerter Ver
den neuzeitlichen Einrichtungen

alljährlich

urhaus und Wandelhalle ſind kün

um das Stadtbild durch
und gärtneriſche

Mit Stolz kann ſich

el und Heilquellen zu
ohnegleichen ſind.

S nnnnnnnnnnnDie Krankheiten des Herzens und der Gefäße, deren Ursachen, deren Komplikationen.
Die an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in den Ausläufern des Spessarts in einem wald- und wiesenge“

schmückten Tale mit den günstigsten klimatischen Verhältnissen, seine an Kohlensäure und Lithion reiche Trinkquelle, die Martinusquelle als Kampf
mittel gegen UVrsachen und Folgen der Herzfehler und der Aderverkalkung Gicht, Rheumatismus, Fettsucht, Diabetes, Blutstockungen in Lunge
und Unterleibsorganen, Stockung des Gallenflusses, Magen- und Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wallfahrts-

Reiseweg: von Wächtersbach (Frankfurt-Bebraer Eisenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb.
Prospekt und Auskunft durch die Kurdirektion

stütte für Herz- und Gefäßkranke, zu einem Heilbade für die vielfachen Vrsachen und Komplikationen der Herzleiden. Versand der Martinusquelle,

Dapos.

n deutß amiliea kg ungen-
kranke liebev. Auf-
nahme u. gute Pflege.
Preis v. Fr. 7,50 bis
Fr. 11 pro Tag. Gefl.
Mitteilung. erbet. an

Hugo Schmidt,
Davos-Platz,
Haus Altein.

Vlankenburg
a. H., Walhallaſtr. 5,

Frau Herms.
Schöne ruh. Zimmer
m. voll. Penſion in
herrl. gel. Villa, von
gr. Waldpark umg.,
preisw. zu verm.

Himmelkron
bei Berneck

im Fichtelgebirge.
Sommerfriſche

Pöhlmann,angeneh. Aufenth. b.
beſt. voll. Verpfleg.
4,50 M. Hiſtor. Mark-
rafenſitz inmitten
errl. Landſchaft.

Sommerfriſche,
Luftkurort

Muggendorf
Frk. Schweiz, Parkh.,

rhaus, Penſ. 5 M.
u. höh. Treffp. v. Sach
ſen u. Norddeutſchen.

Hotel Burghof,
Hof, Zweiggeſchäft.

T
54

Ahlbech h
e e

Gaſthof „Hohe Mätze“Vurnioh GFichtelgedirge)

oſt Nagel
Empfehlenswerte Sommerfriſche. Waldreiche
Lage, vom Gaſthof in 2 Minuten. Neuzeit
W eingerichtete Fremdenzimmer. Gute
Küche. Volle Penſion 450 M.

Beſitzer Bapt. König.

Weißenborn
Bad Klosterisusnaitz Ih.

e 2 Min. vom Wald.
Anf. d. reiz. Eisen-

a. r a bergerMünltales.t e Jr S 8Mmn. v. Waldbad
a 3 Gute Verpflegung.

Sommertrische Untermühnle

7

Das ideale Familien

u. Frei-Bad inmitten
herrlicher Laub- und

wegen seiner

billigen Preise
und der viel-

das clleinige 9iel

Nadelwälder seitigen aner- nkannten Dar- J. II 6ietungen PFrospehle hortenlos du die Bouecitentione,

e

otfels, PemnSsfonen u Scamncuforfen
In idvll., bergumrahmten Walddörfechen
i. nächst. Nähe v. Bad Sachsa (Glanzphkt.
d. Siudharzes) biete ich erstkl. Fremden-
zimmer mit el. Licht (Bäder im Hause),
bei guter u. reichl. Verpfl. Tel. Sachsa 72.
Pensionspr. 5M. Prosp. frei. Autogarage.
Hotel zum Römerstein, Steina,

Post und Bahnstation Osterhagen,
Besitzer Ludwig Wienrieh.

hodegeib (darz) Penvion Tannenbeim.

Für Erholungsbedürftige angenehmer
Aufenthalt. Beste Verpflegung von
5 Mark an. Besitzer P. Vogel.
kahnhofvrfochett Gerurode (hlar)

z und Harzbahn. Angenehmer Au-
tenthalt, vorzügl. Speisen und Getränke.
Telephon 271 G. Kohlharädt.
Altenbrak. 300m. Luftkurort i. wild-
romantisch. Bodetal. Bahnstat. Thale und
Blankenburg (Harz). Reizvolle Umgebg.
Hotel u. Pens. Braun. Hirsch. Pensions- u.
Touristenhaus. Pens. 5.50 M. Spez. Harz.
Bachforellen. Auto-Garagen. Besitzer:

Leo Steinmever, Telephon 26.

Thüringen mit Anhalt.
Bad Blanbenburg (Thäringen). Hotel und

Pension „„Zum Greitfenstein“, fein-
bürgerliches Haus für Familien und
Touristen. Vereine Ermäbßigung. Fern-
ruf 46. Besitzer Otto Arnoldt.

Manebach Thüringer Male

Luftkurortu. Sommerfrische
Der Glanzpunkt Thüringens, 555 m ü. d. M.
Von Hochwald umgeben, mildes Klima.
Kein Fabrikrauch, reich an Goethe-
Erinnerungen. Vorzügliche Unterkunft

und Verpflegung, mäßige Preise.
Näheres durch die Kurverwaltung.

Fichtelgehirge. Elstergebirge
und Frankenwald.

Kurhaus Barnickel
Gifting bei Kronach (Frankenwald)

bietet besten Frühjahrs-Aufenthalt.
Vollständig neu errichtetes Haus mit
Zentralheizung, fließendem Warm- und
Kaltwasser in fedem Zimmer. Beste
Verpflegung. Pensionspreis 4.50 Mk.

(Thür. Wald 750 m)Stutenhaus Post Schmiedefeld 105
Zimmer mit voller Verpflegung.

4, M. Herrl. Lage, gut eingerichtete
Zimmer, vorzügliche Verpflegung.

Sommerfrische Unterweißbach
bei Schwarzburg (Schwarzatal) Gasthof
Gold. Lichte empf. s. frdl. Z immer bei sehr
guter u. reichl. Verpfl., eig. Fleisch. u. Ge-
schirr, pro Tag 4.50 Mk. Unterweißbach
(Thür. Wald). Besitzer W. Hemmann.
Höhenluftkurort Meura (Thür. Wald)
650 m ü. d. M., viel Hoch- u. Niederwäld.,
keine Industrie, staubfr. Lage, idvll. gel.,
1925 neuerb. Haus mit all. Komf. (W. C.),
bietet Erholungsbed. beste Unterkunft,
reichl. bürgerl. Kiche. Garten mit Liege-
stühlen. Pension 4,50 M. einsehl. aller
Kosten Pensionshaus Müller.

Wesergebirgsland m. Wesertal,
Teutoburger Wald.

Gewissenruh an der Weser
Sommerfrischl. finden gute Aufnahme
jetzt tür 3.50 Mk. Wald, Weser, Ferns.
Karl Gille, Landwirt, Gewissenruh,

Bahnstation Bodenfelde

Rhein mit Nahe, Mosel.
Haus-Friedel Höhenluftkurort, Grenz-
hausen-Nassau 20, a. sUdl. Abh. d. Wester-
waldes, Straßenbahnvrb. m. Koblenz a. Rh.
u. Mos., Höhenluft u. herrl. Vmg. Deutsch-
lands angen. Fam.-Pens. beste Verpfleg.,
alle Bequeml. ſ. mod. Villa. Ausk. bereitw.

Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz
Dist-, Schroth-, Fastenkuren

er. Hoeollerfolgo Broschürse fr. z

Oberbauern mit baur. ſſiden,
haur. Rligäu u. baur. Schwaben

Hütterkirchen am Chiemseg.

Pension. schönste Aussicht über See
und ins Gebirge, staubfreie Lage, Höhen-
veranda. Gute Verpflegung Pensions-
preis 4.50 Mark. Besitzer Butfler.

(kl. Walsertal) 1240 m
(400 m üb. Oberstdort)ffttelberg et trene

mit Nebenhaus empfiehlt sich. Volle
Pension (4 Mahlzeiten und Zimmer)
bis 15. Juni Preis 5 Mk.

Sommerwohnungl Im schön gel. Ge-
birgs- u. Grenzort Kiſefersfelden.
30 Min. v. Kufstein in Tirol, s. schön. Zim.

zu verm. Pr. bis Juli 1 M., Juli, August
1.20 M. p. Bett. Josef Schwinger,

Kiefersfelden (Oberbayvern).

Ostsee.
Dvhweebad Anbech.

Strandpromenade, beste Lage, Hotel,
Pension und Weinhandlung. Vorzüg-
liche Verpflegung. Bestens empfohlen.
Voile Pension 6.50 Mark an. Prospekt
kostenlos.

Ostseebad 61ö nitz
Haus Seebad“, in Meeresnähe gelegen.

Große geschlossene Veranäda, W. C.
Radio, sehr mäßige Preise. Fernruf

Amt Cismar 120. Chr. Essling.

Alfred
Junker,

Penvion Mouth4al schönste Lage.
o Pension 7 M. iägl.

Nordsee.

Kurhaus Kaiserhof

Nordseebad Borkum
Pension von 8 Mk. an. Fliebendes
Kkalt. u. warm. Wasser. Zentralheizung

Borkumm
Nordsee-Hotel, am Meer. Für die
Vorsaison volle Pension v. 7 Mk. an.
Prospekt in der Geschäftsstelle d. Ztg.

AULSAND
Iuqano fawlllenwenvſon

9 Kies-Egqli.
Einfacheres aber gediegenes Haus in
nächster Nähe des Kurplatzes, Persion
v. Frks. 8. an. Zimmer v. Frks. 2.50
an. Portier am Bahnhof.

Lenk Berneroberland
Bad und Luftkurort 1100 M. Hotel u.
Pension Krone in schönst. ausr. Lage.
Gut bürgl. Haus. Mai u. Juni ermäßigte

Pensionspr. Fam. Messerli-Oberli.

j j Hotel AtlantAbbaria (ltaben). e blaeee

Vornehme deutsche Häus. in best. Lage.
Fließend. Wasser, Bäder, Wiener Küche.
Ganzjkhr. geöffnet. Bes. 90s. Klügl.

önheiten des Werratales,

Sooden-Werra, unterſtützt

Detmold.

Anlagen

arker

von einer
Ueber die



e

des Bades geben dieWunſch von ß
zugeſandt werden. die gewünſchte Auskunft.

einen

hiemſee, von den
inein durch das Aſchauertal zum

inaus in die ſchöne, auslaufende Hochebene. So
ietet der herrliche Rundblick von Hüttenkirchenaus dem Naturliebenden faſt alles, was er c

nur wünſchen kann: See, Hochgebirge, Alpen-
vorland und Ebene. Kurze Waldſpaziergänge,
größere Wanderungen und Gebirgstouren können
von hier aus bequem gemacht werden, wie auch

Schwimmens und

Wohnungs, klimatiſchen und Verkehrsverhältr c. Mindeſtentfernungen für Fahrſcheinhefte.
Die zu einem Heft vereinigten deutſchen Fahr

er Lipp Badeverwaltung koſtenlos ſcheine müſſen nach den Beſtimmungen des AER-
Fa rſcheinverzeichniſſes eine Strecke von min-

en s 600 Kilometer umfaſſen. Für Rund
reifen, zu denen Fahrkarten des gewöhnlichen

rs nicht ausgegeben werden können, wird
indeſtentfernung auf 300 Kilometer für Der

ückreiſe ermäßigt. Für Hefte, in die e

erbeſchriften, die auf

J

Hüttenkirchen. Fert
Das weitſchauende Hüttenkirchen am Chiemſee dazu:t wegen ſeiner ruhigen, ſtaubfreien Lage für unmittelbar auf ließend Fahrſcheine für Luft s

ängeren Erholungsaufenthalt beſonders zu reiſen oder Aus

rtzbten. Mit d W 630 un a r twal uns De netet es einen Ausblick über den am Fuße ſchaft einbezogen werden, iſt keine Mindeſtent- ine e deutlegenen, das Wahrzeichen des Chiemgau, blauen ſern vorgeſchrieben. Die Geſamtentfernung geherren be n de giht et inäſiger Preiſe heſter Verp

verlangen, obgleich dies in der Ordonnanz nicht heit.
ausdrücklich verlangt iſt. Wir der Meinung, u koſtenlos zu ha

Beifügung eines
zweckmäßig iſt

alzburger Alpen
ſogar noch bis zum Wendelſteinmaſſiv und

aſſerſports anzieht.

de ſt

Hin und

ür die deutſchen Strecken iſt auf der erſten
ilden Kaiſer, Seite des Heftumſchlages mit Tinte einzutragen.

Keine Schwierigkeiten
bei Reiſen ins beſetzte Gebiet.

Es beſtehen immer noch Unklarheiten über den
Verkehr zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten

r Deutſch'end. Jn den Mitteilungen des Reichsandererſeits der m Chiemſee die Freunde des kommiſſars für die beſetzten rheiniſchen Gebiete
vom 30. Auguſt 1926 iſt unter Titel V: Verkehr,

Hhttenkirchen genießt auch den Vorzug, abſeits der nachfolgende Artikel 12 enthalten:

vom Autoverkehr zu liegen und iſt auch leicht mit
de Bahn München--Roſenheim--Prien zu er-
reichen.

and (Unternehmer-) Fahrſcheine

daß die
ordentlich

ganzen Ausdehnung des beſetzten Gebietes und
dem unbeſetzten Deutſchland frei verkehren, ſo- Gebiet nur ein P
fern ſie, wenn ſie älter als 16 Jahre ſind, forderlich iſt und daß keinerlei beſondere S
entweder mit einem Perſonalausweis beliebigen der Beſatzungsbehörde zu erwarten ſind.
Muſters, der von einer zuſtändigen deutſchen
Behörde ausgeſtellt und unterzeichnet iſt, oder die
mit einem von ihren heimiſchen Behörden aus beſuchen.
geſtellten und viſierten Paß verſehen ſind.“

„Rheiniſche Verkehrsverband“

Nach dieſem Artikel genügt ein Perſonalaus- deutſche Lloyd, Bremen, in der 3
weis beliebigen Muſters, ohne daß der Zwang bis
ausgeſprochen wird, dieſem ein Lichtbild beizu

ſuchen. Es wird deshalb darauf aufmerkſam ge-

ſchreibt

ichtbildes außer-

ne 50 Prozent der Vorkriegsbeſucher dieſe Bäder auf abend mit
Nationalhymne.

Schönlicht,
ntlich km und den Jnhaber Stadt Hamburg).

zweifelsfrei legitimiert, während beim Fehlen
des Bildes ſich immerhin noch Unbequemlichkeiten
ergeben können.

Beſucht die Bäder des beſetzten Gebietes!
Die Bädervexwaltungen der beſetzten Gebiete Erfolg. Das internationale Publikum beleſteir

beklagen ſich darüber, daß ſie immer noch ge den holländiſchen Gäſten einen beiſpiellos her
mieden werden, und daß ein Vergleich mit den

Perſonen, die ihren t Bädern des unbeſetzten Gebietes ergibt daß nur
ohnſitz in Deutſchland haben, können o ſRückſicht auf ihre Staatsangehörigkeit in der

wünſchenswert, daß möglichſt viele
äder des beſetzten

der

Bankgeſchäft,

macht, daß zum Beſuch der Bäder im b
e r nalaus weiten

ebietes im

Die Erholungsreiſen zur See, die der Nord
Bre eit von Pfinguguſt mit ſeinen großen eleganten Ue

ſeedampfern w.

roſpekte und jede gewünſchte Auskben im LloydReiſeburen
Poſtſtraße (Hotel

(Siehe Jnſerat.)

Mengelberg Konzert in Wiesbaden. Als Auf
takt zu der Maifeſtwoche in dem Taunusbad war
das Konzert des Conzertgebouw Orcheſters aus
Amſterdam unter e Mengelberg im Kur-
haus ein künſtleriſches

lichen Empfang. Die Künſtler waren Gegenſtand
begeiſterter Ovationen, ſie begannen den Feſt

und haolländiſchendeutſchen

chikanen

eiſend
heinlan

erfreuen ſich in
o Perpflegung und dewählten intereſſanten Reiſeziele ſteigender Belie

reignis und ein g

Mauerſand,
Pflaſterſand,
Betonkies, liefert äußerſt billi

m frei Waggon DieskauFriedrih Reckmaun, re
Halle a. S.

0990060609090Börſenberatung 3
ſachlich, gewiſſenhaft, durch langjährig er

fahrenen Berliner Börſenfachmann bei
mäßiger Gewinnbeteiligung.

Joſ. Caſſel, Vörſenremiſier,
Berlin-Neukölln, Emſerſtraße 62.

37

Der gute Strumpf
wagt die Marke

n. B0o
Er stellt 28ftieöen, nieht alle aerob seise

Qualitat, sondern auch darch seine diskrete
Eleganz und die Schoönbeit und Tragfahigkeit

einer Farben.Ajs velte Marke weltberannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Naechfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Markt 24
Sperialist f. wissenschaftl.

richtige Augengläser
e Lieferant aller Krankenkassen.

Klavierkaufist Verfrauenssache l
Zuverlässigsto Beratung genießen Sie bei der
99 Jahre bestbewährten Flügel- u. Piano- Fabrik von

b. Rich. Ritter, Sa 7 9 Leipzigerstr. 73
xFlügel PianosGrößte Auswahl unverwäüstlicher, tonschöner

lastrumente., Billigste Preise, geringe Raten,
gänstigste Zahlungsbedingungen.

Unverbindliche Besichtigung erbeten.
a Katalog Kostenlos.Gebrauchte Instrumente stets am Lager.

abtiſk- Niederlage Merseburg, Obere Burgstr. i

G

und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappèés
Am Darmm.

c

J Fernruf 27

rerfaſt ſtangen los, iſt er bequeme

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten C. Leihb-
und Hurthalter. Da

er

d

cv
9

d 7
r

c

S 2 7

e

L

Von jeher iſt Cenoß geweſen

für den, ders konn, das Bücherleſen.

Courths-Mohler, Coethe. Löns
und Heine

begeiſtern Große und och eine
und man vertieſt durch ſie brillant

das, was die Bildung wird genonnt

)och zehafach Duſt und. Nutzen

püre.

zuchſt Salem“ du bei der Lektüre

RofSALEM Lacullus S
SAILEM-ZIGAREITEMN
mit dem goldenen Wapgen auf der Packuno

e

Achtung
öhung am I. Juni!

Das gute Luckenauer Riebeckbrikett
verbürgt wegen seiner Standhaftigkeit
im Feuer u. Erzielung hoher Heizkraft
grobe Ersparnisse auf dem Konto
Brernmaterialien einer jeden Hausfrau

Alleiniger Vertriebtür Merseburg und Umgebung durch

Eduard Klauß, Merseburg
Windberg 3

Vertreter:

Lüöpitz.

Hermann Baar, Fährrad-
handlung, Merseburg

Albert Schmidt, Fabrrad-
handlung und Reparaturwerkstatt,

c

Die Krone aller Briketts

Fernruf 27

Hotels, Pensionen.
Mäbige Preise.

Kraſtomuibaes zu allen
Zägen der Bahnhöfe
Gotha a. Friedrichroda.

Achtung!

Liter 44 Pf.
B. V. Aral
Liter 37 P.

B. V. HMonopolin
Liter 32 Pf.

Halle g. S.
Vertriebsstelle:

S taneldhnee
Wissen Sie schon die Preise

r. Deutschen Benzolverband?

B. V. Motorenbenzol

Machen Sie
rog. Gebrauch

Dentscher Benrol- Vertrieb der

Harpener Bergbau A.-G., G. m. b. H.“,

Willy Engel
Iel. 1090 a Iel. 1090

im Hause der Central-Genossenschaft

W

Gartenbaubetrieb
Nordstraße 12

und

Fernrat 10

Albert Trebst
Sofort geſucht

Blumenhaus am Gotthardtsteich

halt sich mit seiner reichen Auswahl an

blühenden Pflanzen
für Balkone u. für Fensterkästen
für Gruppen u. für Beete
und für alle anderen Zwecke der Garten-
verschönerung in best. Ware sehr empfohlen

giehung 2. Juni

Hauptgew

Auswärt. Theater
Neues Theater in Leipzig.

Sonntag, 8 Uhr:
„Madame Butterfly.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 4 Uhr:
r fröhliche We

erg.“g.
Sonntag, 7,30 Uhr:
„Michael Kramer.“

Operettenhaus in Leipzig.
Geſchloſſen.

öchauſvielhaus in Leipzig.
Sonntag, 7,30 Uhr:
„Salon Léonie.“

Stadttheater in Hale.
Sonntag, 8 Uhr
„Fidelio.“

Walhalla in Halle.
Sonntag, 8 Uhr:
„Der fidele Bauer.“

Lichtſpiele in Halle
Ufa, Leipziger Straße.

„Hoch klingt das L
vom braven Mam
und „Die Geſpenſte
farm“.

Ufa, Alte Promenade.
„Potsdam“ das Schtt

ſal einer Reſidenz.

a

Kölner Domba
GeldLotterie
9694 Gewinne M.

20000
75000
25000

Loſe à M. 3.
Porto u. Liſte 35 Pf. extki
geg. vorh. Kaſſe od. Rachn.

Emil Stiller an. n
Hamburg. Holzdamm 30.

Halle h. Gr. Märkerstr:20

am Hatskeller.

War raverteiſds

e Reiſedamen u
San für Merſeburg
u hegd. von Holſtein

e Pflamgendutterbetrieh.

Hohe Bezüge
und Provpiſion.
Offerten u. C. 620/27 a. d.
Geſchäſtsſtelle dieſ. Zeitg.

Arzt
vom Sonntagsdienst
(nieht för Angehörige des
Algem. Ortskrankenkasss

Mersebarg).
Sonntag, den 15. Mar

(lhüringer Woid] er neFinsterbergen 500 bis 700 Meter

I EFio Gesundbrunnen für Alle
Prospekte in allen Verkehrsbüros und durch die Karverwaltung

Mark monatlich und Proviſion.
Rr. 549 an AlaBerlin S. W. 19.
l

Hiütarbeiter (im) h
e

unter

Herr Dr. Wolf
tialeehe Str. 14. el. 212

Sonntags ber ä
dienst der Apotheke

Sogetas. aseits dte

ruapo er

p e
m a

tie

e
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In der IbKlaſſe ſteigt als erſtes Treffen Geſellſchaftsſpiele Lauchſtädt J. Jugend. Die I. Mannſchaft vom Der OlympiaLehrgang des Deutſchen HockeyAmmendorf 1910 L--Sportfreunde Reſ. Fußball: Oſtbund fährt nach Könnern, um h zum ſ Bundes iſt abggſagt worden, da nur elf Zuſagen
Am Sonntag, nachm. 4,30 Uhr, trekken ſich Junioren: Spiel Könnern J. und TV. Oſtbund eingingen ie vauptſächlioſt erforderlichen

obige Mannſchaften in Ammendorf (Schützen VfL. Merſeburg I gegen S. Cl. Apolda l in ad ne ung hatten wegen Urkaubsſchwierigkeiten ab
haus) zu einem
wird beweiſen, da

Fern chaftsſpiel.
der

ſich von den Fä J der 1910er Man
zu r Wa

e Mannſchaft ſpielt wie

Re vom Vorſonntadem Können der Mannſchaft anf t gerecht wurde

Kein Ammendorfer Einwohner ſollte verſäumen,
nſchaft
folgt:Sowada; ner, Mutterloſe; A. Wagner, DieBruder, Körnig; Brettſchneider, ehrendt, Keyfer,

Gumbrecht, Klimeck. mit ErſatzAm Sonnabend geht Reumark auf die Reiſe,
um gegen Arnſtadt 07 ein Sile t chafteſpiei zu
tätigen.

nicht

Trotzdem die Geiſeltaler in
nicht gerade überzeugt haben, dürften ſi

Kriſe überwunden iüberraſchen.
haben und mit

Am nächſten Tag trifft
einem

Neumark auf Germania Jlmenau,
Sollte Neumark den Vortag gegen Arnſtadt

Gut überſtehen, ſo iſt es uns um ünſere Braunen
Neumark wird auf einen

Gegner ſtoßen, doch hoffen wir, einen
wenn auch knapp melden zu können. Das

bange.

zweite Treffen
Giebichenſtein Preußen Grepppin

geht in Greppin vor ſi
gute Ia-Klaſſe des Mu
reichend bekannt ſein.
die ſpielſtarken
fährt, iſt wohl

zrledigen eine Rückſpielverpflichtung.
burg konnten die Domſtädter mit 6:3 ſtegen. Ob

Daß Giebichenſtein gegen (Dieſes Spiel dürfte ausfallen, da Favorit imreußen mit ſtärkſter aknſchant Vrbandsſpiel gegen Sportfreunnde anzutreten
orausſetzung. hat.) VfL. Merſeburg I gegen 99 Merſeburg I

Preußen Merſeburg--Union Sandersdorf 9 Uhr (Knabenortsderby); Boruſſia I gegen

ſie den Sieg in dieſer
glauben wir v doch
Merſeburg in vollſtändiger

t,
Höhe wiederholen werden,

halten wir P
Beſetzung für

einen klaren Sieg herauszuſpielen.
Auf Reiſen begibt ſich noch Sportbrüder, um

Köthen ein Freundſchaftsſpielgegen Germania
auszutragen.

Auch in den unteren
So fährt DölaBetrieb.

ſein. Am Sonntag

ſchaften beider Vereine. Freya Paſſendorf hat der Sieg von 96. I. Jügend. Wir laſſen der Ein
die Reſerve von 98 als Gegner auserleſen. Die fachheit haber hier gleich dieſe Spiele folgen:
Reſerve von 98 iſt zurzeit die erfolgreichſte in ugendihrer Klaſſe, und da Paſſendorf auch zu kämpfen ev. J gegen 96 I (Sonnabend 6.30 Uhr
verſteht, iſt mit einem ſpannenden Spiel zu nachm.); PSV. II
rechnen. Braunsdorf I.
treffen zwei Gegner mit faſt gleicher Spielſtärke

er hier den Sieger ſtellt, iſt eine
Wir halten zu Lettin.

vorher die II. Mannſchaften beider Vereine.
Fortung Zappendorf J. gegen Giebichenſtein II.auf dem v

aufeinander.
offen Frage.

Die junge eifrige

i zu machen.
Bereich

und die III.

Ein knapperder Möglichkeit. e
von Giebi

Klaſſen herrſcht

un liegt
Hoffe

gegen Lettin I.

Angerweg den

vorher im Freundſchaftsſpiel.
In der 3. Klaſſe gibt es ein wichtiges Ent-

ſcheidungsſpiel

Cröllwitz Bahnhof Teutſchental
in Zſcherben. Die Eröllwitzer werden, wenn auch
erſt nach ſchwerem Kampf ſicherer Sieger bleiben.
In Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Treffens iſt
wit einem intereſſanten ſpannenden Kampf bis
zum Schlußpfiff zu rechnen.

JugenöFuß und Hanbball.
Am Sonntag ſtehen nochmals 12 Verbands-
ſpiele an, von denen wohl
dem 98er Platz ge
das Knaben
ſein dürfte.
Boruſſia ſelbſt
nicht gemacht werden.
entſcheidungsſpieles halten wir für offen, räumen
aber dennoch Wacker
winnt Wacker

gegen volle Mannſchaft be
haupten können, leicht wird ihnen der Sieg jedoch

Den Ausgang des

ein kleines Plus e
r dieſes Spiel oder ſpielen die Kna

ben unentſchieden, dann haben ſie für ges Ver
tein das fünfte Mal die Meiſterſcha

einander ſicherKampf werden ſt

Wansleben einen
freunde I—-Favorit
kämpfen.

eſtellt.

n auch die Knaben von Ammen-dorf und Eintra t. in Ammendorf liefern, der
Ausgang iſt ungewiß. 96

Einen ſchönen,

Verbandsſpiele
ſind angeſetzt worden

Fußball:
Junioren:

98 I gegen Boruſſia I 8.30 Uhr; Osmünde I
gegen 98 II 9.30 Uhr VfL. Merſeburg I. Jugend
gegen Lauchſtädt I 10 Uhr.

naben:
Wacker I gegen 98 I 9 Uhr; Sportfreunde 1

gegen Favorit I 9 Uhr; Ammendorf I gegen Ein-
tracht I 9 Uhr, 96 II gegen Wansleben I 10 Uhr.

Handball:
Knaben:
gegen 9
Sportfreunde I
Dölau II 10.45
beiden erſten Spie

I 11 Uhr; 98 II
gegenühr,

98 Siprr VfL. Merſeburg I 10 Uhr; Wacker I
Wer PSV. I 11.30 Uhr;

98 V gegen
Ausgang der

ölau I,
Den

e halten wir für
offen, den erbittertſten Kampf wird es
98

Leiſtungen

98 und den Domſtädtern geben.
lau J und II ſollten ſich nach den bisher gezeigten

knapp. aber ſicher behaupten können.

PSV.

etzter Zeit
e aber die

e

ch. Preußen Greppin als
ldegaues dürfte wohl hin

Jn Merſe

u J. nach Salzmünde.Der Boden in r ſcheint ein heifer zu
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PSV. und 96 tragen mit je drei Knaben und
drei a e auf dem Bergin-Platzrtilleriekaſerne einen Vereinswettkampf

Der Ausgang dieſes Kampfes in der Ge
amtheit iſt ungewiß, ganz ſicher iſt in erſter Linie

SV. III gegen 9

PSV. 1 u gen 96
96 II 9.45 Uhr; PSV.

Die Spiele finden ſämtlich auf den Plätzen
der zuerſtgenannten Vereine ſtatt.

ſcheinen zugeſagt.
des Oberbahnhofsvorſtehers Schmidt.
Meiſterſchaftskegeln ging der Klub
Sieger aus dem Kampf hervor.

TurnerHandball.
Der kommende Sonntag ſteht im Zeichen der

Aggweiße Turnerbundes Schkeuditz.
eihe findet im Rahmen e
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Meiſterſchaftskegeln zu Bad Lauchſtädt.

Das diesjährige große Meiſterſchaftskegeln findet
am 25. d. M. im Gaſthof „Stadt Leipzig“ ſtatt.
gehen 5 Klubs mit je 6 Mann in den Streit, die alle
als erſtklaſſige Kegler gelten.
Preiſe ſtehen in Ausſicht.
edlen Kegelſports aus größeren Städten haben ihr Er-
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bei Merſeburg.
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Geſucht: Beſſeres

Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen,
durchaus zuverläſſig,
mit nur guten Zeug-
niſſen, gegen gutes
Gehalt und Behandl.
zum 1. Juni. Aus-
führliche Offerten mit
Bild an Frau Oliver,

FOFYrISe Zu der KIeime
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft geſ.
Merſeburg

Leunger Straße 6.
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kochen lernen kann.
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Leipzig:

Taunus-Jgnatia.

4. Mah

Hannover:

Dortmund:

d'Anglas-Liliom.

Paris 1.
Paſo-Suſpect.

deutet dies eine
gegenüber den

1925 in Stockholm.
beteiligt und zwar
reich, Belgien,

und Schweden.
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im Freundſchafts-Jugend und TV.

WohnhausGrundſtlichsmarkt mit groß. Werkſtatt

räumen, Toreinfahrt

n uſw. freie Vabnunsvorh., in Dölau zu
verkaufen.

Merſeburgs verkaufe
herrſch. Grundſt

m. freiw. Wohn. (9 Z.,
Küche, Bad), Hof mit
Einfahrt, Gart. (auch
f. jed. Gewerbezweig
paſſ.) bei 20 000 RM.
Anzahl. Offert. unter
V 23188 an die Exp.

Bahnhofſtraße.

Näh. d. Maurermſtr.
Röthling, Lettin.

Tel. 21046, Amt Halle.

Unweit Halle a. S.,
Bahnſtation, verkaufe
oder verpachte etwa
3 Morgen Land
zur Gärtnerei, direkt
im Ort gelegen, weit.
Zukauf möglich. Off.
unt. N 6113 an die

ſpäteren Zeitpunkt

Fu verkaufen

Verkaufe mehrere
Fuhren

Weizenſtroh
Tauſche auch gegen
Heu. Creypau 8.

Einige Zentner
öpeiſekartoffeln

preiswert zu verkauf.
Merſeburg.

Moltkeſtraße 7, I.

Exp. d. Ztg.

Schkeuditz verpflichtet. Das

Hoppegarten: 1.
2. Süd Cap-Vineta; 3. Double Hind-Pompejus;

ong-Ausbund; 5. Ferro-Lampos; 6.Sieg dere an ſehe 7. Obotrit-Finſteraarhorn,

2. Tönnisheide-Woge; 3.
Turnierdame-Scoth Whisky; 5.
Zwirn's Bruder; 6. Grenzſchutz-Hora; 7. Boiſſy

Le Poliſſon-Fakir; 2

Jtalien,
Polen, Eſtland, Lettland, Dänemark, Norwegen

Anerikas Fußballverband hat
Sekretär Hirſchmann telegraphiſch mitgeteilt, daß
es ſich von nun an den Uebergangsbeſtimmungen

JFA., welche dieſe bei Spielerübertritten
feſtgelegt hat, unterwirft.
Fußballverband der Vereinigten Staaten mit
der bisher geübten ſtillſchweigenden Duldung der
Kaperungen von europäiſchen Spielern brechen.

Zum Wiesbadener Tennisturnier, das für die
Zeit vom 19.--22. Mai vorgeſehen iſt, ſind zahl
reiche beachtenswerte Meldungen eingvon Dr. H. Kleinſchroth, Veämaſtus

Moldenhauer, v. Kehrling, Uhl, Dr. Buß, Frl.
Weiermann, Frau Friedleben, Frl. Außem uſw.

Mittel und Norddeutſchland hatten für den
26. Mai nach Leipzig einen Fußballkampf ihrer
repräſentativen Mannſchaften vereinbart. Wegen
Terminſchwierigkeiten iſt das Treffen auf einen

Die Halliſchen Fauſtballer auf Reiſen.
Während in Halle and Umgegend die Fauſt-

uß“ ſtehen ſind einig
ur Platzweihe nach
eſt wird dortſelbſt

turneriſchen
abgehalten. An den Fauſtballkämpfen

ſind KTV., Schkeuditz, HTuSV. ſowie TV. Am-

onntag

größeren

Pferderennen in Halle a. S
am 4. und 6. Juni.

ſchen Rennbahn finden in dieſem Jahre, nachdem
über acht Monate vergangen ſind, ſeitdem die

ihre Pforten geſchloſſen hat,
Sonnabend, dem 4. Juni und Pfingſtmontag, dem
6. Juni, von nachmittags 3,30 Uhr bzw. 3 Uhr

Für die fünf Ausgleichsrennen liegen die
Nennungen bereits vor und ſind für dieſe ins
geſamt 209 Unterſchriften

Durchſchnitt von rund 42 Nen-
nungen für das einzelne Rennen ergibt.

ein ausgezeichneter Nennungsſchluß
und kann man daher ſchon jetzt mit einer ſtarken
Beſchickung des Meetings und gutem Sport

Der erſte Renntag am Sonnabend bringt
vier Flach-, ein Hürden- und zwei Jagdrennen.
Zwei von dieſen ſind den Herrenreitern vorbe-

Der zweite Renntag am Pfingſt-
montag ſieht ebenfalls vier Flach-, ein Hürden
und zwei Jagdrennen vor.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
das Sekretariat des Sächſ.-Thür.
Pferdezuchtvereins in Halle a. d. S., Gr. Stein

Neuanmeldungen von ordentlichen
außerordentlichen Mitgliedern

Der jährliche Beitrag für ordentliche
Mitglieder beträgt 30 M., der für außerordent-

Un ſere Vorausſagen.
1. Stahleck-Perſeus, 2.

Eichkatze; 3. Trajan-Fenja; 4. Munin-Jntrigant;
5. Flämin-Camillus; 6

Burgwart-Li

1. Linz-Markſtein;
mat-Jrenäus; 3. Hochſtapler-Caro Bube; 4. Nie-
derwald-Patagon; 5. Lefels-Theoderich;
dina-Malepartus; 7. Eſto-Jmmerweiß.

1. Goldröschen-Königstreu;
Steinadler-Mozart; 4.

Fridericus-

Flori-Gros Chou; 3. Carmelite-Anahid; 4. Lic-
teur-Fiterari; 5. Stall Wittouck-Fergus; 6. El

Europameiſterſchaften der Amateurboxer.

Die beſten Amateurboxer Europas verſammeln
ſich in den Tagen vom 16. bis 20. Mai in Berkin
zum Kampfe um den Titel eines Europameiſters
in den einzelnen Gewichtsklaſſen. Für den Deut-
ſchen Reichsverband
dieſe Veranſtaltung übertragen worden iſt, be-

ganz beſondere

n anderen Nationen;zweifellos alles daranſetzen. die Veranſtaltung
in einem würdigen Rahmen durchzuführen. Die
diesmalige Meldeziffer iſt weſentlich höher als

Jnsgeſamt ſind 13 Nationen
Deutſchland, Holland, Frank-

für

Oeſterreich,

Damit will

verlegt worden.

Gelegenheitskau,
Babykorb mit Geſtell,
Ulanen-Degen, künſtl.
Zim.-Palme, Schirm-
ſtänder, 2 Herren
mäntel, Joppe, ſpott-
billig verkauft Halle,
Geiſtſtr. 16, III I.

Kaufg efuche

Hanomag
(neueres Modell),

gebraucht aber gut
erhalten, gegen ſof.
Barzahlung zu kauf.
geſ. Zuſchriften u.

eingegangen,

Renn-

entgegen

Caſanova-Loblied; 7.

Amateurboxen,

Auszeichnung

dem FJFA.

e hieſige

Ver

am

Dies

und

Kasbek-

manova;

2. Opti-

6. On

Caulet

dem

er wird

Ungarn

alſo der

angen, ſo
roitzheim,

Er ſchraubte die
wartete der e
Stoßen von 171 auf 175 Kilogramm herauf.

am 18. und 19.

e hat für den t d2 3 2. Radrennen ausgeſchrieben, das eine ganz her-Die Eröffnungsrennen auf der ſchönen halli yhrragende Beſetzung erhalten wird. Aus allen
Gauen des Bundes haben die beſten Amateure

Aufgabe geſtellt wird

Mit einem neuen Weltrekord im Gewichtheben
e Schwerathlet Rigoulot auf.

öchſtleiſtung im beidarmigen

Die Eröffnungsrennen auf dem NürburgRing
uni werden ohne Zweifel einen

tärkeren Einfluß auf die n ausüben, nachdem
er Gau IV (Rheinland) des ADAC. die aus

geſchriebenen Geldpreiſe verdoppelt hat.

Die Mairennen der Raoöfahrer.
Der Bezirk Halle im Bunde Deutſcher Rad

im Stadion ſein

ihre Nennungen abgegeben, ſo daß der Sport-
ausſchuß nach r vor eine ſchwere

ei Auswahl der Fahrer.
Um die Rennen nicht unüberſichtlich zu machen,
kann notgedrungen nur eine beſtimmte Zahl
Fahrer zugelaſſen werden. Das 25-Kilometer-
Punktefahren hat eine beſondere Anziehungskraft
ausgeübt, winkt doch dem Sieger eine Dromos-
Rennmuſchine, die aber nur na harten Kämpfen
errungen werden kann, ſind doch die Konkurrenten
nur erſtklaſſige Fahrer. Jm 2er Mannſchafts
fahren über 50 Kilometer hat gleichzeitig der RC.
Deutſchland- Halle den Herausforderungspreis
des H. A. f. L. zu verteidigen, der neben den aus
geſchriebenen Preiſen zu erringen iſt. Auch in
dieſem Rennen werden nur Kanonen an den
Start gehen. Da an a Tage auch die Meiſter-
ſchaft des Bezirks Halle ausgefahren wird, ſind
nur hochintereſſante Kämpfe zu erwarten.

Am 29. Mai führt das Straßenrennen „Rund
um Leipzig“ durch Halle, wozu die Vorarbeiten
in vollem Gange ſind und der Bezirk Halle die
Strecke Brehna-Halle- Ammendorf zu kontrollieren
haben wird. Dieſes Rennen iſt eins der größten
des BDR. Wir werden noch näher auf das Ren-
nen ſpäter eingehen

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Amtlich.
Spiel Nr. 67 wird abgeſetzt. Die Jugendob-

leute der Vereine werden zu einer Beſprechung
am Montag, dem 16 Mai 1927, abends 8 Uhr,
nach Reſtaurant „Mars-ſa-Tour“ gebeten. Er
ſcheinen unbedingt erforderlich.

Scherf. Böttger.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Sonntag, 15. Mai.

8,30 bis 9 Uhr: Orgelkonzert aus der r
Univerſitätskirche (Prof. Ernſt Müller). 9 Uhr:
Morgenfeier. 11 bis 12 Uhr: Uebertragung von
Platzmuſik. Hans BredowSchule. 12 bis 12,30
Ühr: Vortragsreihe: „Elektronenphänomene in
der modernen Phyſik.“ Zweiter Vortrag. Univ
Prof. Dr. Erich Marx: „Die Phänomene in den
Röntgenſtrahlen.“ 12,30 bis 13 Uhr: Vortrags-
reihe: „Menſch und Spiel.“ Letzter Vortrag.
Dr. Paul Wolf: „Vom Lebens und Kulturwert
des Spiels und von ſeinen Theorien.“ 16,30 bis
18 Uhr: Konzert. Hans BredowSchule. 19 bis
19,30 Uhr: Univ.Prof. Dr. Otto Brehmer (Halle
a. d. S.): „Die Bedeutung der Phonetik für den
Sprachunterricht.“ 19,30 bis 20 Uhr: Wolfgan
Schumann (Dresden): „Ueber Lebenskunſt.
Zweiter Vortrag. 20,15 Uhr n

in drei Akten von Paul 3enbach. Muſik von Franz Lehär. Mufſikaliſchegela: Theodor Blumer. Spielleitung: Carl
Blumau. Das Dresdener Rundfunkorcheſter.
22 Uhr: Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

itteldeutſcher Sender. Montag, 16. Mai.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14.45, 15,25, 16, 16,08,
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltun
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk un
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr. Was die Zeitung unt
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage (Deut ch
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: W

bis 18 Uhr:örſenbericht. 16,30und Börſen er Rundfunkorcheſters.mittagskonzert des Leipzi18,05 St 830 Uhr: Mit eilungen des deutſchen
Landwirtſchaftsrates. 18,30 bis 18,55 Uhr-
Deutſche Welle. Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: Oberpoſtinſpektor Kußmann Dresden.
„Die deutſche Poſt von geſtern. heute und morgen

19,30 bis 20 Uhr: n „Die Buch-kunſt unſerer Tage.“ Erſter Vortrag. Prof.
Steiner-Prag, Leipzig, Präſident der Jnternatio
nalen Buchkunſt sten Leipzig. 20 Uhr:
Wettervorausſage und Zei angabe. 20,15 Uhr:
Satiren. Mitwirkende: Erich Schönlank und das
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K.
Duske. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22,15 bis 24 Uhr: Tanzmuſſk.

FreundedeMerſeburger Tageblatts

werht für euer Blatt.

m Anzeiqen
15 000 MarkKapftalfen

Veteiligung

oder Kauf eines Ge
ſchäfts geſucht. Off.
unt. C 1441 an die
Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſ. ſof.

25—30 Mark
zu leihen gegen Rück
zahlung. Gute Sicher
heit vorh. Off. unt.

T 23164 an die Exp.
d. Ztg.

T 2426 an die Exp.
d. Ztg.

Darlehn gibt früherer
Gutsbeſitzer

auf Gut
gegen 3-Zimmerwoh-
nung u. 40 Morgen
Land zur Bewirt-
ſchaftung an Stelle
von Zinſen. Angeb.
erbeten unter B 3043
an die Exp. d. Ztg.

Fagdhündin
zugelaufen.

Schafſtädt, Merſe
burger Straße 143.

Heſratsgefuche

ine
Junger ſelbſtändiger

Friſeir
328 Jahre alt, wünſcht
auf dieſem Wege die
Bekanntſchaft einer
Friſeuſe im Alter von
18 bis 22 Jahren
zwecks ſpäterer

Heirat
Offerten mit Bild er
beten an die Exp. d.
Ztg. unt. K 23197.
e



Offene
Alteingeführte

Firmen in
an die Exp. d. Ztg.

leiſtungsfähige ThüringerStahlwarenfabrik ſucht t e
gebung einen geeigneten

Plathvertreter
Es kommen nur Bewerber mit nachweis

lich guten Beziehungen zu den einſchlägigenſage Offerten unter Z 23170

Stellen
Halle und Um

Redegewandte

Vertreter(in
um Beſuch für Privatkundſchaft
ertrieb des weltbekannten Herbaro

tees geſucht.

rage.

erbeten.

Es kommen nur rührige, vor
wärisſtrebende Herren oder Damen
r Einarbeit und weitgehendſte Unter
tzung wird zugeſichert.

„Hettſtedter Zeitung“, Hettſtedt (Südharz),

ür den
räuter

in

Offerten an die

Jn zirka 200 Morgen große Wirtſchaft
wird ſofort oder zum 1. Juni ein tüchtiger
national geſinnter

Wirtſchaftsgehilfe
amilienanſchluß geſucht.
ch keiner Arbeit ſcheuen und muß

ein Paar Pferde übernehmen. Land

bei

wirtsſohn bevorzugt.
und Gehaltsanſprüche unter A 14040 an
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Selbiger

Ausführl. Angebote

Aushilfskellner
r Sonntags bei ſchönem Wetter geſucht.
rforderliche Garderobe muß vorhand. ſein.

Meldungen unter Vorlage von Perſonal
papieren Sonnabends
10--1 Uhr beim

Arbeits und Berufsamt Halle,
Fachabteilung für das Gaſtwirisgewerbe,

Gr. Berlin 14, I.

11--1 Uhr, Sonntags

Händler!
Schuhriemen 100 P.
2,80, 2,50 M., Kragen
knöpfe 12 Dtz. 1,38 M.,
Toiletteſeife, 12 Stück
0,86 J. Felf

Felſen,
München B 53, Zwei

brückenſtraße 4.
Preisliſte gratis.

Jüngere
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Hermann Müller,

Malermeiſter,
Allſtedt a. d. Helme.

2 tüchtige
Malergehilfen

für ſofort geſucht.
G. Vogel, Malermſtr.,
Langenſalza, Thür.
Jüngeren
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Otto Laubrich,

Zörbig,
Gr. Ritterſtraße 42.

Junger Kellner
mit guten, lückenloſen
Zeugniſſen für ſofort
S Stutenhaus,
Thür. Wald), Poſt
chmiedefeld.

Wer ſchreibt in
Merſeburg in den
Abendſtund. wöchent
lich zweimal
öchreibmaſchin.

Diktat
Nebenbeſchäfti

ung? Angebote mit
reis pro Stunde

unt. C 631/27 an die

als

Für intenſ. 70- Mor
genLandwirtſch. w.
Wirtſchafts

gehilfe

bei Familienanſchl.
u. 30-40 M. Monats-
gehalt geſucht. Alle
vorkommende Arbeit
muß mit verrichtet
werden. Offert. erb.
u. A 14016 an die
Exp. d. Ztg.

Suche in Landwirt
ſchaft einen

Hoffungen

bis 18 Jahre alt.
Zander, Eiben, Poſt

Schwittersdorf,
Mansf. Seekreis.

Zuverläfſ. jüngerer

Wirtſchafts
gehilfe

r Pferden geſucht.
Familienanſchl. zu
geſichert.

Otto Hartmann,
Gutsbeſitzer, Zedlitz

(Poſt Weida).

Suche zu ſof. ſtrebſ.

Eleven

nicht unt. 18 Jahren,
der ſich gern und
Crzi jeder vork.rbeit unterzieht.
Fam. Anſchluß wird
gewährt. Angebote
erbeten an

Wilh. Engelbertz,
Eckenhagen,

Kreis Waldbröl.Exp. d. Ztg.

quittung für den

Kleinen Anzetge“
Jede
Ueberſchriftsworte

halber dem

Gutſchein
über 10 Worts

30 Pfennige.
Gegen Einſendung digſs Scheines

and unter Beifügnng der Abonnements

erfolgt die doſtenloſe Aufnahme einer

weitere Wort
iffern gelten als Worte fettgedruckte

koßen 6
evtl. Mehrbetrag wird ber

betg

Wortlaut der Anzeige

laufenden Monat

bis zu 10 Worten.
koſtet 9 Pfg.

wird nicht
geſchäftlichen

Berdäufern

Die vorſtehende Bergünſtigung
ewährt
nhalts von Bermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder

aui Anzeigen

I Unverh., anſt., fleiß.
Freiſchweizer

19——-23 J., miſucht bau

Stadtgut Röthof,
Schmalkalden i. Thr.

familien
wo Frau mitarbeitet,
aus geordneten Ver
hältniſſen, ſtellt ſofort

Liebenau,
bei Schkeuditz.

Aelterer Mann
zu Pferden in Land
wirtſchaft geſucht.
O u. C 1437 an
die Exp. d. Ztg.

Wegen Erkrankung
des jetzigen ſuche ich
einen ledigen

Geſchirrführer
nicht unt. 18 Jahren.

Max Kilian,
Amsdorf a. See.

Suche ſofort tücht.
ledigen, zuverläſſigen

Kutſcher
nicht unt. 19 Jahr.,
der vor allem mit
Pferden umg. kann.

Hugo Urbach,
Wehr m

Kr. Weimar, Thür.

Bei Bäcker und
Konditoren gut ein
geführte

Herren

geſucht. Angeb. unt.
E 23192 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Kontoriſtin
nicht unter 17 Jahr.
f. Kontor u. Verkauf
als Lernende m. Han
delsſchul-Vorbild. geſ.
Off. u. x 3342 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngere
Adreſſen

ſchreiberin
ſofort geſucht. Be
dingung: Maſchinen-
ſchreiben, Uebernahme
leicht. Bureguarbeiten.
Angeb. unter Z 23190
an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort ehr-
liches, anſtändiges

Mädchen

14-—-15 Jahre alt.
H. Kuhne, Torna

bei Brehna.

nicht zu junges
Mädchen

zum 1. Junt geſucht.
Frau Lehrer Janetzko

Wansleben,
Bezirk Halle.

Mädchen
welches melken kann,
für kleinen ländlichen
Haushalt bei Fam.
Anſchluß gegen hohen
Lohn ſofort geſucht.
Feldarbeit. faſt keine.
Angeb. erbeten unter
A 14011 an die Exp.
d. Ztg.

S zum ſofort.un en fleiß.
Mädchen

in Geſchäftshaushalt
und etwas Landwirt-
ſchaft bei Familien
anſchluß.

Bäckerei Creypau,
Kr. Merſeburg.

Mädchen
(viell. Waiſe), etwa
16 J., ſolid, ſauber
u. ehrlich, für klein.
Haushalt geſ. (Kein
Feld.)
Frau C. Markgraf,
Kloſter Walkenried

a. Südharz.

Su für die Landbe Hauswirtſchaft
junges beſſeres

Mädchen
Otto Käſtner,

Lengefeld a. H.

Suche zu ſofort ein
fleißiges, ehrliches

Mädchen
in die Landwirtſchaft
Karl Wölbing, Mittel

hauſen bei Allſtedt.

Suche für ſof. od.1. Juni ehrl., fleiß.
Mädchen

dem an Dauerſtellg.
gelegen iſt, in Land
wirtſchaft bei hohem

Lohn u. Fam.-Anſchl.
Walter Senf,

Rausdorf
b. Stadtroda, Thür.

2 Landarbeiter

ein Rittergut Klein A

Fleißiges, ehrliches

Kräftiges
Mädchen

ſofort geſucht.
Paul Kitzing,

Landwirt, Reideburg
b. Halle, Delitzſcher

Straße 17.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
nicht unt. 20 Jahr.,
für Arzthaushalt, 2
Perſ., z. 1. Juni geſ

ug. m. 3
Bild an
S Dr. Schütte,

trausberg, Mark.

Zum ſofortig. An
tritt geſunde, ehrliche

Wirtſchafterin
zur Vertretung auf
ca. 4 Woch. i. Land
wirtſchaft in frauen
loſen Haushalt geſ.
Gefl. Off. u. J 23196
an die Exp. d. Ztg.

v

Suche ſof. od. zum
15. Mai ehrl., fleißig.

Dienſtmädchen

arbeit. Nicht unter
17 Jahren. Off. erb.
an Frau Margarete

Kohlhardt, Trebih
Nr. 45 b. Könnern.

Fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

v. Lande, 18--20 J.,
die flott u. ſelbſtänd.
arbeiten kann, ſofort
geſucht. Lohn 25 M.
rat Zeugn. zu meld.

ie

Emil Sommerwerk,
Bäcker. u. Konditorei.
Mücheln, Bz. Halle.

Suche zum 1. Juni
ein ſauberes, fleißig.

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
welches etwas kochen
kann, bei gutem Geh.

Frau Gutsbeſitzer
M. Köhler, Hübitz,

Poſt Siersleben.

Suche zum 1. Juni
ein arbeitſames

Hausmädchen
in landwirtſchaftlich.
Haushalt.
Beyer, Oberfarnſtedt

bei Querfurt.

Suche zum 1. Juni
ordentl., ſauberes

Hausmädchen
das ſchon in land-
wirtſchaft. Haushalt

edient hat. Ang. u.
P 23182 an die Exp.
d. Ztg.

Geſund. jung. Mäd-
chen. nicht unter 18 J.
Hausmädchen

in Privathaushalt ge-
ucht

Frau M. Sannemann
Poſtamt Landsberg

(Bezirk Halle).
Suche zum ſofortig.

Antritt ein beſſeres
Hausmädchen

Barth, Maasdorf
b. Cöthen.

Suche zum 1. Juni
ehrliches, anſtändiges

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen.
Angebote mit Zeug-
n an FrauBürgermeiſter,
Konditorei und Cafeé,

Sangerhauſen.

Suche zum 1. Juni
tüchtige, erfahrene

Mamſell
m. Gflügelkenntniſſen
für kleineren Euts-
haushalt.
Frau Schulte-Vieting
Rittergut Rothen
berga, Poſt Loſſa

(Finne).

Alleinſtehende Witwe
oder Mädchen als

öchweizerin
zu 14 Stück Milchvieh
geſucht. Melkmaſchine,
Wohnung vorhand.
Lohn nach Ueberein-
kunft.

H. Stapenhorſt,
Kattenvenne (Weſtf.).

Aufwartung
für einmal wöchent-
lich geſucht. Zu meld.
Halle, Ackerweg 25,
Montags ab 4 Uhr.

Einfache
ötütze

von 35—40 J., wird
zum 1. Juni geſucht.
Selb. muß i. Haus
halt u. Kochen perf.
ſein und auch etwas
Krankenpfl. m. über-
nehmen, da Hausfrau
leidend. Angeb. erb.
unter B 3026 an die

eugn. u

für Haus u. Feld

geſ. Alters,

Wir bieten:

möglichſt mit Bild a
Adalb.

itiitemnit:

irſuchen:
energ. redegewandte Dame

zum Beſuch beſſerer Privat
kundſchaft in Stadt und Land.

(75 km Umkr.)

Gute,

ſof. Barverdienſt.
Jn Frage kommen nur Bewerbungen

von ſolchen Damen, die wirklich prakt. Arbeit
leiſten wollen und bereits mit Erf. gereiſt
haben. Für Uebern. der Muſterkollektion
iſt kl. Barbetrag erſorderlich. Gefl. Zuſchr.

Feiler, Koburg 238.

t x zn

ür dortigen Bezirk

ausbaufähige
Exiſtenzmöglichkeit bei

Kinderllebe

zwiſ en 4-7 Uhr
ei

der Kindergärtnerin

aus nur guter Familie zu ſofort
oder 1. Juni für tagsüber geſucht.
Schriftl. Bewerbungen oder Vorſtellung

rau Hans Heckert,
Mühlweg 47, Telephon 259 78.

vunstohtet

nachmittags
Halle a. S.,

Wegen längerer Erkrankung meines

ſuche Vertretung.
ſtehende Frau.

Mädchen
Mädchen oder allein

Frau Olga Fritſche, Halle, Taubenſtr. 24, II.

Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen fü
gebote mit Bild an

r ſofort geſucht. An-

Frau Rudolf Wernicke (Puppenfabrik),
Waltershauſen i. Thür., Tiergartenſtraße 8.

Fleiß. Mädch. als
ötütze

bei Familienanſchluß
geſucht, welche einen
größ. Geſchäftshaush.
führen kann. Etwas
Koch u. Nähkenntn.
erwünſcht.

Fritz Pfautſch,
Wansleben, Bez. Halle

Junge
Haustochter

die etw. Handarbeit
verſt., in Geſchäfts-
hans zum 15. Mai
oder ſpäter geſucht.
Ang. erb. u. B 3031
an die Exp. d. Ztg.

Haustochter
als Kochlernende ge
ſucht. Familienanſchl.
Penſion mon. 50 M.
Frau Direktor Wedel,

Bad Blankenburg,
Thüringen.

Praxis u. Winterſchulb

Gütern im Rheinland

ſtellung auf mittlerem

ſelbſtändiger

gern mit Hand an.

kunft. Gegend gleich.

Verwalter Jakob

Stellen ehe
Evangel. Landwirt, 31 J. alt, mit 14jähr.

Gebildetes,
Mädchen, das die
ländliche Haushalt-
führung gründlich er
lernen will, findet an
genehmen Sommer-
aufenthalt als

Haustochter
gegen Penſionszahlg.

Alice Schubart,
Euba in Sachſen.

junges

Jg. Mädchen aus
guter Familie, nicht
unter 18 Jahr., als

Haustochter

z. 1. oder 15. Juni
zur gründl. Erlern.
des Haushaltes auſ

ein Jahr tFam.Anſchl. Schlicht
um ſchlicht. Dienſt-
mädchen vorhanden.

Frau H. Kamm,
Mühle Stedtfeld

b. Eiſenach, Thür.

ild., war ſchon mehr.
Jahre als Verwalter auf mittl. u. größeren

Heſſen, Oldenburg,
Pfalz uſw. tätig, ſucht, geſtützt auf guteJ u. Refer., zu ſof. od. ſpät. Dauer-

od. größer. Gute als

Verwalter
wo ſof. od. ſpät. Verheiratung mögl. iſt.
Bin ſämtl. Arbeiten, Maſchinen, Rüben
bau, Rindvieh-, Pferde- und Schweinezucht
aufs beſte verir. u. lege, wenn nötig, überall

Perſönl. Vorſtell. kann
auf Wunſch erfolgen. Gehalt nach Ueberein-

Jn- oder Ausland.
Gefällige Angebote ſind zu richten an

Leitzig in Kelz
bei Vettweiß, Kreis Düren (Rheinl.).

27 Jahre alt, guteJeugel mit allen e

Kaufmann
Algemeinbildung (einj.

inſchlägigen Arbeiten
vertraut, an ſelbſtändiges Arbeit. gewöhnt,
fucht Stellung für ſofort oder ſpäter. Off.
u. L 5708 an die Exp. d. Zig.

Stellung gleich welcher
Kaution kann geſtellt
W 3159 an die Exp.

Kaufmann
39 Jahre, viele Jahre in Spedition tätig,
gute Allgemeinbildung, leichte 2
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt,

Auffaſſung,
ſucht

Art, evtl. Vertretung.
werden. Off. unt.

d. Ztg.

ſicherer Fahrer und
mit Ia Zeugniſſen, mi

Perſ.- Wagen.
W. Lehmann,

Chauffeur
guter Wagenpfleger,
t ſämtl. Reparaturen

vertraut, ſucht s auf Liefer- oder
an

Erfurt, Schmidtſtedterſtr. 9/10.

Stenotypiſt
mit allen Bureau-
arbeit vertraut, ſucht
Stellung bei beſcheid.
Anſprüchen. Off. u.
C 1438 an die Exped.
dſr. Ztg. erbeten.

Junger
öchuhmacher

geſelle

ſücht Stellung. Ang.
erbeten an O. Barth,

Exp. d. Ztg.

vertraut.

Chauffeur

im Beſitz der Führer
ſcheine 2 u. 3b, ſucht,
geſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſofort Stellung
auf Perſonen-, Liefer
oder Laſtkraftwagen.
Derſelbe fuhr mehrere
Jahre Reiſewagen u.
iſt mit allen Reparat.

Alle vor-
kommenden Neben-
arbeiten werden gern
verrichtet.
X 3344 an die Exp.

Gröbers, Kreisſtr. 10. d.

Off. unt.

Zta.

un
zi in D

Chauffeur
gelernter Kaufmann.
ſucht Stellung für
Liefer- od. Reiſeiwag.
Off. erb. u. Poſtf. 100

Rothenſchirmbach
b. Eisleben.

Junger
Stellmacher

geſelle

21 J. alt, mit allen
vorkommend. Arbeit.
vertraut, ſelbſt. zu
arbeiten gewöhnt, ſ.
Arbett in ſein. Fach.
Gefl. Anfragen an

Ernſt Pollin,
Alterode, Oſtharz.

Oberſchweizer
kernnatl., v. Jugend
an im Fach, erfahr.
i. Aufzucht u. Krank
heit, ſucht Stellung z.
1. Juli, im Beſitz g.
Zeugn., gute Leute z.
and. Angeb. an
berſchw. Plantikow
Poſt Schnagore

o magorei,Bez. FrankfurtOder.

Verh. 6chweizer
ſucht Stellung, wo
mit der Frau allein.
Antr. k. auf Wunſch
ſofort erfolgen. Zeug
niſſe vorhanden.
M. Puſch, Schweizer,
Zöberitz, Poſt Peißen

(Bezirk Halle).

Landwirtsſohn
(Sachſe), 26 J. alt,
a. gut. Fam., prakt.
und theor. geb., als
Verwalter in beſter
Wirtſch. tätig geweſ.,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugn. und tadelloſe
Geſinnung,

Vertrauens
ſtellung

als Verwalter oder
Gehilfe

in gutem Betriebe.
Suchender legt mit
Hand an und iſt mit
allen vorkommenden
landw. Arbeiten ver
traut. W. Ang. an
Johannes Berthold,
Bockwitz b. Colditz,

Bezirk Leipzig.

Junger
Gärtner

23 Jahre, 5 J. Aus
land, ſucht Stellung.
Gefl. Zuſchriften an

Curt Mauff,
Nägelſtedt bei

Langenſalza, Thür.

Junges, einfaches,
gebildetes

Mädchen
ſucht ſofort od. 1. 5.
Stellung als „Koch-räulein“ od. dergl.,
m Kochen, Backen,
Einmach. uſw. ſelbſt.,
Halle bevorzugt. Off.
u. T 23186 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen

18 Jahre, v. Lande,
das Koch. gelernt
ſ. z. 1. Juni Stllg.,
gute Zeugniſſe vorh.
am liebſten auf Gut.
Off. u. C 1439 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Offert. erbet.
an Gertrud Kühne,
Helfta bei Eisleben,

Muſtſtraße 24.

JFunges Mädchen
19 J. alt, im Kochen
u. Haushalt erfahren,
ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe zum 15. Mai
oder 1. Juni. Offert.
an Frau M. Hatten-
hauer, Kelbra a. Kyff
häuſer, Marktſtr. 28.

Kräftig., kinderlieb.
Mädchen

das Oſtern die Schule
verlaſſen hat, ſucht
zum 1. od. 15. Juni
Stellung in Privat
haushalt. Off. unt.
E K an O. Platzer,
Höhnſtedt.

Junges, anſtändiges
Mädchen

18 Jahre alt, aus an
ſtändig. Familie, ſucht
Stellung als Haus
oder Kindermädchen
ſofort oder ſpäter.
Offert. unter N 6120
an die Exp. dſr. Ztg.

Junges
Mädchen

im Haushalt, Nähen
u. Plötten erfahren,
ſucht z. 1. 6. Stellg.,
am liebſten Eisleben. welcher

oder 1. Juni.

Elſe Bernhard, P

20 Jahre alt, J S
m

Plätten bewandert. vorhanden.
itzſ

tellung zum 15. Mai
Kochen, Nähen und

ndorf bei Oſterfeld.

Anſtändiges, 20jäh

beſſerem
Kochen,
Halle bevorzugt. W

Mädchen
vom Lande ſucht ſofort oder 1. Juni in r

aushalt Stellung.
ähen und Plätten vorhanden.

Schubarth,
RichardWagner- Straße 19, I.

riges

Kenntniſſe im

erte Angebote erbittet
Halle,

25jähriges
Mädchen

ſucht für ſof. Stellg.
Jn allen Hausarbeit
bewandert und kann
perf. näh. Ang. an
Frl. Frieda Steckner,
Br. Pad Salzungen,
Weinberg Nr. 746,
zu richten.

Funges Mädchen
20 J. alt, im Kochen
und Hausarbeit. erf.,
ſucht zum 15. Mai
oder 1. Juni Stellg.
Halle bevorz. Offrti.
mit Gehaltsangabe
an d. Agentur Grenz,
Zappendorf bei Halle
erbeten.

Kinderliebes, zuver
läſſiges, 21jähr.

Mädchen
mit gutem Zeugnis
lucht Stelle zu klein.
Kind, in Säuglings-
pflege erf., in beſſer.
Hauſe. Off. erb. an
Stellfeld, Alsleben a.
d Saale, Bahnſtr. 2.

Junges, gebildetes
Mädchen

Lehrerstochter, 24 J.,
ſucht Aufnahme in
gut. Hauſe zur Unter-
ſtützung der Hausfrau
u. weiteren Ausbild.
im Kochen, bei Fam.
Anſchluß u. Taſchen-
geld, wo Hilfe vorh.
Liſa Helm, Düſedau,

Kreis Oſterburg.

Ordentliches
Mädchen

mit aller Arbeit ver
traut, auch Nähen
uſw., ſucht bei kleiner
Familie Stelle bis
1. Juni. Beſte Jahres
zeugniſſe. Angeb. an
Fr. Meußer, Würz-
burg, Auguſtinerſtr. 19.

21jähr., anſtänd.
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. od. 15. Juni. An
gebote erbitte unter
H 50 poſtlag. Neu
dietendorf (Thür.).

Geb. 17jähriges
Mädchen

bewandert im Weiß-
näden, ucht Veſchäfti-
gung, nur bei Kin-
dern. Off. u. T 2425
an die Exp. dſr. Ztg.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

ſucht für zwei Vor-
mittage Aufwartung
außer Mittwoch und
Sonnabend. Offert.
unt. X 3345 an die
Exp. d. Ztg.

Beſſeres
Alleinmädchen

ſucht Stellung für
ſofort oder 1. Juni
in beſſ. Privathaush.
in Halle. Gute Zeug
niſſe vorh. Off. unt.
X 72 an die Exped.

Ztg.d. 3

Guts
wirtſchafterin

45 Jahre, tüchtig in
allen Fächern eines
groß. Gutshaushaltes,

für große
eflüglzucht u. Gart.,

ſucht Stellung. Beſte
Zeugniſſe vorhanden.
Angeboet unt. Nr. 20
poſtlagernd Högſtedt,
Kreis Worbis, Ober-
Eichsfeld.

Aeltere, erfahrene
Wirtſchaſterin

ſucht Stelle, auch als
Stütze. Langjährige
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erb. unt. T 2428
an die Exped. d. Ztg.

20jähr. Mädchen ſ.
Stellung in Privat
haushalt als

Hausmädchen
Gute Zeugn. vorh.

Elli Kellner,
Mittelſömmern bei

Bad Tennſtedt, Thür.

Junge Frau
ſuc Arbeit, gleich

Art. Loch-
Off. u. M 23199 an
die Exp. d. Zig.

mann,
Delitzſcher Str. 38, II.

Tüchtige 6tütze
ſucht auf ſof. Stellg.,evtl. zur Aushiſe
la Zeugn. vorhand.

E. Carell,
Niederſachswerfen,
Gaſthof Rößner.

Alleinſt. junge Frau
ſucht Stellung als

ötültze

im Haushalt, auch
nach auswärts. Off.
unter C 1436 an die
Exp. dfr. Ztg.

Suche für meine
18 jährige Tochter,
welche gut kocht, im
Nähen, Handarbeit u.
allen Hausarbeit. er
fahren iſt, Stellg. als

btütze

Gute Zeugniſſe vor
anden. FamilienAn-
chluß und Taſchen-

geld erwünſcht. Zu
ſchriften erbeten an

Oberlandjäger
Liebig, Tiefenſee

bei Düben.

Geb. junge Frau
38 J., ſympathiſche
Erſchein., blond, evg.,
ohne Anhang, ſucht
Wirkungskreis i. ruh.,
frauenloſem Haush.
Selbige war ca. 10 J.
kaufmänniſch tätig,
beſitzt Kenntiſſe im
Haushalt, Näh. uſw.,
iſt geſchickt, umſichtig,
arbeitsfreudig u. ſehr
kinderlieb. Erwünſcht
wäre mir die Tätig-
keit unter empfinden-
den Menſchen voll
Herzensgüte. Auch
Ausland. Gefl. Off.
unt. U 23187 an die
Exp. d. Ztg.

Solide, ehrliche

Kindergärtnerin
vom Lande, ſucht
Stellung Ang. erb.
unt. B 3028 an die
Exp. d. Ztg.

Kinderpflegerin
ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe. Angeb. erb.
nach Helfta, Hacke
bornſtraße 7.

Landwirtstocht.
J. alt, ſucht zum

1. Juni Stellung als
Kochlernende auf
Ritterg. od. Förſterei
Ang. u. 3360 peeg
Taucha b. Weißenfels.

Suche für meine
Tochter

1 Jahr aus d. Schule,
ſolid und ehrlich,
Stellung. Fam. An
ſchluß u. Taſchengeld
erwünſcht.

B. Schubert,
Dölau b. Halle a. S.,

Zechenhausſtr. 11.

Jg. geb. arbeitsfr.
Mädchen, 19 J., ſucht
Stellung als

Haustochter
Angebote an

Käthe Lehmann,
Guben-Reichenbach,

Nieder-Lauſitz.

Suche für meine
Tochter, 18 J., Lyz.
Bild., Stellung als

Haustochter
m. Familienanſchl. u.
etw. Taſchengeld; iſt
in allen Arbeiten be
wandert. Ang. erb.
an

Paul Junge,
Färbereibeſitzer,

Elmshorn i. Holſtein.

Für meine Tochter,
19 Jahre, ſuche ich zu
ſofort oder ſpäter in

Hauſe eine Stelle
a

Haustocher
mit Familenanſchluß.

Haustochter

in beſſ. HaushaltHilfe vorh. gar
Anſchl. Beding.
Taſcheng. erwünſcht.

ng. u. T 2429 an
Exp. d. Ztg.

Suche fürTochter, 19 J. alt ne

Zu vermieten

Kellerladen
zu vermieten. Zufragen Halle, e
bergerweg 17, part.

2 Zimmer
Küche, Korridor, an
ruhige anſtänd. Woh
nungſuchende (blaue
Karte) zu vermieten,
Off. unt. L 5710 an
die Exp. d. Zig. erb.
Möbl. Zimmer

in gutem Hauſe ſofort

De ne Bahn
nähe. alle, Mariſtraße 6, II. I. ew

Möbl. Zimmer
an 2 beſſ. Herren
zu vermieten. Halle,
Hackebornſtr. 3, p. r.

Ab ſofort iſt einſchönes erhegk ein

Zimmer
mit el. Licht, Schreib.
tiſch, Bad, evtl. Tele
phon, in gutem Hauſe
an berufstätige Dame
od. Herrn zu vermiet,
Halle, Marienſtraße

Nr. 25, II, Tel. 28644,

Möbl. Zimmer
Bahnnähe, el. Licht,
ſof. zu verm. Halle,
Dieskauer Str. 2, I. r.

1 groß. Raum
als Werkſtatt oder
Niederlage und 1 Bu-
reauraum ſof. od. ſp.
zu vermieten. Halle,
Rud. Haym-Str. 31, I.

v Gut
möbl. Zimmer

1. Juni zu vermieten,
alle,

Vikt. Scheffelſtr. 5,Ir

2 möbl. Zimmer
u. Küchenbenutzung
in herrſchaftl. Hauſe
im Nordviertel, Off.
u. G 23194 an die
Exp. d. Ztg.

Möblierte
Schlafſtelle

für Herrn zu verut,
Halle,

Martinſtraße 13, L

Freundlich
möbl. Zimmer

mit Balkon zum 1d.
Mai oder 1. Juni zu
vermieten, eſichtig
bis 6 Uhr abends.
Halle, Streiberſtr. 3 III

AutoGaragen
Nähe Zoo, ſofort zu
vermieten. Geppert,
Halle, Seebenerſtr. 143

Miergeſuche
Tauſche mit her

ſchaftlicher

5-Zim.-Wohng.
Nord. Frm. 1350 M.
gegen 3-Zim.-Wohn.
u. Abſt. Off. u. B
W 1183 an Rudolf
Moſſe, Halle, Brüder
ſtraße 4.

Wohnung
gegen Abſtand ſofort
geſucht (Südviertel).
2 Zimmer und Küche.
Gefl. Off. u. E 23172
an die Exp. dſr. Ztg.

Gtudentin
ſucht für ſofort

möbl. Zimmer
in Halle in beſſ. Lage.
S. Rahe, Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 1.

Möbl. Zimmer
m. Preisangabe ſof.

Offelkten an Franz geſucht.
Bommel, Kirchhain, Kellner, Halle,

N.L. Friedrichſtr. 2.

auch Vorort Halle, zuHalle, e u. X 3341 an die Exp.

Sonnige

Parterrewohnung
mieten geſucht. Off.
d. Zig.
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Deutſche Erdöl F. G.
Die Generalverſammlung der Deutſchen Erdöl A.G.

genehmigte den bekannten Abſchluß für das Jahr 1926
ind ſetzte die Dividende auf 6 Proz. für die Stamm-
und Vorzugsaktien feſt. Weiter wurde die fuſtonsweiſe

Aufnahme der Roſitzer Braunkohlenwerke
AG., der Vereinigten Kohlen A.G. zu
grprna, der A. G. Bamsdorfer Braun
jehlenwerke, der Gewerkſchaft des Stein

tohlenbergwerks Graf Bismarck und der
Gewerkſchaft Regiſer Kohlenwerke be-
ſchloſſen. Zur Lage auf dem Kohlenmarktt führte
Generaldirektor Middendorf aus: Die Konkurrenz
der ausländiſchen Geſellſchaften hat in Deutſchland zum
Lerkauf unter den Preiſen der meiſten
anderen Länder geführt, wobei allerdings der
Zoll auf die Preiſe geſchlagen wird. Gleichzeitig ſteigt
die Weltproduktion weiter, und es läßt ſich noch nicht
abſehen, wann die Abwärtsbewegung der Preiſe zum
Stehen kommen wird. Auch die Einſchränkung des oſt
aſſatiſchen Abſatzes durch die chineſiſchen Wirren macht

ſich ſtörend bemerkbar. Die Deutſche Erdöl A.G. ſelbſt
hat in den erſten drei Monaten des laufenden Jahres
zufriedenſtellend gearbeitet. Erſt im April iſt ein Ab
flauen zu verzechnen. Auf dem Gebiete der Kohlen
veredlung konnten erhebliche Fortſchritte gemacht
werden. Die Verwaltung glaubt, für das laufende
Jahr mit mindeſtens derſelben Dividende vechnen zu
dürfen wie für das Jahr 1926.

„Henoſſenſchaftsbank zu Halle (Saale).
di Die Zentralkaſſe des ländlichen Genoſſenſchafts-
weſens der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten, die Genoſſenſchaftsbank zu HalleSaale, e. G.
m. b. H., hielt unter dem Vorſitz des Herrn Landes
ökonomierat Dr. Rabe ihre Generalverſammlung zu
Halle im Saale der Landwirtſchaftskammer ab, zu der
die angeſchloſſenen Genoſſenſchaften rund 200 Vertreter
aus allen Teilen der Provinz entſandt hatten. Der
durch Herrn Direktor Lindecke erſtattete Geſchäfts
bericht weiſt eine Bilanzſumme von 34 813 000 Mark
aus. Der Umſatz beträgt 2 000 000 000 Mark und ver
teilt ſich auf 1317 angeſchloſſene Genoſſenſchaften. Das
Geſchäftsguthaben beträgt 5 106 000 Mark, die über
nommene Haftſumme 51 060 000 Mark. Ausgeliehen
ſind:

an die Spar und Darlehnskaſſen
in die ProduktivGenoſſenſchaften

tlehen e
41,8 Mill. M.
9,8 Mill. M.
3,9 Mill. W.

Sa. 55,5 Mill. M.
1o0 Millionen M. dieſer Ausleihungen ſind als Ab

wickelungs- und Notſtandskredite begeben wor-
den. Der Reingewinn beträgt 421 000 Mark.

Die ſatzungsgemäß vorgenommenen Wahlen brach
ten durch Wiederwahl bzw. Neuwahl folgende Herren
in den Aufſichtsrat: Landesökonomierat Dr. Rabe,
Halle, Kaufmann F. Wolterstorff, Dähre, Ritterguts
beſiher Major a. D. Eckhardt, Zwieſigkow, Ritterguts
beſttzer Lothar von Wulfen, Pietzbuhl, Gutsbeſitzer
Willy Mögling, KleinOſterhauſen, Pfarrer Hoffmann
Buchholz, Gutsbeſitzer Wilhelm Dömland, Kuſey. Jn
den Vorſtand wurde Herr Gutsbeſitzer Arend, Meis-
dorf, wiedergewählt.

Herr Direktor Merkel erſtattete BerichtGang der Geſchäfte im laufenden Jahre, r

u. a. das erfreuliche weitere Anwachſen der Einlagen
und Geſchäftsguthaben hervorhob.

Aktivität der tſchechoſlowakiſchen Handelsbilanz.

v Die Handelsbilanz der Tſchechoſlowakei für den
Monat April zeigt das ſtarke Aktivum von 273 Mill.
Kronen. Das Aktivum für die erſten vier Monate des
Jahres 1927 beträgt 1127 Mill. Kronen gegen 416 Mill.
kronen im Vorjahre,

l CT„ yTn nghlaà

Gasfernverſorgung in Thüringen.
Unter der Firma Großgaswerk Erfurt A.G. wurde

ren der Stadt Erfurt, den Thüringer Werken der Pro
viinz Sachſen und der Thüringiſchen Gaszeſellſchaft in Leipzig eine Aktiengeſellſchaft

Abit einem Kapital von 1 Mill. M. gegründet, an der
de Stadt Erfurt mit 60 Proz. beteiligt iſt und das ihr
ehörige Gaswerk einbringt. Ferner wurde eine zweite
Geſellſchaft unter der Firma asfernverſorgung A.G.
mit einem Grundkapital von 500 000 M. gegründet, die
das erforderliche Fernleitungsnetz ausbauen und die
Gasabgabe übernehmen ſoll.

Beruhigt.
Berlin, 14. Mai. (Eig. Drahtmeldung.) An

der heutigen Börſe griff eine weſentliche ruhigere
Beurteilung der Situation Platz, wenn auch
weitere Zwangsverkäufe erfolgten, die auf den
Kurs drückten. Das Tempo des Rückgangs der
Aktienwerte hat ſich verlangſamt und iſt teil
weiſe zum Stillſtand gekommen. Man bemerkte
verſchiedentlich auf dem ermäßigten Kursniveau

ſchon Käufe. r
Geſtern Kursverluſte bis zu 143 Proz.

Die geſtrigen Kursrückgänge r gegen
Schluß der Börſe übrigens noch gewaltig zu. Wir
ſchrieben von 25—-30 Proz., es waren aber ſchließ-

100 Proz. und noch mehr. SchultheißPatzen
v er hatten einen Tagesverluſt von 100 Proz.,

P. Bemberg waren ſelbſt 100 Proz. niedriger
nicht unterzubringen. Vereinigte Glanzſtoff
notierten am Einheitsmarkt 500 Proz. gegen 643
am Vortage, verloren alſo 143 Proz.

Die Halliſche Börſe widerſtanösfähig.
Die Halliſche Börſe machte bezeichnenderweiſe

die Deroute der Berliner Börſe nicht mit, ſondern
zeigte ſich bedeutend widerſtandsfähiger, be-
ſonders in den Papieren, die nur an der Halli-
ſchen Börſe gehandelt wurden. Veſter z. B.,
Lindner, Stadtmühle Alsleben, Moritz Jahr,
Schraplaurr Kalk, Gewerbe- und Handelsbank,
Landcreditbank waren behauptet oder hatten nur
Kursabſchwächungen bis zu 5 Prozent. Die auch
an der Berliner Börſe gehandelten Werte lagen

Magdeburger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft. Ende
1926 ergab ſich in der Lebensverſicherung ein Beſtand
von 17 922 Verſicherungen über 102 059 000 RM. mit
einer Prämieneinnahme von 5 080 162,91 RM., in der
Unfallverſicherung 4 785 Verſicherungen mit 730 977,36
Reichsmark Prämie und in der Haftpflichtverſicherung
16 794 Verſicherungen mit einer Prämie von 673 602,54
Reichsmark, zuſammen 1 404 579,90 RM. Prämie. Aus
dem Jahresüberſchuß von 723 997,09 RM. ſollen die
mit Gewinnanteil Verſicherten 530 919,27 RM. und die
Aktionäre 150 000 RM. oder 7,50 RM. auf die Aktie
als Gewinnanteil erhalten.

Deutſcher Eiſenhandel Akt.Geſ. Die Bilanz
weiſt für das Jahr 1926 nach Abſchreibungen
und Reſerveſtellung einen Gewinn von
1381 145,88 (i. V. 606 179) M. auf. Es iſt be-
ſchloſſen, einer auf den 21. Juni d, J. anzube-
raumenden ordentlichen Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 6 Proz. auf die
Vorzugsaktien und 4 Proz. auf die Stamm-
aktien vorzuſchlagen.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
14. Mai. Auftriebh: 1728 Rinder, 1575 Kälber, 4957
Schafe, 8936 Schweine. Preiſe: Rinder 25-62, Kälber
42-—-88, Schafe 25--65, Schweine 1. 2. 59--60,
3. 57-—59, 4. 55--57, 65. 53--654, 6. Marktverlaul:
Rinder u. Kälher ziemlich glatt, Schafe u. Schweine ruhig.

Vorkurse der Berliner Bö

Aue
Die Abwärtsbewegung zum Stillſtand gekommen.

meiſt ebenfalls über dem geſttigen Berliner
Kurſe. Halle Bankverein und Hildebrand
Mühlen, die geſtern in Berlin geſtrichen Brief
notierten, verloren nur 1Proz. oder gingen zum
alten Kurſe um. Glauziger Zucker und Ammen-
dorfer Papier waren 3 bzw. 5 Proz. über Berlin.
Das herauskommende Material wurde bereit-
willig aufgenommen. Ein repartierter Brief Kurs
kam überhaupt nicht vor, während der geſtrige
Berliner Kurszettel davon wimmelt. Ein deut-
licher Beweis fü rdie Exiſtenzberechtigung der
Halliſchen Börſe.

heute Vortag heute Vortag
Allg. D. Cred] 146,5 G 161 G Glauz.Zuck.) 1150 133 B
Hall. Bankv. 159 b 160 b Halle Malz S SGew. uhdlsd 93eb G 92 G Halle Hettst. 70 G 76 G
Landeredito 1106) 115 HalleMasch. 195 G
Zörd. Bankv 105b Gr 105 Gr do. Röhren 65 G 75 b
Krügershall 166 B. 177 G Hildbr. Mühl 80 b 90 G
Manstfeld 125 G 154b) Moritz Jahr 35b 35
Prehl. Brnk. 215b 22660] Gb. entzsch 85 B. 97 bBrRiebeck Mo. 155 G 180 G KsbSchmled 120 G 132 b
Wersch WBöt 216B) 225 G Körblsdorf? S S
Bruckd. Ntl. S Kyffh. Hütte 800 84 0Ammend.Ppp 235b 2680) G. Lindner 80,5b 85 bGrEröliw. Pap. 1690 166 B SchrapiKalk 160 b 100
Cönn. Malz 135 G 137,5b Stm. Alsleb. 95b0 100 bOr
Eilenb. Katt. 1050) 1050] Vester 54 b 65 bB
Eis. Brünner 44b Gr 47 b Wegelin H. 13360 145 G
Engelhardt 240 B 270B) ZeifeMasch.) 1750 190F. Zimmerm. 1 0 14 G Zucker Halle 900 102 b
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Produktenbörſe zu Halle vom 14. Mai 1927:
Weizen 295-—300 (300--305) matt, Roggen 270--275
(275--280) matt, Braugerſte 258--278 (258--278) ſtetig,
Wintergerſte 240--250 (240-250) ruhig, Futtergerſte
230--240 (230--240) ſtetig, Hafer 255—-265 (255--265)
ſtetig, Mais 190 (192) ruhig, Viktoriagerbſen 46—-48
(46-—-48) gefragt, Weizenkleie 1534--16 (154 16) gefragt,
Roggenkleie 1534-16 (1534-16) gefragt, Malzkeime
1334 14 (1324-14) gefragt, Trockenſchnitzel 1318 bis
14 (14--1426) ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 13. Mai.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

OriginalHüttenrohzint im freien Verkehr
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

126, 265

h 0,55——0, 66Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,403, 50
Antimon (Regulus)d 1,10--1,16FeinSilber, ca. 900 fein 758,00 789,00

Magdeburger Produktenbörſe vom 13. Mai.
Weizen 14,50--14,765, Roggen 13,80--13.90, Sommer-
Gerſte 12,50--13,50, Hafer 13,00--13,20, Mais 9,50--9, 60
Weizenmehl (41,00--42,00, Roggenmehl 38,50--39,00,
Viktoria-Erbſen 20,00--22,00 eizenkleie 7,70—-7,90Roggenkleie 7,70--7.90. Preiſe verſtehen ſich für vieht
für 100 Kilogr., im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 13. Mai.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,55--1,66, Roggenſtroh draht-gepreßt 1,55--1,65, Haferſtroh drahtgepreßt 1,40--1,46,

Gerſtenſtroh drahtgepreßt 1,40--1,46, genſtroh bind-fadengepreßt 1,45--1,656, Weizenſtroh bindfadengepreßt
1,45--1,65. Heu gutes 4,00-—4,30, Lugzerne 6,00--6, 40.

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Mai Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Liefe
rung Mai 33,25, Juni 33,50, Juli 33,765, Auguſt 34,00,
September Tendenz: Ruhig.

rse vom 14. Mai
Bergmann F.
Bln.-Karlsr. lod.
Berl. Masch. 1
Bingwerke
Bochumer Guß

Kriegsanleihe
Allg. Dt. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv. 160,00
Bayr. Hyp. Bank
do, Verelinsbank
Berl. Handels

Hacketha]
Wasser

Chem, v. Heyden
Conti Caoutech,
Daimler Motor
Dessauer Gas
Dit. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Di. Crabil
Di. Kadel werbe
Dt. Kaliwerke
Dit, Maschinen
Dit. Eisenhandel 99,50
Dynamit Nobel
El, Licht- Kraft

Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diekontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credlt
Oesterr, Credit
Reichsdank
Wiener Bankv.
Schultiheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffenburg
Augsb.-Nürob.
Basalt

888

Hohenlohe88

S
1

Fahlberg-List 139,00

Farbenindustrie
Feldmühle Pap,
Helten-Guilie 1368,
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldsehmidt

Hbg. El, Werke
e

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl 166,00

Holzmann
Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch,
Klöcknerwerke
Köln-Neuesses
Gebr. Körting
Krauß 6 Co,Lahmeyer

Caurahlutte
Linke-Hofmanno
Ludwig Loewe

Lorenz S 2Mannesmano Scheidemeande]
Mansfeld Bg. Schles. Bg,
Metallhank 148,00Motor Deutz o. Texil i 00Nationale Auto Schneider, tiugo 117,00
Nordd. Wolle Schub.-Saizer 316,00Obderbedart Schuckert E. 180,o0
Oberschl. Koks Siegen Solingen 6868,00
Orenstein Siemen--Halske
Ostwerke Stettin VulkanPhönix Berg Stöhr Kammgarn
e Elektro Thüringer Gas 142,
Polyphoo Leonhardt TietzRhein, Braunk. Iraosradiodo. Elektro Verein. Glanzst, 830,00
Rhbeinstabl Ver. Sedudlabr.

183, Rh.-Wetf. Elektr., Ver. Stahlwerke 144,00
97,50 do. Spreug Vogel Telegr. 14

udenania WesteregeloRiebeck Montan Zell Waldhbot 276,0

Sachsenwerk
Salzdetturth
Sarotti

is6,00

Ausdehnung des Einzelhandels.
der Zeitſchr des Statiſtiſchen Reichsam Wirſt T Stati i er erh

tgeſetzt.ahre 1925 e

u n a e eiebenduſtrie (einſchliebli andwer eahl ſich etwa c ebtieben iſt und das Perſonal
ich um rund ein Viertel vermehrt hat, ſind im

del (einſchließlich Organiſations- undSie und Perſonenzahl

um mehr als die Hälfte r rie
56 Aehnlich wie nduſtrie,S 5 an c atzſtatiſtiken feſtſtellen

läßt, daß die e te Zunahmebewe ungin die letzten Vorkriegsjahre fällt, und daß ſeit

ai ausgleichendeSDonkinger unden auchS nkungen ſtattgee endet z ßer e n Zuwachſes
i r Vorkriegs 0hege es ſich Dlt t der 1907 nach

ee Zahl der Winſett mit offenen Ver
len nachprüfen läßt, zeigen Groß undn rrrker z gleichen Erweiterungs

tendenzen. Nach Schätzungen kann der Großandel (in e Abgrenzung der Zählung von

925) ſeit 1907 nur wenig zu genommen
haben, während die

Erweiterung des h rder Lebensmittelgeſchäfte, Kleider undLebenemigeteſ Lihe ketrachtiig

geweſen fein muß.weigen des Handels zeigt vorh T Bankweſen einetarke Zunahme ſowohl der Betriebs als auch de

Frauen

r

ſ l. nlich wie in Jnduſtrie underſonen z a ehnlich v
andwer uch im Handelbeit eine beachtliche Zunahme erfahren. 1907beirug hier ihr Anteil an der Geſamtzahl der

Beſchäftigten rund 34 v. H.; 1925 war er faſt
auf 37 v. H. geſtiegen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 18. Mai 1927.

Geld Brief Geld1 Dollar 4.216 4.225
100 holl. Guld. 168.74 169. 16
100franz. Frks. 16.515 16.555
100 ſchweiz. Fr. 81.06 61.26
100 Belga 68.568 658.72
100 tſchech. Kr. 12.483 12.523
100 ſchwed. Kr. 112.73 113.01
100 norweg. Kr. 108.81 109.09
100dän. Kron. 112.50 112.78
100 öſtr. Schill. 59.30 59.44
100 ung. Pengö 73.48 73.66

Werfbesfändige Rmlefhen.

Brief
1 Pfund Sterl. 20.474 20.526
100 italien. Lire 22.80 22.86
100 ſpan. Peſet. 74.04 74.22
1 argentin. Peſo 1.784 1.788
100 finniſche

Markka 10.604 10.644
100bulgar. Leva 3.043 3.053
1 japan. en 2.008 2.012
1 braſitl, Milreis 0.497 0.499
100 fugoſl. Dinar7.407 7.427
100 portug. Esc.21.495 21.545

Berlin, 13. Mal.
Pr. Pfdbrfbſe. G- P 40)506, 50 Berſ. Roggenw. 1923 9o do. e Wer e Bren. he fenv. 18,60

do. do. Em. 41103,00 52, Eleietr. Mitteld. Kohle 4,69
T do. do. Em. 42 102,00 T. Ev. Lak. Anh. Roggw..
69. do. do. Em. 45 98,00 5 GroßkrHannov. Kohl.
G do, G.-Kom. Em. i9 97,50 5 Kur uNeumaärk. Rogs-
T Pr. Las. Pfdb. A. R. 5102, 00 Ldsch. Central-Rogg. 54
s do. do. R. 7 88,00 Mecekl- 8.,355 o. R. 3 ss,50 Oldb. st. Kr. A. Rogg. A. 8,40
70 J. Kom. R. 6100,50 S. Pr. Cntrbd. e. 8,90

do. do. R.s 97,00 do. Roggen Komm. 65o Pr. Sachs. Idsch. G. Pf u 5 Preus. Kaſiwert-Anl. 6,20
8 do. do. do. 101,00 PreußRoggenw.-Anl. 9,007 do. do. do. j00,o0 5 Pr. Schs Lasch. Rgg. 8,49
69, do. do. o. 95,75 5 Roggenrtbk Berl. 6.30
o Sens. Pr.-V. G. IIu. 12 88,00 50 Sehles. Idsch. Rgg. Pf. 6,35
59 Anh. Rog h 5 Thür. ev. K. Roggw.Bad. Ld. -Elektr. Kohl. Westt. Prov Kohl. 12,05

r u—B——„C ſv-c--—

Berliner Produktenbörſe vom 13. Mai. Amt
lich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 292--296 Viktorigerbſen 42,00-88, 00
Roggen, märk. 269--275 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Sommergerſte 230 260 ttererbſen 22,0023,00
Wintergerſte eluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 238--244 Ackerbohnen 20,00-22,00
Mais, loko Berlin 191--194 50Weizenmehl

Wicken 22,00--24,
Lupinen, blaue 14,650--15,

100 Kilogr. 37,25-39,25 Lupinen, gelbe 16,00--17,
Roggenmehl Seradella, neue100 Kilogr. 36,50-—37,75 Rapskuchen 15,50 16,00
Weizenkleie 1ö,76 Leinku 19,70—20,00Roggenkleie 17,76--18,00 Trockenſchnitzel 18,60-13, 80

Raps Soya rot 20,00--20,50Leinſaat Kartoffelflocken 33,9034,20
Leipziger Produktenbörſe vom 13. Mai. Weizen,

inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 800--306; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 284--290. Roggen, inländ., 70 Kilogr.beſchäd. u. N. 272—-278; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 260-266:
Sandroggen 70/71 277—-283. Sommergerfſte, inländiſche,
235--276; Wintergerſte 235—-250. Hafer, inld. 240270.
Mais, amerik. runder 196—202; do. cinquantin 212-224
Raps 310— 340. Erbſen (inländiſche Vittoria) 350-450
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Berliner Börsenkurse
vom 13. Mal.

Dle Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sfeh in
„Relchsmark für 100 Relehsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
12. 5. A. D. Cred. Anst. 148,00

t. Goldanl. t. 82) 99,35 989,35 Beri. Handeſsges. 243,00
540. do s 99.00 99,60 do. fiyp. ban

do do. .35 100,00 100,00 Com.- u.Privatb. 186, 00
Ditseh. Adlösgs. Darmet. Nat. B. 230, 00
sehuld einschl. Deutsche Bank 169,00Auslosungsr. n. 182 50 173,50

320,00 Dresdner Bank 168,00
321,00 Ka Bankverein

do. e nti8l. wo 20,50 eichsba 167,00
auslosungsr. Sachsische Bank 160,00 161,75Oi.Schutzg An j0 so 11,37

Elsendahnaktien
A. G. A. Verkehrsw 190,00
Allg. D. Kleind. 80,25
rschw. L. -Eis.
A. Eisenb. -Betr 80,00
Elektr Hochbahn 5 25

57,Halb.-Bib. A.-G
Halle-Hettst. 70,00 76,00
Niederlaus, Ebd, 38,00 39,50

8,75Schantungbahn

Sohlſtfahrtsaktien
Deutsch-Austr
Hamb Pachkett,

Hamb. -Südam. 204,00 234, 00
Hansa, Dampisch 209,50 225.50
Kosmos, Dampfs
Vorddtsch. LIoyo 136,75 146, 00
Ver. Elbschiffahrs 78,00 85,25

Grauerelaktien
Engelhardd 235, 00 260,00

las 134,00 138,
Adlerwerke 1 143,
Alexanderwerk 72

179,75 197,37A. 77 9200 r
Amwendl. Papier 230,00
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.

144,75 do. do. Va.-A S

Annab S „00Augsb. Nhbg.

133.00

330,00
181, 00

Berſin-Gub. Hutf. 360, 00
do. Holzkom. 101,00Löwenbrauerej 375,00 390, 00

Dtsch. Steinzeug 248,00
do. Tel. u. Kab..
do. Ton- u. St [162,00 176, 00

66,00
WVerke
Wollwaren

Metallhdl. e
BDommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun 108,00 S
EintrachtBraunk. 175,00
Eisenb.-Verk.-M. 126,00
Eisen Velbert 40,00 38,00

orna Braunk.
ösperde Walzw. 85

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl 2
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt, lnud.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

almon AshbestSinn e Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Orünav
Chem. v. Heyden

do. Milch .00 685,25
do. ind. Gels.
Chrom, Najork 103,00
Concord. ch. Fab. e 00

do. Spinnerei
Cont. Caoutch
Corons Fahrr. 88,00Cröllwitz Papier 159,00 160,00

Daimler Motoren 102,00 121,00

Delmenh, Lin. r T7Dessauer Gas
Ditsch. Atl. Telgr.

do. Luxb. F. hdo. Niedl. Tel. 12,50* 13,25-
do. Asphalt
do. Babcock
do. Erdöl A.
do, Fenstergl 40,00 40,00
do. Ol. u. S n 13,00 do.do. Ousßstahlt.
do.
do beido. Kaliwk. 133,00

11

s
s s

135.00
5 S S SS

82 Ss es

d n 17

237.00 E. Licht u. Kraft 180,00 202,25
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat..
Essen. Steinkohl. 175,00

Etzoldu. Kiebling 123,50
Excelsior Fahrr. 134,75 136, 50
Faber Bleistift 120.,00
Fahlb. Saccharin 134,00
FalkensteinGard. 126.,00
I. G. Farbenind
Feldmühle Papier 790,00

elt. GuilleaumelenderBrückenb. 4000

Fraustädt. Zuck.1
Freund Masch. 1Friedrichsh. Kall 162,00
Friedrichshütte 196,00
R. Frister Co. 103,00
Fröbelr Zucker ies, o0
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König 170,00
Gelsenkirch. Berg 169,75

Guß 17,50
7

GermaniaPortlC. 215,00Ges. f. elekt. m. 227,67
Gildemeister 116,00
Gladbach Wolle 212,00
GlauzigerZzucker 112,00 127,

00 Glockenstahlw, 46,00
Gebr. Goedhardi 12900
Th. Ooidachmiqdt 126,00

Schulth. Patzenh. 393,00 483, 00
Leipz. B. Riebeck 167, 00 164,60

do, Karl Ind. 116,00
do. Masch. F. 134, 00

58
2

es
e

Eisenmatthes

166,00 166,00

Genthin Zucker 2

Leipz. PianoZzim.

134,75 a
öo od. Elsmasch.

Lindbg. Stahlw.
Lindetröm A. G.
Lingel Schuhfbr. 80,00
Lingner- Werke
Linke-Hofmann
L. Loewe Co.

Hallesche Masch. 195,00

Hannov. Masch.
Hansa Lloyd 60,00
Harburg., Eisen 129,00
Harb. Gummi 101,00
Harkort Bergw SHarpen Bergbau 202,00
Hartmann Masch.

Heckmann A, G, SieHedwigshütte uekau u. StetenHildebrd. Mühlen e 60,00 Lüdensch. Met. 106,00
do. olzind.. Küneb. Wachsbl.Hilgers Verzk. 105, o0

Hillewerke 37,00
tig ich 5 S „00 do.irsche Kupfer
recht. eder 12025
Hoesch Stahlw. 1892. Maschfb. Buckau

Stärke 86, 00 a Kappel
ohenlohewerke NMeeraueKammg.

te!Hotelbetriebsge-. 220, 60 Piederigus, o. 185, 00
HubertusBraunk, 570 ordd Woilkäam 188, 00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 104,00 Oberb. Ueber Z. 111,00

Obsch.-Eisb.-Bd. 102, 00L. tin i c.
Ilse Bergbau 274,00 286, 00 45
industriebau Oeking. Stan 84,00Max jädel Co. 137,00 149.00 z 125.
Jälich Zucker 68,00
Kahls Porzellan 125,00
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 183, 00
Kalker Masch.
Karleruhb. Masch, 41,00
Kassel. Federst, S
Klöckner-Kooz,

e B. do Stickerei„Gas lKörbisdorf Zuck. 7 p e h. 280
L ort 100, 00 V.-A. 97.00

in e eha hütt Rathgeb. Vagg. 110,00Kyfthauserhätte 88, 00 Rauchw. Walter 82,00
Lahmeyer G Co. 170,00 182,50 Ravensb. Spinn.

Laurahütte 85,50 Reichelt Meta8
Lei Immobil. 138,00 145,50el

Phönia Bergbau 123,00

do. Bra 116,e0
Jul. Piatsch 1
Pittier 158,00 1Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

43. h 42,60 Ich Berliner 87.75

h eetdo. o. Zemeniſieeoo u Zuch
o. 7Rheydt Elektech. Tittel Krüger 76, 00

A. Riebeck Mont. Trachendg. Zuek4 D. Riedel 77,75 80,50 Tripiis Porzellan 94, 00
ockstroh- Werke Taiuabrik Fiöhs

oddergrube doRombacher
h. Rosenth. Pz. 120,00 139, 00
Rooitzer Braunk. 118.50 120,50
Rositzer Zucker 1602,00 108, o0Wigertu. G. 116,00 130,00

Sachsenwerk I10,00 127.,75
SächsCartonn. M. 44.25 48,67
SachsGOubstDöhl.

Salzdetfurth 232,00 262,50
Sangerh. Masech. 160,00
darottj- Schokol. 220,00 231, 00

e ä ma o 11127Vogel
daxonia-ZDement

dchneider, Hugo 121,62 t t bporz.
Schöller, Eitori Voerwil Pe zSchomburgsöha
Schönebeck Met, 117.00
Schubert &8alzer 215,80
Schuckert Co. 72,7 2e8, 00 w.
Siegen-Solinger 00Siemens Olasind.

i ske 261,50
82, 00

Siöhr Kammgarn

C e 84,00 90, 002 2h
a t

ng asmäßig
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Herz ichen Dank
für die vielen Ehrungen und
Geschenke, die uns zu unserer

goldenen Hochzeit in so
überreichem Mabe 2zuteil ge-
Worden sind.

Carl Heber und Frau.
Merseburg, den 14. Mai 1927.

Domgemeinde.
Bekanntmachung betr. Kirchenſteuer p. 1927.

Die für das Jahr 1927 zu entrichtende Kirchen-
ſteuer iſt jetzt wieder fällig. Die Steuerbeſcheide
werden in die en Tagen zugeſtellt.

Wir bitten unſere wemeindeglieder die Beträge
nach Möglichteit durch die Poſt unter Benutzun
der bdeiliegenden Zahltarte u uberwenen Perſonliche
Einzah ungen ſind außer Mittwochs und Sonn
abends nur in den Vormita sſtunden bei der
Sächſ. Provinzialbank Obere Altenburg 4 (Hof
gebäuode) zuläſſig.

Einſprüche gegen die Heranziehung müſſen inner-
halb von 4 Wochen an den Vorſitzenden des Dom

emeindektrchenrats Domſtr. 6, in ſchriftlicher
orm erfolgen.
Merſeburg, den 12. Mai 1927.

Der Domgemeindekirchenrat.

Fre willige
Inventar Auktion.

Am Freitag, den 20. Mai 1927, vorm.
10 Uhr verſteigere ich in Ober-Eichſtedt Gut
Nr. 67 öffentlich meiſtbietend gegen var zu den
im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
folgendes

4 Milchkühe, 3 Färſen, 1 braunes Stutfohlen,
(1 jährig), 5 Sch veine je ca. 180 Pfund ſchwer,
6 Schwe ne je ca. 80 -100 Piund ſchwer,
1 Kuiſchwagen, 1 Breſchwagen faſt neu, 1 Renn-
ſchlitten, 1 Strohſeilmaſchine, l hölzernes Jauche
fag, 1 Dünger treuer Weſtalia 4 Mir., 2 Drill
maſchinen e Rute, 1 Hackmaſchine Rute,
1 Kartoffelroder, 2 Dreiſchaare, 1 neuen Rüben-
heber einrerhig (Zimmermann), 1 Reinigungs-
maſchine, 2 Häckſelmaſchinen, 1 Grasmaher,
1 Schleppharken, 2 Kartoffelquetſchen, 1 fahrbaren
Dreſchmotor 10 P. S. Gleichſtrom, 2 Jgel, 2 eiſ.
Eggen, 2 Ackerſchlep.en, 1 dreiteilige Glat walze,
1 Krimmer, 2 Sackh'ſche Pfluge, 1 Rübenſchneider,
2 Paar Ernteleitern, 2 faſt neue Kaſtenplanken
1 Schleifſtein, 2 Dezimalwagen, Erntezeug,
1 Waſcherolle zum Drehen, ca. 300 Ztr Gerſten-
Hafer- und Weizenſtroh (in Fuhren, ca. 30 Zir.
Heu, 600 Ztr. Schnitzel mit Kraut, ſowie Klein-
gerät und andere Sachen.

m Das Inventar iſt in gutem Zuſtande
Der Beſitzer.

(iuſtho]-Derpuchtung,
„Fiſcherei Veſta“ bei Bad Dürrenberg
Ausflugslokal, idylliſch an der Saale gelegen, ſol
am 7. Juni er. öffentlich gegen Meiſtgebot neu
verpachtet werden. t im Termin an Or

und Stelle, 10 Uhr vormittags

Rittergut Goddula bei Bad Dürrenberg

w.

344 e Le

math

27 u e er

Wer beſitt noch Vorkriegsgeld?

alte Reichsbanknoten) Spargutypotheken uſw. der höre haben
Aufklärungsvortrag über das Neueſte:
Der große Jnflationsbetrug
Im und deſſen Bekämpfung I

Unſere neueſten Prozeſſe und Er oige
gegen die Reichsbank und andere

Redner: Bankbeamter a. D. Grotkop
peröniicher Mitarbeiter

des Betriebsanwalts G. Winter, Leipzig
ſpricht

Montag, den 16 Mai, abends 8 Uhrim Kaſino- Saal.
Erſcheint in Maſſen!

Zur Deckung der Unkoſten Eintritt 30 Pf.
Einlaß 7 Uhr Anfang 8 Uhr.

m

Dieses ist
der neue HANOMAG-Sportzweisitzerl
Sein Anblick und mehr noch sein Gebrauch ist ein Quell der Freude
für jeden Sportsmann. Die Ausstattung entspricht verwöhnten An-
sprüchen. Motor, Getriebe, Federung, Rahmen usw. sind in Kon-
struktion und Ausführung gleich denen unserer Normal-Bauart. Die
Teile haben sich bei den Zuverlässigkeitsfahrten der Sportsaison 1926
unter schärfsten Bedingungen bewährt. Der Hanomag-Sportzweisitzer
ist also kein neuer Versuch, sondern eine durch viele Siege bewährte Bau-
art, die jetzt in schnittiger, rassiger Form einen neuen Siegeszug antritt. Zur
Einführung liefern wir den Wagen an alle Besteller vor dem 31. Mai 1927,

zum Ausnahmepreis von 2400 RM. ab Werk
Ratenzahlungen zu günstigen Bedingungen

Elfenbeinfarbige Lackierung, bordeauxrotes Leder, Ukr, Tachometer,
fünffache Ballonbereifung, Elektr. Horn, Ballhupe usw.

Ilſustr. Drucksachen kostenlos, Probefahrten ohne Verbindlichkeit für Sie!

III III ung
HANOMAGHAMNOVER-LINDEN

Autor. Vertretung:

Willy Engel, Merseburg
Weißenfelser Straße 47 Telephon 1090

An ändiges ehrliches

Mädchen
indet unentgeltliche Schlaf
ſtelle in gut. Familie gegen
Hufeleiſtung.

Zu erfr. in der Exped.
d Bl unter C. 6365/27.

2 bis 3
leere Zimmer

für Bürozwecke,
mögl. Mitte der Siadt

für Hausbrancdh
und industrie

General vertrieb

Bauſtoffe
Bauhölzer Puduſrtededgr liefert laufend
u ſtets konkurrenzfähigen Preiſender Waggonbezug und Teilladungen, auch

kleinere Mengen in Sammelladungen

Ernſt Erbe
Bauſtoffgroßhandlung und Jnduſtriebedarf

Naumurg a. Saale, Tel. 25
Seit Jahren Lieferant ſtaatl. u. ſtädt. Behörden

und größter Unternehmungen

für Merseburg und Umgegend: von alſem Unternehmen
Michel-Brikett- zu mieten geſucht.
Verkaufsstelle ngebote unter C. 626 27

m. b. t. a d. Exved, d. Bl.
Merseburg 7777G J chNu ander terdaknhod) an wirtſ aften

175, 93 u. 53 Morgen
We'zenboden, ſowie g.

Landgaſtho
verkauft.

Schuchardt Merſeburg
Gartenſtraße Rr l5.

Bettstellen kaufen,
besichtigen Sie ohne Kaufzwang unsere

ständige
Ausstellung in Metallbetten.

Bevor Sie

Verkaufe
ca. 150 Ztr. Futterrühen

„Friedrichswerther Zuckerwalze“
in großen und kleinen Mengen

Eduard Klauß
Inh. K. Zander

Merſeburg a. S.
Windberg 3 Tel. 27.

D

9n Engliſchr sind preiswerd Grobe Auswahl in Kinderbetten in Holz und r r r
2 Metall, Auflege Matratzen, Reform- Unter-d Fngländer, erfahr. Lehrer.vetten, Mäatratzenschoner, Schlafdecken,2 Zuſchriften erbeten untSteppdecken, Inletts, fertig und vom Stäck, g. W31/27 an die Exped

d. Ztg.

Vertreter

für Stadt und Land,
gute Exiſtenz, ſucht

Richter, Berlin W 657
Lotsdamer Straße 80 a.

Rührige
Mitarbeiter

für Lebens u. Sterbegeld
verſich. unter ſehr günſt.

Bettfedern und Daunen.

Alleinverkauf von Steiners Paradies Beten und Möheln.
Leinen- u. Wäschehaus Weddy-Pönicke Steckner A.-G.

Telefon 1006 Merseburg Bargstrabe S.

Das Beſte iſt das Billigſte!
Kaufen Sie daher nur:

Panther
Adler
Wanderer

zu den neun ermäßigten Preiſen.
Veſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt. v
Erſatz und Zubehörteile in reicher Auswahl.

Max 5chneider, WMerſeburg,
Schmaleſtraße Nr. 19.

Fahrrad Motorrad, Nähmaſchinen, Sprechmaſchinen
öpeziai-Geſchäft. Motorradſahrſchule. Tel. 479.

ſolid. Lebensverſich. An-
talt geſucht.

Off. unter C. 633/27 an
die Exped. d. Bl.

h

Bedingungen von alter

stuns Schuhwaren
Nur Qualität Trotzdem beſonders billig: Kein Ramſch
HerrenSonntagsſchnürſtie el weiß ged. v.) 9.90 Mu, an

HerrenGonntagsſchnürhalbſchuhe (w. qed. )v. 9.50 M. an

Damen 5pangen und öchnürſchuhe von 6.50 Mt. an

owie elegante Damen und Herren-Schuhe und
Stiefel in, ſchwarz, grau, braun, Lack, beige
und Schlancgenhaut in den raffinierteſten Aus
führungen zu haben in dem größten Schuh
warenlager am Platze.
Rich. Schmidt, jun., Gchuhmachermffr.

Seitenbeutel 35. Fernruf 138.

c DITS n=S—

Bei Rh G ERI R irink Emdeha-Tee,
Bestimmt vergent dann alles Wen!
Ein Paket, 14 Tagereicrend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotreken, bestimmt

Stadt-Aootheke u. Stern Avotheke,
Mersebutg, Apotheke Rössen.

Mißfacbene Zähno
entſtellen das ſchönſte Antlitz. Abler Mundgeruch
wirkt abſtoßend. Beide Schönheitsfehler werden
gründlich beſeitigt oft ſchon durch einmaliges Putzen
mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden Chloro-
dont- Jahnpaſte. Die Zähne erhalten danach
einen wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den
Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger Benutzung
der dafür eigens konſtruierten Chlorodont-
Zahnbürste mit gezahntem Borſtenſchnitt.
Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen
als Urſache des üblen Mundgeruchs werden gründ
lich damit Verſuchen Sie es zunächſt mit
einer kleinen Tube zu 60 Pfg. Chlorodont
Zahnbürste für Kinder 70 Pfg., für DamenMk. 1.26 (weiche Borſten), für Herren Mt. 1.26 (harte
Vorſten). Nur echt in blaugrüner Originalpacdung
mit d. Aufſchrift „Chlorodont“. Uberall zu haben.

W O
inſeriert der
Geſchaäftsmann

mit Erfolg

92

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79,80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Binß.- Abitur e ruur
Koſtenlo

ohne Wartezeit

Ia Werschen-Weißenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine
liefert prompt zu aubersten Tagespreisen

Otto Teichmanm
Unter Altenbarg 32. Hernsprecher 398.

vergeben. Zuſchriften

ſe Feuerbeſtakkung
gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

Bargeldverſicherung bis 2000 M.

Politiſch und religiös neutral
T Rechtsanſpruch Kein Kirchenaustritt!

e

Generalvertretung
für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu

erbeten unter B. N. E. 3204 an Ala
Haaſenſtein Vogler, Berlin N. W. 6.
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„Du ſollſt
gieben Gebote für Männer, ſieben für Frauen.

In der amerikaniſchen Stadt Brooklin, die
nur durch den Hudſon von uyork getrennt iſt,
ſt kürzlich eine „Vorſchrift filk Männer“ bekannt
worden. Ein gewiſſer Peter Walſh ent-
Arg einer von ſeiner Gattin erwirkten Vor
(adung im Brcokliner Gates Ave.Gericht nur
imolge des Umſtandes, daß er ſich verbindlich
mochte, ſieben von ſeiner beſſeren Hälfte verfaßte
Gebote ſtrikt zu beachten. Zu Nutz und Frommen
anderer ſog. Männer ſollen die ſieben Gebote
ſier aufgezählt werden: 1. Du ſollſt nicht trinken.
4 Du ſollſt dein Weib achten. 3. Du ſollſt deine

der keinen Ungehorſam gegen mich lehren
o dich nicht einmiſchen, wenn ich ſie zurecht
weiſe. 44. Du ſollſt deine Kumpane nicht nach
Hauſe bringen, wenn ſie und du berauſcht ſind.
z Du ſollſt mir dein Gehalt geben, denn ich kann
beſſer ſparen als du. 6. Du ſollſt dich nett
alten, damit eine Frau dich anfehen kann. 7. Du

ſollſt Ausbeſſerungen im Hauſe vornehmen und
verſuchen, das Heim ſchön zu machen.

Ein Amerikaner fügt hinzu: Wie wäre es
un, wenn wir für die Frauen ebenfalls ſieben

zute Ratſchläge aufſtellen würden? Es lockt ſo
ſehr, auch unſerer Meinang Ausdruck zu
geben 1. Heirate nicht, wenn du für wahre
Liebe ſeeliſch wie körperlich kein Gefühl haſt und
n der Ehe lediglich eine „Verſorgungsanſtalt“
erblicſt. 2. Geh' in deinen Kindern auf, aber
nicht ſo gründlich, daß für deinen Mann nichts
mehr übrigbleibt. 3. Wolle nicht mehr aus
geben, als dein Mann einnimmt! 4. Behellige
d Mann nicht mit Nachbarklatſch, wenn er

dich anmutig und ſei lieb, damit er dich immer
lieben kann! 6. Sei pünktlich, wenn dein
ann es auch iſt. 7. Füttere die „Beſtie“ gut!

der Miſſiſſippiöeich bei Bayou
des Glaiſes gebrochen.

Aus Neuyork wird gemeldet: Der Deich bei
Vayon des Glaiſes iſt, wie befürchtet werden
mußte, eingeriſſen und die Waſſermengen des
Miſſiſippi ſtürzen auf einer Strecke von
etwa einem Kilometer in das Hinter-
land. Rund 10000 Quadratmeilen
Kulturlandes ſind verloren. Die Räumung
des gefährdeten Gebietes war ſeit einigen
Tagen in großer Eile durchgeführt worden. Ob
neue Menſchenverluſte zu verzeichnen ſind, iſt
noch nicht bekannt.

die „Los Fingeles“ ohne Spur
von den Rlantikfliegern.

Das amerikaniſche Luftſchiff „Los Angeles“
(ehemals „Z. R. 3“), das geſtern bei ausgezeich
neiem Wetter aufgeſtiegen iſt und ſich augen
blicklch auf der Höhe von Long Jsland befindet,

wird die Suche nach den beiden franzöſiſchen
Fliegern bis Kanada ausdehnen. Bisher
hat das Luftſchiff keine Spur der Flieger
entdeckt.

7

Ein neuer Zeppelin für Amerika.
Angeblich bewerben ſich Deutſche und Hollän

der um den für den beſten Zeppelinplan aus-
geſetten Preis von 50 000 Dollar. Der Zeppelin,
deſen Bau in Amerika im Dezember begonnen
werden ſoll, ſoll zweieinhalbmal größer werden
als die „Los Angeles“.

Tut-ank-Fmmons Füllfederhalter.
Vei ägyptiſchen Ausgrabungen wurde kürzlich

in einem etwa 4000 Jahre alten Grab ein merk
würdiger Gegenſtand gefunden. Er beſtand aus
einem hohlen Rohr in der Länge und Dicke eines
großen Bleiſtiftes, an deſſen Ende ein in der
Form einer modernen Stahlfeder geſchnittenes
Stück Kupfer befeſtigt war. Die engliſchen
Archäologen, die den Fund unterſucht haben, ſind
der Ueberzeugung, daß man es hier mit einer
Art von Füllfederhalter zu tun hat und es iſt

jgens auch nicht einzuſehen, warum die alten
Le uhpter dieſe Erfindung nicht auch ſchon ge
macht haben.

Ein deutſcher Briefmarkenſammler
in Paris beſtohlen.

Briefmarken im Werte von über einer
Rillion Franken wurden dem deutſchen
Sammler Johannes Kreuter in eixem
Pariſer Hotel geſtohlen. Kreuter hatte ſich mit

1 einer wertvollen Auswahl ſeiner Markenſamm-
lung nach Paris begeben, um am Jnternationalen
Philateliſtenkongreß teilzunehmen. Als er geſtern
nach einem Ausgang in ſein Hotelzimmer zurück
kehtte, fand er die Schublade der Kommode er
brochen. Die Seiten mit den ſeltenſten Marken
waren aus dem Klebeheft herausgeriſſen; es

handelt ſich um 17 ſehr wertvolle Marken.

e en

j fängniskoſt, die dem neuen

Bl Viläne v l NuDer Klub der Fünffährigen.
n London iſt „zu wohltätigen Zwecken“ ein

Klub gegründet worden, deſſen Mitglieder das
5. er noch nicht überſchritten haben

er Klub ſo ſchreibt die „Morning-
Poſt“ tagt von Montag bis Freitag z en12 und 13 Uhr. Samstäg und Sonntag ſind die
Klubräume geſchloſſen. Es verſammeln ſich in
den Klubräumen die Kinder aus der Nachbar-
paßt zu einem r Mittageſſen, wie das
ie Großen in ihren Klubs auch zu tun pflegen.

Da gibt es Mitglieder, die r ſo klein und un
beholfen ſind, daß für ſie die Klubmahlzeit viel
leicht das erſte ſolide E en darſtellt. Für andere
bedeutet die Klubmahlzeit die erſte Unterweiſung
im Gebrauch des Löffels. Dieſe pflegen das
Eſſen in zwei Teile einzuteilen, den einen ver
g en ſie mit großer Sorgfalt und Andacht im

ub ſelbſt, während ſie den anderen mit nach
Hauſe nehmen, um dort weitere Löffelproben zu
machen. Dann aber gibt es Kinder, die dieihnen vorgeſetzten Speſen mit der Geſchicklichkeit

wohlerzogener Damen und Herren erledigen,
letzt aber die gute Exziehung häufig vergeſſen
und die Teller auswiſchen mit der Zunge
natürlich. Das find die Kinder, die ſich ſchon der
Feier des fünften Geburtstages nähern; ſind ſie
über fünf, ſo müſſen ſie aus dem Klub ausſcheiden
und ihren Platz der jüngeren Generation über
laſſen.

J

Das fidele Gefängnis.

Franzöſiſche e ſtehen im allgemeinen
nicht in dem Rufe, daß ſie ein allzu gemütlicher
Aufenthaltsort ſind. Eine Ausnahme von der
Regel bildet das Gefängnis des kleinen franzö
ſiſchen Ortes Rochechdouart, doch wird ihm
nachgeſagt was einen günſtigen Rückſchluß auf
die Bewohner des Ortes zuläßt daß es meiſt
leer ſteht. Eines Tages aber erhielt das Ge

einen Jnſaſſen ganz beſonderer Art, einenankier, der hier ſeine Unterſuchungshaft ver
bringen ſollte. Der Bankier war zwar des be
trügeriſchen Bankerotts beſchuldigt, aber er verfügte trotzdem über recht erheb che Gelder, die
er dazu verwandte, ſich das Leben in dem Ge
fängnis e angenehm wie möglich zu ne Er
verſchmähte natürlich die gewöhnliche Gefängnis
koſt und ließ ſich mittags und abends aus dem
beſten Reſtaurant des Ortes die beſten Sachen
hoken. Das Eſſen war nicht nur gut, es war
auch ſtets ſo reichlich, daß für die Gefängnis-
beaſnten noch mitgeſorgt war, ſo daß bei dieſem
üppigen Leben h auf ſeine Koſten kam.

Da erhielt der Bankier einen Mitgefangenen.
Es war ein armer Schlucker, der ſich natürlich
keine Extrakoſt leiſten konnte. Aber die Ge

Mitbewohner gereicht
wurde, verdarb dem Bankier den Appetit. Es

blieb ihm deshalb nichts weiter übrig, als für
den Ankömmling ebenfalls ein Diner aus dem
Reſtaurant holen zu laſſen. Der ſchwelgte. Er
Mitte noch nie in ſeinem Leben ſo gut getr
ein Magen lernte Sachen kennen, die ihm bisher
als unetreichbare Delikateſſen nur im Traum
erſchienen waren. Einmal über das andere be
teuerte er, daß dieſe Gefängnistage die ſchönſten
ſeines Lebens ſeien.

Bis eines Tages das hereinbrach.
Der Gefangene ſollte aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen werden. Es hatte ſich ſeine e
herausgeſtellt. Aber der proteſtierte aufs heftigſteegen ſeine Entlaſſung. Er wollte das herrliche

eben, das er hier geführt hatte, wollte vor
allem die guten Diners nicht miſſen. Und ſoereignete 5 denn der ſeltene Fall, daß ein Ge

fangener wider ſeinen Willen mit Gewalt aus
dem Gefängnis entfernt werden mußte.

Amerikaniſche Ritterlichkeit.
Jn Oregon (Vereinigte Staaten machte un

ger ein entrüſteter Vater Jagd auf ſeine
Tochter und deren Entführer. Er traf das grrgf
Paar in Portland und machte eine Angriff auf
den jungen Mann, der ſich mannhaft verteidigte,
den Alten auf die Erde warf und gehörig durch
rügelte. Der Alte erklärte, daß er „genug“fabe, erhob ſich und ſagte dem jungen Manne,

daß er ein mütiger Burſche ſei, dem er ſeine
Tochter gern gebe. Die Szene erregte viel Auf-
ehen und große Befriedigung. Das

junge Ehepaar fuhr darauf mit dem ſo überaus
ritterlichen und wieder verſöhnten Vater der
Heimat zu,

4

„„Fite Liebe roſtet nicht.“
Die zarten Beziehungen eines offenbar roman-

tiſch veranlagten Paares, die eine ſechzigjährige
Unterbrechung überdauerten, kamen aufs neue
ur Blüte, als ein in Minneapolis (Vereinigte
taaten) anſäſſiger 81 Jahre alter Bürgerkriegs-

veteran (der amerikaniſche Bürgerkrieg wurde
1865 beendet) ſich anſchickte, mit der Frau, die er
vor mehr als einem halben Jahrhundert geliebt,
den Wonnemond zu verbringen.

James M. Templeman ſo heißt er, wurde
in Teda! Rarſos, Jowa, mit Dora Dennis von
Laberty, Jowa, getraut, Die junge Frau ſteht
im 78. Lebensjahre. Die nunmehr glücklichen
Gatten geben bekannt, daß ſie ſich nach Ende des
Bürgerkriegs verlobten. Aus irgend einem
Grunde, an den ſich keines von beiden
zu erinnern vermag, wurde die Verlobung
wieder aufgehoben. Jm September vorigen
Jahres trafen ſie ſich auf einer Feſtlichkeit wieder,
und dieſes Zuſammentreffen war die Ouvertüre
zu ihrer ſpäten zweiten Verlobung.

Des Henkers Klage.
Von unſerem Pariſer Vertreter

Paris, 12. Mai.
Henkersmeiſter, deropuläre Deibler, will allen Ernſtes ſein

?ntlaſſungsgeſuch einreichen. Es iſt dies ein
nationales Ereignis von r dennniemand zweifelt daran, daß dieſer Mann viel
unerſetzlicher iſt, als ſelbſt Poincare, Man ſagt
auch, er ſei

Hüter wichtiger Geheimniſſe;

von ſo vielen berühmten und berüchtigten
Männern hat er Geſtändniſſe empfangen, die
man eben nur angeſichts des Todes gibt dicht
vor dem blinkenden Fallbeil. Alle dieſe Worte
hat er getreulich vermerkt und aufgeſchrieben, und
eine amerikaniſche Zeitſchrift hat dafür bereits

underttauſend Dollar geboten; aber
eibler betrachtet ſich als der Vertrauensmann

ſeines Volkes, und es iſt ſeinem ganzen Charakter
nach wenig wahrſcheinlich, daß er die Geheimniſſe
je preisgeben wird. Deibler beklagt ſich in
erſter Linie über

die ſteigende Arbeitsloſigkeit
die ſich ſogar in ſeinem monopoliſierten Berufe
immer ſtärker bemerkbar macht. ohl wurden
der Mordtaten nicht weniger, aber die Geſchwo
renen Frankreichs ſchrecken vor dem abſoluten
Schuldig mehr und mehr zurück und der Präſi-
dent Gaſtounet iſt ein gütiger Optimiſt, der kein
Blut ſehen will. Andererſeits läßt der Nachwuchs
an Henkersknechten an Qualität ſehr zu wünſchen
übrig, es fehlt ihnen nach Deiblers Berichten
ſowohl an Gewiſſenhaftigkeit wie an Sach-
kenntnis. Darüber kam es in den letzten Jahren
zu ein paar böſen Skandalen, die Jprgan unter
drückt wurden, aber man trägt ſich im Miniſte
rium doch mit dem Gedanken, das komplizierte
Fallbeil durch den

elektriſchen Stuhl

S erſetzen und hier liegt Deiblers größte
orge. Ganz entrüſtet äußerte er, daß er an

einem ſolchen Jotterwerkerug, nie und nimmer
Dienſte verrichten werde; er bezeichnet es als einErzeugnis mittelalterlich rauer antaſie, das
ein geſitteter Menſch verabſcheuen müſſe. Einge
weihte verſichern, er fülle ſeine t en Muße-
ſtunden mit einer wiſſenſchaftlichenStudie aus;, die er demnächſt der Akademie
vorlegen werde. An der Hand von mehr als 500Vveiſpielen aus den letzten 20 Jahren würden
darin die beiden Methoden verglichen, wobei er

Frankreichs erſter
zu dem einwandfreien Ergebnis gelangt, daßunter allen Umſtänden der elektriſche u grau-

ſamer und weniger wirkſam ſei, als das Fallbeil
oder ſelbſt der Strang.

Dieſes einzigartige Werk in der kriminaliſti
ſchen Literatur wird natürlich mit großer Span-
an erwartet; indeſſen aber ſind im Juſtizmini-

erium
nicht weniger als 250 Geſuche

eingelaufen, die alle von dem Ehrgeiz getragen
ſind, erſter Scharfrichter Frankreichs zu werden.
Da ſich niemand darüber recht im klaren iſt,
welche Eigenſchaften und Fähigkeiten bei einem
ſolchen vorauszuſetzen ſind, iſt die Verlegenheit
nicht gering.

Rieſenfeuer auf dem Warſchauer
Oſtbahnhof.

Pilſudſtis Salonwagen verbrannt,

Geſtern morgen entſtand in den mechaniſchen
Werken und den Parkanlagen des Warſchauer
Oſtbahnhofes ein Feuer, das erſt nach mehr-
ſtündiger Arbeit der Feuerwehr gelöſcht werden
konnte. Dem Brand ſind drei große Bahn-
verwaltungsgebäude und 27 Perſonenwagen, eine
Lokomotive und die Salonwagen des Staats
präſidenten, Marſchalls Pilfudſktis, zum Opfer
gefallen. Der Schaden wird auf fünf Millionen
Zloty geſchätzt. Man nimmt an, daß der Brand
auf einen Racheakt entlaſſener Eiſenbahner
zurückzuführen iſt.

Zugzuſammenſtoß in Rußland.
Aus Moskau wird der Zuſammenſtoß zweier

Güterzüge auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Troitzk und Muſuluk im Gouvernement Samara
gemeldet. Die Heizer und Lokomotivführer
waren fofort tot. Acht Mann des Perſonals
wurden ſchwer verwundet.

Schweres Schiffsunglück Wie die Morgen
blätter aus Madras (Vorderdindien) melden,
iſt infolge eines plötzlich auftretenden Sturmes
in der Nähe von Guttla ein indiſches Fahr-
zeug geſunken, wobei 50 Perſonen ums Leben ge
kommen ſind.

Ein Goethefund in Petersburg.
Zwei Gedichte aus dem Jahre 1830.

Jm Archiv der Geologiſchen Geſellſchaft zu
Petersburg vor einigen Tagen zwei bis
8 unbekannt dichte von Goethe eie befanden ich in einer We des verſtorbenen
Mineralogen Hebel und ſind wahrſcheinlich vor
undert Jahren einem Ahnen Hebels, der Pro
eſſor an der Univerſität von Dorpat war, von
dethe perſönlich zu e worden. Beide Ge

dichte ſind auf zwei kle ettel niedergeſchrieben
und lauten wie folgt:

Die Nachtigall, ſie war entferntDer a lockt ſie wieder;

ne

u at ſie S gelernt,
ngt alte ieder.Reer 1830 Jh. Goethe.

J r für Du g7 Plte,
ß re gra eben wot gratis geben Goethe.

Dir und iſt durch den regen geiſtigen Vere eheruſſiſchen Gelehrtenund ihren Kollegen ſowie den literariſchen Größen

in Deutſchland and.

Ein ſeltener Münzenfund.
Eine beſonders koſtbare Münze iſt zu Foggia

in Jtalien in einem antiken Sarkophag gefunden
worden. Man entdeckte hier eine Bronzemünze,
die auf der Kopfſeite das Kaiſerbildnis und
ringsherum ein Jnſchrift zeigte, aus der man noch
die Silben: „Serg Sulp. Galba“ leſen konnte.
Zweifellos handelt es ſich hier um ein Geldſtück
aus der Zeit des Sergius Sulpizius Galba, des
Nachfolgers des Nero auf den Thron der
Cäſaren, der in dem hohen Alter von 72 Jahren
krank zur Regierung kam und ſchon nach kaum
ſieben Monaten ſtarb. Während ſeiner Regie
rung im Jahre 69 n. Chr. ſind ſehr wenige
Münzen geſchlagen worden, deshalb iſt das ge
fundene Stück von größter Seltenheit.

ebe

Fortſchreitende Elektrifizierung der Schweizer
Bahnen.

Aus Baſel wird uns berichtet: Mit der Ein
führung des neuen Sommerfahrplanes zum
15. Mai werden in der Schweiz die Strecken
Palezieux-Freiburg-Bern (79 Kilometer), Roth-
kreuz-Brugg (52 Kilometer), WinterthurSankt
Gallen-Rorſchach (73 Kilometer) und Rappers-
wil-Wattwil dem elektriſchen Betrieb übergeben
Damit iſt die wichtige Weſt-Oſtverbin-
dung über Rorſchach mit ihren 396 Kilometern
auf elektriſchen Betrieb umgeſtellt. Das ganze
elektrifizierte Netz der Schweizer Bundesbahnen
umfaßt alsdann 1229 Kilometer, alſo etwa
70 Prozent des ganzen Verkehrs. Man
rechnet darauf, daß die Kohlenerſparris auf
dieſen Strecken je Jahr 500 000 Tonnen be

tragen wird. m II

Scharfe Konkurrenz zwiſchen Bayern und
Mexiko.

Wie den „L. N. gekabelt wird, ſoll Mexiko
nach den letzten ſtatiſtiſchen Erhebungen auf dem
beſten Wege ſein, mit ſeiner Bierherſtel-
lung Bayern zu überflügeln. Jm vergangenen
Jahre betrug die Herſtellung 70 Millionen
Quarts (1 Quart etwas mehr als ein Liter).
Sie iſt gegenüber dem Vorjahre um 30 Proz.
geſtiegen, auf den Kopf der Bevölkerung ent
fallen 5 Quarts.

„r»vſ-oocCSſÄSCſ(ſCI

Vor Eröffnung des Hauptverfahrens im Mord
prozeß Roſen Jm Breslauer rdprozeß Roſen
iſt geſtern trotz der Hafrant n en der Haus
dame Neumann und. des loſſers Strauß

dem Landgericht der Antrag der Staatsan-
waltſchaft zugegangen, das Hauptverfahren wegenmeißſchaltkäen ordes zu eröffnen.

Unterbrechung des Fernſprechverke
mern--Oſtpreußen. Der
mern-Oſtpreußen iſt durch Bruch der beiden von
Stolp bis Leba als Land und von dort aus
als Seekabel führenden Verbindungen ſeit geſtern
unterbrochen. Die Bruchſtelle, die ſich vor Pilla u
befindet, iſt anſcheinend durch einfahrende Schiffe
verurſacht worden. Die Störu wird erſt in
einigen Tagen behoben u da der für die
Reparatur in Frage kommende Kabeldampfer
zur Zeit in Nordenham befindet.

Jn den Flammen umgekommen. Jn Hohen-
leuchte am Ratzeburger See (unweit Lübeck)
brach geſtern nachmittag in einem von zwei
Familien bewohnten Haus Feuer aus, das in
folge der Strohbedachung ſchnell um ſich griff.
Ein 23jähriges Mädchen kam in den
Flammen um.

Der Pantoffelheld
„Hat Jhre Frau einen feſten Schlaf?“

„Das kommt darauf an. Wenn ich des Nachts
mit dem ſchreienden Baby im Schlafzimmer auf-
und abſpaziere, ſchläft ſie wie ein Murmeltier;
wenn ich aber aus dem Klub ſpät nach Hauſe
komme und auf Socken ins Zimmer ſchleiche,
dann wacht ſie im Nu auf.“

re Wwourrer z. so ne t v nL r. vu W h J
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die Garantiewarke inbodenlackfar en. A 8
verkauf für Merſeburg
NeumarktDrogerie H. Weniger
Ritte.-Drogerie W. Mahlſeldt.
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o Ser

Antreten der Mit-
glieder zur Teilnahme an
der Grundſteinlegung
des Gefallenen-Ehren-
mals um 2 Uhr an der
Baſtion neben der Schul
brücke.

Blauer Klubanzug mit
Regattamütze.

fleho le
felervehn

1. (Turner) Kompanie
Montag, d. 16. Mai 27

abends 8 Uhr Uebung
am Gerätehaus. Nachdem
Kompanie Ver ammlung
im „Alten Deſſquer“.
Alles pünktlich zür Stelle.

Der Brandmeiſter.

Freiwillige
Feuerwehr
Antreten zur Grund
ſteinlegung des Sbren

Die neueſten

Modeſchöpfungen
in hervorragend ſchönen

a Damen-Mänteln, Koſtümen n
Kleidern, Bluſen, Röcken, Complets

welche täglich eingehen, kommen

zu außergewöhnlich billigen Vreiſen
zum Verkauf. Von der kleinſten Kinder bis zur größten Damengröße ſind die Sortimente jetzt

auf das reichhaltigſte ſortiert und laden wir zur Beſichtigung unſerer Auslagen ergebenſt ein

mals Sonntag, d. 15. 52 Uhr nachmittags beim
Kommandanten.

Das Kommando.

Leſer kauft bei unſeren
Znſerenten.

Konditorei u.
Kaffeehaus 20RN
spelsen, dest gepflegte Siere und

in den oberen Räumen
am Monta g, 18. 27,

des Hausorchesters
unt. Leltg. des Kapellm., Fritz Mever-Onlse.

Halle
(Saale)

Erstklassl g. Gebaäck, vorzogliche Eilskrem-
Welne.

Uhr
Walzer- und Lie derabend

Hw e a h v a e n u e e m r a

Otto Dobkowitz
8sommertirisehe (311

Rastenber 4 Ih. Meinar

Erholungsidyll
tär alle Stadimüden,

selten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,2zonreiche uſt, ca 5000 qm grosses erstklassiges
ſSchwimm- Freibad. Beste Verpflegung, mässige

reise. Ausx. vnd Prospekt durch die Kurver waltung
Diskrete Abwickelung!

C TAATAAA
an die Expedition dieſ. B

Brücken, Läufer, Diwan, Tiſch- und
Steppdecken, gute deutſche Qualitätsware,

ohne jede Anzahlung
Anſchaffung möglich für jedermann,
zahlbar in 9 Monatsraten!

Erbitten Sie unverbindl.
Vertreterbeſuch. Gefl. Anfrag. unt. „Vorteilhaft 33

Pianos
kleine Fl üge!
Harmoniums

kauft man im

Planohaus
Maercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.

Neue Promenade la
un den

Franckesch. Stiftungen

Hrabdenkmäler
GHrabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert
Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

W
Peddig-

Tohr-
Möbel

J ub. villig.

re0 tS tieit. ins
Jaägerpl.7

SwWſſſütig
e i

I Wohnungstauſch.
ine 3-Zimmerwohnung
geg. gleiche od. 4-Zimmer-
wohnung zu tauſchen ge

I hucht.
Angebote unter 632 27

a. d. Geſchäfteſtelle d. Bl.

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein Laden

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen,

lattes.

Sag Dürrenberg m

J Holba
5 hilft b. Katarrhen, Rheum.,

Gicht, chron. Frauenleid.,
Blutarmut, Kinderkrank-
heiten. Sol u. Mineral-

5 bäder, Zerſtäuberhalle,
Warminhalierhalle.
Große Gradieranlagen.

Glänzende Heilerfolge
Angenehm. Aufenth.
Angel-,
Sport Flußbäder
Proſpekte durch die Bade-
verwaltung

ürrenberg S

Ruder, Tennis-e

ICCCCCcr-ErE

Mittwoch zur Reunion

im KlJfeehgus Ortel
t

DOEEE IIIkngewamo zerſtreuung ſinilon öle
Sonntag zum Künſtler- Konzert I

Gaſthof „Zur
Eiſenbahnbrüche
Gut bürgerl. Gaſthof

und Reſtaurant

Vorzügliche Küche

Hot
Vorzügliche

Fernſprecher Rr. 8.

Park-
Echte Biere

Gutgepflegte echte Ed'e Weine

iere SErſtklaſſige Weine eus
ersten Ranges

el
Küche

III

Gaſthof
Zum Gradierwerk

Keuſchberg
Jeden Sonntag
Tanzkränzchen!

Angenehmer Aufenthalt
für Vereine u. Ausflügler.

Schöne moderne
BundesKegelbahn.

IIIIUSMMMIINNIAGWIE-STII

AmtsbergGarten

8 Größtes und ſchönſtes,
2 2 Ainut. von der Saalebrücke
9 herrlich gelegenes Gartenlokal

d Großer ſchatt. Garten
4 Gutgepflegte Biere und andere

Erfriſchungen Kalte und warmed Speiſen zu jeder Tageszeit

Restaurant und

Cafe Knaubel
direkt am Bade gelegen

empfiehlt 8Gutgepflegte Biere u. Weine 5
ſowie anerkannt gute Küche

Angenehmer Familien-Aufenthalt!

Reſtaurant
Zum Kulmbacher

Schönes Gaſtzimmer mit Billard
Geſellſchaftsſaal

4

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen

h e h e v e a h

IIIIIIIIE r

Reſtaurant Spiegel

Angenehmer Aufenthalisort

Garten mit Kolonnade
und ſchöner Ausſicht

Neue Bundes- Kegelbahn
ff. Biere und Weine

Bahnhofftraße 1

Beſte Verpflegung um h

8S
x Reſtaurant Hohenzollern S

Jeden Sonntag und Freitag
e

Konzert
Stadt- Cafe

Gemeioschafts-Bahnho

Täglich Künstler Konzert
im und Garen

4 Aſphalt BahnenKeglerheim r ren
ne Beſ. Bruno KnocheGutgepflegte Biere, Schoppen-Weine O
Vorzügl. Küche J Altrenomm. Familienlokal

(üctſthuus zum bigenheim

S Angenehmer Aufenthalt
Schönes Gaſt- u. Geſellſchaftszimmer

Cloötcauer siraße 90

mm Sad Lauchstädt m
Altberühmte heilkräftige,

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heiſquelle

Zucker-,

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers

9
Tausendfach Arztlich erprobt g. veroränet Prospekte durch die Badedirektion

Besonders bewährt bei
Rheumatismus, Gieht, Nervositüät
Klutarmut, Bleiehsucht, Mattigkeit

scehlechter Blutbesehaftenheit
Nieren- und Blasenleiden

Kur u. Bade- Reſtaurant
Hiſtoriſche Gaſtſtätten
erſten Ranges
Herrlicher idylliſcher Aus
flugsort

Eleganter Feſtſaal, ſehr ge 8
eignet zum Abhalten von
Feſtlichkeiten aller Art für
Vereine und Geſellſchaften

Weinterraſſe Exquiſite Küche Café Eigene Konditorei
Gutgepflegte Biere, vorzügliche Küche

S zu mäßigen Preiſen.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Joſef Towara.

Reſtguurunt Kuffhäuler
2 e Steinſtraße 4S empſiehlt nach vollſtändiger Renovierung ſein
S Fämilienlokal, Vereinszimmer, Kerelbahr
7 Sonnabend u. Sonntag als Spezialität: Eisbein

Wurſtverkauf außer dem Hauſe.7 Mitglied des Reichsb. der Zivildienſtberechſigten.

Spergau, Gaſthof Winkler

Sonntag, den 15. Mai 1927

großer Fliederball
Es ladet freundlichſt ein Arno Winkler

Jeden Dienstag Schlachtefeſt

Himmelfahrt u. Plingſten übe gr. Parkkonzerte u. Reunion

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaftsdirektor des Leipziger Palmengartens

z Gaſthof „Zum Bahnho“
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu

jeder Tageszeit
Gut gepfl. Weine und Biere

lüoldener stern:
Tr. Hubold
Fern precher 75

Gaſt und Logierhaus
empfiehlt ſeine Lokalitäten
mit großem u. kleinem Saal
für Vereine u. Geſell'chaften

Ratskeller
Jnh.: Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

ff. Weine

Gasthof Roter löwe
Meree urger diraß e r r eMMehenfelg

um Mitteldeutschen Handwerker- Tag am
Sonnabend und Sonn'ag

o Großes Spargelessen o
chnitzel mii Pfund Spargel 2. R

Spez.: Würste hen im Pelzmantel
eig Herstehung, sow. reichhalt Spe sekarte

*är St mwmwung and klumor sorgt di

M 0000 Raiä J tiausä e

W Fremdenzimmer vorhandenS R Großtzer Saal u Geſellſchaftszimmer
Fernſprecher Rr. 76

Gaſthof

„Stadt Lei
Emil Lobiſch

Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tageszeit
Vorzüglich gepflegte Biere

Beſ.

pzig“

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler“
Fern'precher 56

Größt u. ſchönſtes Etabliſſe ment am Platze

Kalte und warme Speiſen
zu jeder Tanes eit
Vorzüglich gepflegte Biere
und Weine

Konditorei und

CafeWeschke
Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

Reichhalt. Konditorei-Bufett
Eis, Schlagjſahne

Gegründet 1845
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36. Jahrgang

Praktiſcher Baumſchutz.
Von Hans Georg. Mit 3 Abbildungen.)

Es iſt leider eine allzuoft beobachtete Tat
ſache, daß auf Baugeländen ſowie bei Anlagen
von Straßen, Gärten, Feldwegen uſw.
bei der Beſeitigung von Unebenheiten mancher

rJ 9 S 9e ne Sn m Neee

e e c

Abbildung 1.

gutwüchſige Baum entweder niedergehauen oder
aber bei der Ausfüllung der Erdmulde, in der
er zufällig ſteht, ſo verſchüttet wird, daß er

änkeln anfängt und ſchließlich
Jſt es ein guttragender Obſt

gar bald zu
auch eingeht.

Abbildung Z.
Bei zu tief gepflanzten Bäumen empfiehlt es ſich,
den Voden herunterzugraben und eine kleine
Mauer, nicht zu nahe am Stamm, berumzuziehen.

Candmanns Sonntagsblatt
Allgemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und Hhauswirtschaft

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
Schriftleitung;n Oekonomierat Grundmann, Neudamm

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt Geſetz vom 19. Juni 1901)

baum, ſo iſt der Schaden oft ſehr empfindlich;
iſt es ein ſchöner Zierbaum, ſo wird jeder
Naturfreund den Verluſt bedauern. Es gibt
aber ganz einfache Mittel, die es ermöglichen,
die Bäume zu erhalten, wenn die folgenden
Hinweiſe die verdiente Beachtung finden.

Am dauerhafteſten iſt der in Abbildung 1
dargeſtellte Baumſchutz, der in einer kleinen

l

Eine kleine Maner, etwa 30 em vom Stamme entfernt,
erhält den Baum im angeſchütteten Gelände geſund.

Mauer beſteht. Die Anlage der Mauer ge-
ſchieht etwa 20 bis 25 em vom Stamm
entfernt, rings um den Baum, und zwar
10 bis 15 em höher, als angeſchüttet
werden ſoll. Auf dieſe Weiſe bleibt
dann zwiſchen Mauer und Rinde eine
Luftſchicht, ſo daß die feuchte Erde nicht
mit der Rinde in Berührung kommen kann.
So wird dieſe vor Fäulnis bewahrt, und
der Baum bleibt erhalten. Will man
der Koſten wegen keine Mauer ſetzen, ſo
kann man eine imprägnierte Holzver
ſchalung um den Baum bauen, wie ſie
uns Abbildung 2 zeigt. Die Holz
verſchalung wird in viereckiger Kiſten
form ziemlich nahe an den Stamm ge
ſetzt, jedoch ſo, daß die Luft genügend

Spielraum zwiſchen Verſchalung und
Rinde behält.

Die Bretter benagelt man auf
e beiden Seiten mit feinmaſchigem

J Drahtgeflecht, beſtreicht ſie mit einer
r flüſſigen Zementbrühe, und

eſtreut ſie ſchließlich mit trockenem
Feinkies. Zu tief gepflanzte Bäume
können ähnlich behandelt werden.
Der überſchuß an Erde wird weg
geſchaufelt und dann ringsherum

eine kleine Mauer aufgeführt, wie dies Ab

gelegt werden. Bei durchläſſigem Unter
grunde ſorgen auch Senklöcher für Abhilfe,
wie ſie gleichfalls aus Abbildung 3 erſicht-
lich ſind. Der betreffende Baum wird dann
in ſeinem Wachstum nicht geſtört und an Nutz-
barkeit oder Schönheit keineswegs eine Ein-
buße erleiden.

Die Katzenräude“).
Von Dr. Wieland.

Eine ſehr anſteckende Hautkrankheit, die
durch kleine tieriſche Paraſiten, ſogenannten
AkarusMilben hervorgerufen wird, iſt die
Katzenräude. Sie ähneln den Käſemilben und

Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns einige Zu
chriften zugegangen, die ſich gegen die häufige
eröffentlichung von Artikeln über Katzenkrank-

heiten wenden. Das JIntereſſe, das unſer Leſer
kreis an derartigen Artikeln nimmt, iſt jedoch ein
ungeheuer großes. Jmmer mehren ſich die An
fragen, und iſt deshalb eine längere Artikelreihe
über Katzenkrankheiten veröffentlicht worden, die
mit dieſem Artikel im weſentlichen beendet iſt.

Mitteilungen. Die Schriftleitung.
Es folgen ſpäter dann nur noch einige kleinere 9

1927

ſind für das bloße Auge ſichtbar. Die weib
liche Milbe bohrt ſich in die Haut und legt
dort ungefähr e Dutzend Eier ab. In un
gefähr einer Woche entwickeln ſich dieſe Eier,
das junge Tier wird reif, und nach einigen
Wochen iſt es fortpflanzungsfähig, ſo daß untergünſtigen Umſtänden ch dieſe Paraſiten mit

großer Schnelligkeit vermehren. Ein einziges
Weibchen und ſeine Nachkommenſchaft iſt fähig,
in 90 Tagen eine Million Nachkommen zu er
eugen, da die Weibchen bei weitem zahlreicherſind als die Männchen. Es gibt wahrſcheinlich

zwei verſchiedene Arten Akarus, die die Katze
befallen, und gewöhnlich verurſachen ſie bei
irgendeinem anderen Tier keine Krankheit,
obwohl ſie eine kurze Zeit auf ihrer Haut leben
können. So iſt in der Regel Katzenräude
nur auf Katzen übertragbar und nicht auf
Menſchen, Hunde uſw. r RäudeParaſit

75
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bildung 3 zeigt. Dabei genügt es meiſt, r. vwenn ledigich der Raſen oder die Erde S S 2
ringsum ausgehoben wird. Allerdings muß Wdann auch verhindert werden, daß ſich um Wunees e Iden Stamm herum Pfützen bilden können. t en
Zu dieſem Zweck müſſen Abflußröhrchen an- aunnes hl

Abbildung 2.
Will man keine Mauer ſetzen, ſo kann man eine im
prägnierte Holzverſchalung um den Baum bauen.

kann nur auf dem tieriſchen, Körper wachſen
und. ſich entwickeln, ſo daß alle Fälle von,
Räude ihren Urſprung irgendeinem vorherigen
Falle verdanken; aber da die Milbe und ihreEier auch eine kurze Zeit fern von ihrem Wirte

leben können, ſo mögen auch Räudefälle bei
Katzen vorkommen, die nicht mit einem räudigen
Tiere, ſondern nur mit einem von Milben
befallenen Gegenſtande in Berührung gekommen
ſind. Es iſt nicht leicht zu beſtimmen, wie
lange der Paraſit oder die Eier fern von dem
Wirte unter natürlichen Verhältniſſen am Leben
bleiben; durch Verſuche hat man feſtgeſtellt,
daß Eier ihre Lebenskraft vier Wochen und
die Milben fünf Wochen behalten. Die An
weſenheit des Paraſiten verurſacht eine gert
der Haut. Das Tier ſcheuert, kratzt und beißt
ſich, ſo daß die Haut mehr oder weniger an
egriffen wird, je nachdem wie das Tier ver

ſucht, den Juckreiz zu lindern. Da auch andere



draukheiten ünker Juckreiz uſw. verlaufen,r e Diagnoſe u durch mikroſkopiſche
Unterſuchung des Paraſiten geſichert werden.
Jedoch kann in gewiſſen beſonderen Fällen bei
dieſem Leiden der Katze die Krankheit, wenn
ſie typiſch verläuft, verhältnismäßig leicht er
kannt werden. Die Räude beginnt gewöhnlich
auf dem Kopfe, wo zuerſt eine Anzahl kleiner,
roter, etwas hervortretender Flecke erſcheint; in
kurzer Zeit, wenn ſie nicht behandelt werden,
treten ſie mehr hervor, und die Oberfläche iſt
gewöhnlich zerkratzt oder abgeſcheuert, ſo daßeine gelbe Kinſſigteit austritt, die eintrocknet

und graugelbe Schuppen bildet, deren Unter
fläche durch friſch gebildete Flüſſigkeit ſtändig
abgehoben wird. Jn ſchweren Fällen iſt dieſe
Schuppe von ſchmutziggrauer Farbe charak-
teriſtiſch und erleichtert die Diagnoſe. Vom
Kopf aus breitet ſich die Erkrankung nach und
nach auf den Nacken aus und kann mit der
Zeit den ganzen Körper befallen. Aus einem
nicht erſichtlichen Grunde iſt die Kopfhaut für
die Entwicklung des Paraſiten beſonders a

eeignet. Bei alten, kräftigen Katzen kann ſichdie Räude auf den Kopf beſchränken und ſich

nicht weiter ausbreiten. Die Räude iſt die
gefährlichſte Hautkrankheit der Katze, da der
Paraſit eine giftige Subſtanz zu produzieren
r oder Giftſtoffe durch die Zerſetzung

es toten Paraſiten entſtehen, die ungünſtig
auf den Palienten einwirken, indem ſie Ab
magerung, Niedergeſchlagenheit und ſelbſt den
Tod verurſachen.

Deshalb ſollte man nie eine geſunde Katze
mit einer erkrankten in Berührung bringen
oder ne auf einen Platz laſſen, wo eine
kranke Katze gelegen hat. Viele r

en Para-ebrauchte Desinfektionsmittel tötenſten nicht. Reinigung des Flurs uſw. mit
heißem Waſſer und Seife iſt wirkſamer als
das Beſprengen mit einem wohlriechenden Des
infektionsmittel. Kochendes Waſſer iſt ein aus-
e Desinfektionsmittel, wenn es einige

inuten lang angewandt werden kann. Paraffin
öl iſt ein nützliches Desinfektionsmittel und
kann als ſichere Maßnahme gewählt werden
bei Käfigen uſw., in denen kürzlich ein
räudiges Tier geweſen iſt. Holzwerk muß zuerſt
durch kräftiges Schrubbern mit heißem Waſſer
ind Seife gereinigt und durch die darauf folgende
Anwendung eines kräftigen Desinfektionsmittels
in freigiebiger Weiſe, ſo daß auch alle Ritzen
gut mit durchweicht ſind, gründlich durchdes
infiziert werden. Es iſt die Beobachtung ge
macht worden, daß unterernährte und zarte
ingezüchtete Tiere dieſem Leiden am meiſten
unterworfen ſind. Eine kräftige, geſunde
Katze erkrankt ſelten an Räude, ſelbſt wenn ſie
mit einer räudigen Katze in Berührung gebracht
wird. Dieſelbe Beobachtung hat der bekannte
Hundeſpezialiſt Dr. Wernicke bei Hunden ge
macht, die nur an Akarus-Räude erkranken,
wenn ſie dafür empfänglich ſind.

Die Grundſätze der Behandlung ſind klar,
wenn man die Urſache des Leidens verſteht;
die Paraſiten und ihre Eier müſſen vernichtet
werden Letztere ſind ſchwieriger abzutöten als
der Paraſit ſelbſt; deshalb ſollte man beachten,
daß nach der Vernichtung der Paraſiten den
Eiern Zeit zur Entwicklung gelaſſen werden
ſollte, bevor man die Behandlung der Haut
abſchließt. Die Hauptſchwierigkeit beſteht darin,
das angewandte Räudemittel in innige Be
rührung mit dem Paraſiten zu bringen, ſo
daß es zunächſt gilt, möglichſt alle Schuppen,
Borken und allen z von der Haut zu
entfernen. Darauf wende man jeden Tag
oder jeden zweiten Tag, je nach der Schwere
des Falles, eine Einreibung mit Schwefelſalbe
oder Perubalſam an. Dieſe Präparate ſind für
die Katze n ſchädlich, wenn ſie ſie ableckt.
Inzwiſchen ind ſehr viele neue Rändemittel,
die ſehr wirkſam ſind, auf den Markt gekommen,

doch wird man ſteks gük kun, dem Tierarzkt die
Auswahl und die Doſierung zu überlaſſen.
Perubalſam iſt übrigens ein ziemlich teures
Mittel, ſo daß die eigene Behandlung mit
Perubalſam ſich teurer ſtellen kann, als wenn
der Beſitzer dem Tierarzt die Behandlung
überläßt. Auf die Giftigkeit der Medikamente
muß man bei der Katze ganz beſondere Rück
ſicht nehmen, da ſich kein Haustier ſo viel
leckt wie die Katze. Die Räudemittel müſſen
tüchtig in die Haut eingerieben werden, und
zwar nicht nur in die offenſichtlich erkrankte
Haut, ſondern noch in einem größeren Umkreis
der räudigen Stellen. Von einem Vollbad in
Sulfargil-Waſſer wird man wohl bei den
waſſerſcheuen Katzen oft Abſtand nehmen
müſſen. Bei Anwendung giftiger Queckſilber
Mittel muß man die behandelte Katze gut ein
wickeln, um das Ablecken zu verhindern. Bei
Behandlung einer nur kleinen Stelle iſt dieſe
Vorſicht nicht notwendig. Da Quegſilber
Präparate auch von der Haut abſorbiert werden,
ſo ſollte nicht mehr als ein Viertel der Körper-
oberfläche auf einmal damit eingerieben werden,
um eine Vergiftung zu vermeiden. Während
der Kraukheit muß die Widerſtandskraft der Katze
durch kräftige Nahrung geſtärkt werden. Man
gebe ihr alſo rohes Rind oder anderes Fleiſch und
Fiſch. Bei kaltem Wetter verurſacht die Be
handlung dem Körper des Tieres einen Wärme
verluſt, ſo daß die Behandlung nicht über den
ganzen Körper ausgedehnt werden darf und
die Katze auf einem warmen Lager gehalten
werden muß.

Die Ohrenräude oder der Ohrenkrebs,
wie der engliſche Katzenzüchter dieſe Krankheit
nennt, wird ebenfalls durch einen kleinen tieriſchen
Paraſiten verurſacht, der Ähnlichkeit hat mit
dem, der die Katzenräude verurſacht. Sein
wichtigſtes Unterſcheidungsmerkmal beſteht darin,
daß der Ohrenparaſit nur auf der dem Ohre
unmittelbar angrenzenden Haut der Katze lebt,
ſonſt auf keinem anderen Körperteil. Die Ohren-
räude iſt eine weit verbreitete Krankheit und
anſteckend. Der Paraſit verurſacht gewöhnlich
eine heftige Reizung, die gelegentlich ſo ſtark
werden kann, daß die Katze epileptiſche Anfälle
bekommt. Die Katze kratzt ſich hinter den
Ohren und fügt ſich dadurch Wunden zu.
Bei der Behandlung muß man darauf achten,
daß einem nichk die Hände zerkratzt werden,
denn ſobald man das Ohr berührt, verſucht
die Katze die Stelle mit dem Hinterfuß zu
kratzen. Die Gegenwart des Paraſiten verurſacht
die Anhäufung von dunkelbraunen ſchuppigen
Maſſen, aber die genaue Diagnoſe kann nur
durch die Feſtſtellung der Paraſiten ſelbſt ge
ſichert werden, der ganz gut dem bloßen Auge
ſichtbar iſt als grauer Punkt auf dunklem
Hintergrund. Wenn die Paraſiten der Wärme
ausgeſetzt werden, bewegen ſie ſich etwas.
Leider hilft in einigen Fällen die ganze Be
handlung nicht, ſelbſt wenn alle Paraſiten ver-
trieben worden ſind. Die Behandlung der
Ohrenräude überlaſſe man dem Tierarzt, da
vernachläſſigte Fälle oft einen ſchlimmen Aus-
gang nehmen, beſonders bei jungen Kätzchen.

Die Milchergiebigkeit und Milchzeichen.
Von M. M.

Die Milch iſt bekanntlich ein Produkt der Milch
drüſen, welche in ihrer Geſamtheit das Euter
bilden. Jedes Euterviertel entſpricht einer einzelnen
Milchdrüſe, weil jedes ſeinen eigenen Kanal zur
Ableitung der Milch beſitzt. Die Milchdrüſe ſelbſt
beſteht aus zahlreichen Bläschen, welche zu trauben-
förmigen Gebilden zuſammengehäuft ſind. Auf ihrer
Jnnenwandung ſind die Bläschen mit wäürfel
förmigen Zellen ausgekleidet. Durch Verflüſſigung
dieſer würfelförmigen Zellen eht die Milch.
Die Milch iſt demnach ein flüſſig gewordenes
Organ, ſie iſt die zur Auflöſung gebrachte Milch-
drüſe ſelbſt. Hieraus folgt ferner, daß unter ſonſt
gleichen Umſtndenä um ſo mehr Milch abgeſondert
werden muß, je ſtärker das die Milchdrüſe zu
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Drüſengewebe enkwickelt iſt. Die

eichlichkeit der Drüſenmaſſe entſcheidet alſo in
erſter Linie über das Maß der Milchabſonderung.
Die Größe des Euters wird nun für den Be
urteiler inſofern Bedeutung haben, als ſie ihm
Aufſchluß über die Entwicklung des Drüſengewebes

geben vermag. Freilich kann auch die Größe
Euters durch den Fettreichtum der binde

gewebigen Hüllen bedingt ſein, welche das Drüſen
gewebe umgeben; ein ſolches Euter wird dann als
„Fetteuter“ bezeichnet. Man erkennt es beim An
fühlen an ſeiner Derbheit. Das Milcheuter iſt im
Gegenſatz zum Fetteuter weich, elaſtiſch und falten
reich, es fällt nach dem Melken ſichtlich zuſammen.
Ein großes Euter kann alſo nur dann als gutes
Milcheuter angeſehen werden, wenn ſeine Größe
auf den Reichtum an Drüſengewebe zurückzuführen
iſt. Gut entwickelte Milchdrüſen finden ſich aber
niemals bei allen Tieren einer Raſſe, mag dieſe
auch noch ſo ſehr als milchreich bekannt ſein. Es
gibt eben in jeder Raſſe gute und ſchlechte Milcher.

Neben der Größe des Euters werden fernerhin
die Milchadern Beachtung verdienen. Als ſolche
werden die Blutvenen bezeichnet, welche zu beiden
Seiten der Bauchwand entlang führen, vom Euter
ausgehen und das Blut, das dem Haushalt der
Milchdrüſe gedient hat, wieder abführen. Nun
entſpricht aber die Menge des zugeſührten Blutes
der Menge des abgeführten. Aus dem Blut ent
nimmt die Milchdrüſe die Bauſteine zur Erzeugung
der Milch. Am hinteren Ende des Bruſtbeins, zu
beiden Seiten desſelben, treten die Milchadern
durch die Bauchwand hindurch in die Bauchhöhle
ein. Dieſe Offnungen, die ſich dabei bilden, werden
vom Landwirt als die unteren Milchgruben be
zeichnet. Sie werden ſich um ſo größer anfühlen,
je weiter die Milchadern ſind bzw. je größer die
Blutabfuhr vom Euter iſt. Man kann daher von
der Größe der unteren Milchgruben auf die Größe
der Blutzufuhr nach dem Euter und ſomit auf die
Milchdrüſenernährung und auf die Milchergiebigkeit
der Drüſe ſchließen. Man unterſcheidet noch eine
obere Milchgrube, welche zwiſchen den Dornfort
ſätzen des letzten Rückenwirbels und des erſten
Lendenwirbels liegt, und welche um ſo tiefer ſein
wird, je weiter die Dornfortſfätze der erwähnten
Wirbel voneinander ſtehen. Der Abſtand der
einzelnen Dornfortſätze der Rückenwirbel ſteht im
engen Zuſammenhange mit der Länge des Bruſt
korbes bzw. mit einer guten Ausbildung der
Lungen, welche durch reichliche Sauerſtoffaufnahme
einen lebhaften Stoſfwechſel des ganzen Organis-
mus und auch der Milchdrüſe zur Folge haben. Die
Weite der Rippenzwiſchenräume ſowie die durch ſie
bedingte Rippenwölbung iſt ein Anhalt für die
kräftige Entwicklung der Lungen; es muß deshalb
auch auf dieſe Körpermerkmale beſonderer Wert
bei Beurteilung von Milchtieren gelegt werden.

Weitere Kennzeichen der Milchergiebigkeit ſind
die Feinheit der Haut und der Glanz der Haare.
Die äußere Haut beſteht bekanntlich aus drei ver
ſchiedenen Schichten, der blut und nervenfreien
Oberhaut, aus der Lederhaut, welche Blutgefäße,
Nerven, Talg- und Schweißdrüſen ſowie die
Wurzeln der Haare enthält, und aus dem Unter
u der Ablagerungsſtätte für das

ett. Je ſchwächer das Unterhautbindegewebe ent-
wickelt iſt, defto weniger Fett kann ſich in der Haut
ablagern. Ein ſchwaches Unterhautbindegewebe be-
kundet die fehlende Neigung des Tieres für die
Fettbildung, welche im Gegenſatz zur Milchbildung
ſteht. Je weniger ein Tier zur Fettablagerung
neigt, deſto mehr wird die dem Tiere dargebotene
Nahrung zur Milchbildung verwandt werden. Der
Glanz des Haares beruht auf der reichlichen Ein
fettung mit Hauttalg, ein Erzeugnis aus den Talg-
drüſen, die in der Lederhaut eingebettet ſind, und
die nach Lage und Bau mit den Milchdrüſen zu
einer Gruppe gehören. Aus der guten Entwicklung
der Talgdrüſen, erkennbar an dem Glanze des
Haares und der Geſchmeidigkeit der Haut, ſchließt
man meiſt mit Recht auf die gleich gute Aus
bildung der Milchdrüfe, der größten Hauttalgdrüſe
des Körpers.

Neues aus Stall und Hof.
Die Urſachen der BVerdauungskrankheiten

beim Rinde bilden Fremdkörper, die in die
Vormägen hineingelangen und hier Störungen
der Verdauung hervorrufen. Hauptſächlich geſchieht
dies bei Stallfütterung und vor allem dann, wenn
weibliches Perſonal die Fütterung übernimmt.
Da Rinder gern alles, was in ihr Bereich
kommt, belecken und ſogar verſchlucken, auch die



e

Zunge der Rinder infolge ihrer hornigen Be
ſchaffenheit ziemlich unempfindlich iſt, ſo kann es
geſchehen, daß Nadeln und dergleichen leicht mit
aufgenommen werden, zumal die Tiere ſehr haſtig
freſſen. Jn den Vormägen finden ſich oft die
unglaublichſten Dinge, wie: Kleidungsſtücke, Kugeln,
Löffel, Steine, Peitſchenſtiele, Nadeln aller Art,
Drahtſtücke; ſelbſt gen von Regenſchirmen
wurden dort gefunden. eſe Fremdkörper durch
bohren in ihrer ganzen Länge den Magen, rufen
Eiterungen und Verwachſungen hervor und ver
letzen im Vordringen von der Haube aus das
Herz und den Herzbeutel, da die Haube dicht am
Herzbeutel liegt und von dieſem nur durch das
Zwerchfell getrennt iſt. Die durch einen Fremd-
körper hervorgerufene Herzbeutelentzündung macht
ſich in plötzlichen, abwechſelnden Verdauungs
ſtörungen bemerkbar, außerdem durch ſchmerz-
haftes Atmen. Jn vorgeſchrittenen Fällen zeigen
ſich am Triel, zwiſchen den Vorderbeinen und der
Unterbruſt bis zum Bauch, teigige, kalte An
ſchwellungen. Die Krankheit währt mehrere
Monate, die Tiere magern allmählich ab, und
der Tod erfolgt durch Entkräftung. Selten
kommt Heilung dadurch zuſtande, daß die Fremd
körper wieder nach der Haube zurückwandern.
Eine Behandlung einzuleiten, iſt meiſt zwecklos.
Man ſoll derartige Rinder, um wenigſtens noch
etwas zu retten, ſchlachten laſſen. Dr. F.

Der beſte Fußboden im Hühnerſtall. Die
erſte Forderung iſt, daß der Fußboden nicht
C iſt. Wird der e Boden ohnergendwelche Auflage als Fußboden benutzt,
dann muß man auch hier mit einer Verſeuchung
rechnen, und man wird gezwungen, den Boden,
alſo die Erde, in jedem Jahre einen Spaten
ſtich tief zu entfernen und reine, unverſeuchte
Erde, alſo Erde, die frei von den Exkrementen
der Hühner iſt, einzubringen. Wo dieſes nicht
zu viel Arbeit macht, würden wir dem ge
wachſenen Boden den Vorzug geben. Handelt
es ſich um einen Boden aus Stein, dann muß
ein Bodenbelag vorhanden ſein, ebenſo bei
einem Fußboden von Holz. Der beſte Belag
iſt eine ziemlich dicke Schicht Torfmull, die
aber nicht in den Scharraum gehört. Jſt hier
ein Bodenbelag nötig, dann verwende man
mäßig groben Sand. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Praktiſcher ſchwediſcher Reuter. Ein ſehr

gemein in Schweden verwandtes Reutergerüſt
iſt dort die „Häßja“, wie die Deutſche Land wirtſchaft
liche Preſſe, 54. Jahrgang, Nummer 7, ausführlich
berichtet. Das „Häßja“Trockengerüſt iſt, wie die
Abbildung zeigt, in ſeiner Herſtellung und Ver
wendung das denkbar einfachſte. Eine größere
Anzahl von Pfählen werden in einer Richtung
unter Einhaltung eines gewiſſen Abſtandes unter
einander, am beſten beträgt dieſer 1,20 m, in die
Erde eingeſchlagen. Wie die Abbildung zeigt,
werden die Endpfähle hierbei etwas ſchräg nach
außen geſtellt, um eine ſpäter in Frage kommende
Straffhaltung des Geſamtgerüſtes zu erzielen.
Auch werden ferner die Endpfähle durch je zwei L
Stützpfähle verſtärkt. Die Aufſtellung dieſer
Trockengerüſte geſchieht folgendermaßen: Mittels
einer Eiſenſtange wird ein Loch in die Erde ge
ſtoßen und der Pfahl etwa 30 bis 40 em in dieſes
Loch eingeſetzt und die Erde um den Pfahl herum

Sind ſo etwa neun oder zehn Pfähle
eſt eingeſetzt, ſo werden dieſelben mit einem der

Haltbarkeit wegen gut geteerten Stricke unter
einander verbunden. Der Strick ſoll etwa 40 em
über dem Erdboden an einem der Endpfähle
befeſtigt werden, dann zieht man den Strick zum
zweiten, dritten Pfahl uſw., am anderen Endpfahl
angelangt, geht man wieder zurück. Wird die letzte
und vierte Reihe mit dem Strick gezogen, müſſen
dabei zugleich auch die als Stützen dienenden

Bei der Klee oder Heuwerbung wird das Heu
auf die einzelnen Strickreihen zum Trocknen ſchicht
weiſe aufgehängt. Man fängt dabei auf der
unterſten ickreihe an und geht nach oben
weiter. So ein ſchwediſcher Reuter faßt bis zu
500 kg Heu. Gutes, feſtes Packen iſt aber Notwendigkeit, wenn ein Einregnen dieſer Reuter

verhütet werden ſoll. Ad.
Die Behandlung des Herbſtchryf mums

im W 7 die r rprächtigen Chryſanthemen, deren herrlicher Floruns im er und Frühwinter entzückt,
den gewünſchten Erfolg haben, ſo iſt wohl
darauf zu 733 daß die Pflanzen bis zur
Blütenentwicklung die geeignete Pflege er

lten. Die alten Chryſanthemenſtöcke vom
etzten Jahre werden häufig für die nächſte

ſtblüte beibehalten, doch lehrt die Er
ahrung, daß ſie nur kümmerliche Blüten und

und ſchwachen Wuchs entwickeln. Deshalb iſt
es immer rakſam, von den alten Pflanzen
Stecklinge zu ſchneiden und junge Exemplare
heranzuziehen. Zu Stecklingen eignen ſſch
kräftige Wurzeltriebe von etwa 10 em Länge,
dis noch nicht zu holzig geworden ſind. Stecktman ſie in Kaſten mit ſandiger Erde und ſtellt

an das Zimmerfenſter, ſo werden e bald
urzeln ſchlagen. Die eingetretene urzel

bildung iſt leicht an dem Austreiben neuer
Blätter zu erkennen. Jſt die Zeit der ein
tretenden Nachtfröſte vorüber, fo verſetzt man
die Stecklinge unter möglichſter Schonung des
Wurzelballens in Töpfe, und dieſe werden
wiederum an ſonniger Stelle in ein Beet ein
geſetzt. Jm Frühherbſt tritt dann eine noch
malige Umtopfung in größere Töpfe ein, wobei
dio alten Wurzeln tüchtig beſchnttten werden.
Als Erdmiſchung dient eine nahrhafte Kompoſt-
erde, mit etwas e und Sand vermengt.
Auch empfiehlt es ſich, etwas Gartendünger
oder Hornſpäne unter die Erde zu miſchen.
Für das Zimmer iſt das Wachſenlaſſen
Halbſtamm am empfehlenswerteſten. lle
ſchwachen Triebe werden entfernt. Das Chry

ein großer Waſſervertilger. Jm
Sommer muß täglich zwei bis dreimäk ge
goſſen werden. Sobald die Blätter von unten
auf beginnen welk zu werden, hat das Chry-
ſanthemum Durſt gelitten. Solange es die
Witterung irgend erlaubt, bleiben die Chry-
ſanthemen im Freien. Zu warm im Zimmer
gehaltene Pflanzen werden leicht von Blatt
läuſen und Meltau heimgeſucht. R. R

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Das Aufkleben von Papier auf Leder,

Metall und Glas. Will man Papier auf Leder,
Metall oder Glas feſt aufkleben, ſo kommt man
mit dieſer Arbeit ſehr oft nicht recht weiter.
Das Papier will entweder gar nicht anhaften,
oder es wird uneben, ſchlägt Beulen, kurzum,
man hat ſeine liebe Not, und alle Mühe und
Arbeit endet mit einem wenig ſchönen Aus
ſehen. Will man alſo Papier feſt und glatt
auf Leder aufkleben, ſo benutze man dazu einen
eim, den man ſich auf nachſtehende Weiſe

herſtellt: 200 Teile Leim werden mit 50 g
Glyzerin, 10 Teilen Glukoſe und 1 Teil Tannin
emiſcht. Zunächſt wird der Leim eine Nacht
ang in kaltem Waſſer eingeweicht und, falls
zuviel Waſſer darauf iſt, etwas abgegoſſen.
Nun wird der Leim im Waſſerbade voll
kommen gelöſt und dabei die Glukoſe und das
Glyzerin ſorgfältig hineingerührt. Zuletzt kommt
das Tannin hinzu, zu deſſen Löſung man ſo
wenig wie nur möglich Waſſer verwendet.
Dieſer Klebſtoff haftet ſehr feſt. Um Papier
auf Metall feſt aufzubringen, empfiehlt a
olgende Zuſammenſtellung: 75 Teile weißer
eim, 25 Teile Glyzerin, 10 Teile Leinöl und

5 Teile Zucker. Glyzerin und Zucker werden
Pfähle mit den Endpfählen feſt verbunden werden. dem im Waſſerbade gelöſten Leim zugeſetzt und

unter ſtändigem Rühren
das Leinöl tropfenweiſe
zugeſetzt. Der Leim mu

m Gebrauch natürlich

uſtande erſtarrt und nicht
ſein, da er in kühlerem

T V 17 2 treichbar iſt. Papier aufweeeeeveee eeeeeen gen Glas feſt aufzukleben, kann
e mit nachſtehendem Leim erSchwediſches Reutergerüſt „Häßja“. reicht werden. 25 g tags zu

ß nauen

vor eingeweichter Tiſchlerleim wird mit 50 g Kondis
und 12 g Gummiarabikum in 100 g Waſſerunter ſtändigem Rühren bis zur Hunnfinf ig
keit gekocht. Mit dieſer Siſhin die auch
nur in heißem e gebrauchsfähig iſt
wird ein feſtes Aufkleben des Papiers au

Glas erzielt. Tr.Kalter Fleiſchpudding. 1 kg Rindfleiſch undr werden von
1 kg Schwein aut undSehnen befreit und mit 500 g rohem, friſchem
Speck und einer in Milch geweichten Semmel
durch die Maſchine gedreht. Zu dieſer Maſſe
ibt man a a Eier, etwas geſtoßenenPfeffer eine zeſſerſpige geſtoßene Nelken und

engliſches Gewürz, etwas Majoran und Thy-
mian, Salz und eine große geriebene Zwiebel.
Man ſtreicht eine Puddingform dick mit Butter
aus, drückt die aſſe recht ſyr hinein und
kocht ſie vier Stunden im 76 erbad bei feſt
verſchloſſener Form. Der Pudding muß etwas
erkalten, ehe man ihn in eine tiefe Schüſſelſtürzt. Man läßt ihn nun völlig erkalter und
garniert den Rand der Schüſſel zierlich mit
Scheiben r gen iel Eier kleinen Pfeffer
urken und Sardellen und reicht eine ſchöne
emouladen-Tunke dazu Frau A. in L.
Schellfiſchragout mit Makkaroni. Hierzu

nimmt man U kg Schellfiſch ohne Kopf,
150 g Butter, 50 g Mehl, 2 Sardellen, Liter
Gemüſebrühe, 2 Salzgurken, Zitronenſaſt, 2
Eßlöffel Tomatenbrei, Teelöffel gehackte
Zwiebeln, 1 Eßlöffel Salz, Liter Rotwein,2 Teelöffel Maggi, 1 Eßlöffel Moſtrich, Tee
löffel Zucker. Der Fiſch wird entgrätet und in
dreifingerbreite Streifen geſchnitten, mit Salz
beſtreut und, nachdem die gehackte Zwiebe auf
gelegt wurde, eine Stunde kalt geſtellt EinStück Peterſilie, Sellerie und Reſte ferner
6 Pfefferkörner werden in Liter Waſſer
weich gekocht und durch ein Saucenſieb ge
ſtrichen Dieſe Brühe muß Liter betragen
70 g Butter werden mit 50 g Mehl hellbraun
e die Gemüſebrühe zugegeben. ſowie

omatenbrei, Rotwein, Moſtrich, Zitronenſaft,
Zucker, und alles zu einer glatten Tunke ver
kocht. Die Fiſchſtreifen werden in Mehl ge
wälzt, in den übrigen 80 g gebräunter Butter
auf fehr e Feuer braun angebraten und
in einer Kaſſerolle nebeneinander gelegt. Die
Tunke, der man noch die fein gehackter. Sar
dellen beigegeben hat, wird darüber gegoſſen
und dann noch die geſchälten, in feine Blätt
geſchnittenen Gurken hineingetan. Man läßt
alles zuſammen aufkochen und dann noch fünf
Minuten auf nicht zu heißer Stelle ziehen.
150 g Makkaroni werden in Salzwaſſer gar
gekocht. Der Fiſch wird u Schüſſel gelegt
und mit einem Rand von Makkaroni garniert,
die man mit Butter beträufelt und mit Par
meſankäſe beſtreut. Frau A. in L

Sardellen. Dieſe kleinen, beliebten, geſalzenen
Fiſchchen dürfen nur ganz kurze Zeit gewäſſert
werden, da ſie ſonſt an Geſchmack verlieren.
Nachdem ſie mehrmals gewaſchen wurden, reißt
man ſie der Länge nach auf, entfernt Gräten
und Floſſen, wäſcht ſie nochmals und läßt ſie

abtropfen. E S.
Neue Bücher.

Biene und Bienenzucht. Von Prof. Dr. V.
Krancher. Verlag Philipp Reclam jun. Leipzig.
Preis 2 RM.
Prof. Dr. Krancher, der an der Leipziger

Univerſität „Bienenzucht“ lieſt, hat ein Werk
„Biene und Bienenzucht“ zuſammengeſtellt und
übermittelt in zwei Teilen aus Theorie und Praxis
der Bienenzucht, dem eenger wie dem fort
geſchrittenen Jmker, eine Fülle von Anregungen
und Kenntniſſen. Nicht nur aus der Geſchichte der
Bienenzucht von der älteſten bis zur neueſten Zeit,
aus der Naturgeſchichte der Biene, über ihreKrankheiten und Feinde bietet Prof. Dr. Krancher
allerlei Wiſſenwertes, er belehrt auch über Nutzen
der Bienenzucht, über Bienenweide und Bienen-
nährpflanzen und über Bienenrecht. Neben r

Anleitung für den ganzenbetrieb ſind eſonters die Kapitel über
führung, über des Jmkers Küche, Keller und Haus
apotheke bemerkenswert. Es iſt ein Buch, das ſich
jeder Bienenzüchter zulegen ſollte, doch auch jedem
iſt es für z Bücherei zu empfehlen, da es ge
eignet iſt, Kenntnis der Biene und ihrer in
die weiteſten Kreiſe zu tragen,



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Aufragen.
ſchriftlich beantwortetr

Deshalb muß jede Anfrage die ervne Adreſſe des
Frageſtellers enthalten. nonyme Fragen werden

rundſählich nicht beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage
Ausweis, daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſo

wie ein Portoanteil von 30 5 beizufügen. Werden m hrere
eſtellt, ſo ſind ebenſoviel Portoanteile, als Fragen geſt mitzuſenden. Jm Brieftkaſten werden nur rein land

er e e thend Wettee enraſerh e l werden e Die Schriftleitung.
Frage Nr. 1. Mein zweijähriges Johlen

knickt beim Bergaufführen öfters mit dem Feſſel
elenk ein. Was iſt dagegen zu tun? Kann ich

rch Melaſſe-Fütterung das Wachstum des
Fohlens fördern? K. R. in T.
Antwort: Sie können durch ſpirituöſe

Ejinreibungen das Feſſelgelenk ſtärken und
ch feſte Bandage das Ueberköten ver-

indern. Melaſſe c ne die nicht in zu großen Mengen verfüttert wird;s e Fohlens wird aber nicht be
r dadurch gefördert. Wir möchten Jhnen
ieber zu „Eq raten. Vet.
Frage Nr. 2. Wie verfüttere ich an, beſten
Maisſchrot an und an Maſtſchweine, in
rohem oder gekochtem Zuſtande? G. in L.

Antwort: Maisſchrot wird mit anderen
ttermitteln, z. B. Gerſtenſchrot, Kartoffeln oder
rtoffelflocken, Fiſchmehl uſw. zuſammengemiſcht,

mit Waſſer zu einem dicken Brei verrührt und ſo
den Maſtſchweinen gegeben. Ein Kochen des Mais

rotes iſt abſo unnötig, ein Vorgeben im
ockenem Zuſtande aber auch nicht empfehlens-

wert Dr. L.Frage Nr. 3. Ich beabſichtige, einen
Rindvieh und Schweineſtall zu bauen. Wegen
z. weiter Entfernung von Ziegeleien kann ich
eine Ziegelſteine verwenden. Kann ich nur

Zementſteine zu dem Bau verwenden, ohne daß
die r des Rindviehs und der Schweine
dadurch leidet? Oder welche Bauart könnte
ich am beſten verwenden, ohne daß die Geſund
heit des Viehes dadurch leidet? J. V. in R.

Antwort: Zur Verwendung von gewöhn-
lichen Zementſteinen können wir Jhnen nicht
raten. Beton iſt im allgemeinen zu dicht, alſo ein
guter Wärmeleiter, und daher für Wohnungenund Stallun ſchlecht zu gebrauchen. eiJhrer weit öſtüchen La ommen auch Zuſätze

zum Beton, wie Bimsſand, welche den Beton
gnet machen, für derartige Räume, nicht in

rage, weil zu teuer. Ställe mit Wänden und
en aus Betonſteinen werden immer kalt

und feucht ſein. Das Material iſt der Geſund
eit der Tiere nicht zuträglich. Auch wenn ver
ältnismäßig hohe Anfuhrkoſten für Ziegelſteine

entſtehen, würden wir dieſe wählen. N.
Frage Nr. 4. Mein Hund hat am

Bauche und am Rücken große, rote, kahle
Flecke. t er einen ekligen Geruch
und e Triefaugen. Freßluſt und Wohlbefi ind m geſtört. Jch habe ihn ſchon

äudeſalbe behandelt. Da er
ſehr dichtes Fell W kommt man

mit der Einreibung ſchlecht auf die Haut. Nach
etwa acht Wochen zeigte ſich die Krankheit von
neuem, trotzdem ich das Lager mit heißem
Waſſer gebrüht hatte. Muß ich den Hund
ſcheren, oder können Sie mir ein wirkſameres
und bikligeres Mittel nennen? W. Sch. in K.

Antwort: Zunächſt iſt es fraglich, ob
h Hund überhaupt an Räude leidet. Laſſen
Sie alſo erſt mal vom Tierarzt eine mikro-
S Unterſuchung vornehmen, ob überhaupt D

ilben oder ihre Eier zu finden ſind. Der
Tierarzt wird ihnen dann auch eine geeignete
Behandlung der betreffenden uterkrankung
vorſchlagen können. Bei ſchmierigen und
ettigen Räudemitteln iſt ein Scheren der Hunde
mmer angebracht. Richt ſo klebrige Mittel,
wie z. B. dringen auch beilanghagarigen Hunden bei richtiger Anwendung

bis auf die Haut. Vet.Frage Nr. 5. Wie bereite ich zur Fütterung
Segen für die Bienen? Welches Quantum

ucker iſt hierfür nötig, und welche Zutaten ſind

zu verwenden? G. in H.

Ankwort?: Ein Normalhalbrähmchen faßt
eiwa 1 kg Mehlzucker. Man nimmt zu 1 kg
Zucker 30 9 Stärkemehl, Weizenmehl oder halb
Weizen, halb Hafermehl und 3 9 Eier-Albumin
aus der Apotheke, Albumin kann aber auch weg-
bleiben, miſcht alles trocken gut durcheinander und
et es mit ein fünftel Liter Waſſer auf und kocht
n einem Emaille- oder Aluminiumgefäß, bis alles
zähflüſſig wird. Eiſengefäße muß man meiden, da
ſich ſonſt ſchädliche Eiſenſchwärze bildet. Der Zeit
punkt des Ausgießens iſt erreicht, wenn ein Probe-
tröpfchen alsbald erſtarrt und nicht mehr an den
Fingern klebt. Die Maſſe wird in ein Rähmchen
gegoſſen, das mit einem Pergamentpapier ver
klebt iſt, aber Abſtandsſtifte nach oben. Sind Stifte
auf beiden Seiten, muß eine Seite frei gemacht
werden, damit ſie glatt aufliegen kann. Nach dem
Trocknen wird das Papier abgezogen, die Fläche
mit feuchtem Schwamm überfahren und eingehängt
unmittelbar an den Bienenſitz. Das Kochen des
Zuckers dauert etwa 15 Minuten. Sch.

Frage Nr. 6. Hat Torf als Einſtreu Vor
teile vor Stroh, darf es länger im Stalle liegen,
ohne nennenswert feucht und übelriechend zu
werden? Woher bezieht man Torfſtreu, und heben
ſich etwaige r hrtaſen durch die Vorteile der Torf
einſtreu wieder auf J. T. in S.

Antwort; Eine aus faſerigem Moostorf
beſtehende Torfſtreu hat ganz erhebliche Vorteile
gegenüber der e leefe Torf ſaugt annähernd
dreimal ſoviel Feuchtigkeit als Stroh auf und ge-
währt ein trockeneres, wärmeres und weicheres
Lager, beſonders iſt das bei der Matratzenſtreu
im Pferdeſtall der Fall. Der Torf wird etwa
20 cm aufgeſchichtet und hinten gegen das Heraus-
er e durch einen Balken geſchützt. Diec ruhen hier öſſlet aus, erholen ſich, weil die
uft reiner, ſauerſtoffreicher iſt, während der Nacht

und ſind deshalb des Morgens arbeits
williger. Auch im Kuhſtall hat man beobachtet, daß
die Tiere auf Torfſtreu länger ruhen ud mehr an
Gewicht zunehmen. Meiſtens gibt man allerdings
im Kuhſtall die Torfſtreu vorwiegend in die
Jauchenrinne. Vor allem bindet die Torfſtreu den
teuerſten Nährſtoff des Miſtes, den Stickſtoff, in
weit vollkommener Weiſe als Stroh. Deshalb riecht
es des Morgens auch nicht nach Ammoniak im
Pferdeſtall, und infolge des höheren Stickſtoff
gehalts ſteigern ſich die Ernten. Gute Torfſtreu
ſoll nicht über 30 Prozent Feuchtigkeit enthalten.
Die Mehrausgaben für dieſen machen ſich durch
ſeine Vorzüge überreich bezahlt. Bezugsquellen
für die dortige Gegend nennt Jhnen die nächſte
landwirtſchaftliche Schule und die Landwirt-
ſchaftskammer. Dr. Ws.Frage Nr. 7. Wie kann ich meinen
vollſtändig verqueckten leichten Sandboden, der
ſeit Jahren nicht mehr gedüngt worden iſt, ein
träglich wieder bebauen? Stallmiſt ſteht nicht
zur Verfügung. E. D. in D.Antwort: Zunächſt gilt es, die Quecken
zu vernichten. Durch Bearbeitung iſt ſie nicht
zu beſeitigen, gänzlich totpflügen, tothacken,
toteggen können wir die Quecke nicht, wir
müſſen ſie erſtichen, denn die Quecke iſt ſehr
lichthungrig und lichtbedürftig und kann durchſtark ten Pflanzen unterdrückt werden.
Das geſchieht einmal durch den Anbau ſtark
krautwüchſiger und entſprechend gedüngter Kar
toffeln. Düngen Sie dieſe möglichſt ſofort auf
den Morgen mit 1 bis 13 Zentner vierzig
rozentigem Kaliſalz oder beſſer noch mit ebenobtel ar Kali oder ſchwefelſaurer

Kali-Magneſia, und ebenſoviel Thomasmehl,
dazu geben Sie mit dem Legen der Knollen
1 bis 11 Zentner ſchwefelſaures Ammoniak.
Oder Anbau von 50 kg ichen mit 10 kg
eines ſteifſtengeligen Hafers, der halb ſoviel

ünger wie zu Kartoffeln erhält. Nach Ab-
erntung der Kartoffeln das Land nach derHerbſtſurche wieder feſtigen weil Roggen

feſtes Land unbedingt verlangt und dann
Ende September einen hochwachſenden, ſehr
blattreichen beiſpielsweiſe Jägers Kön
kendorfer, anſäen und ihn mit Zentner
Salpeter im Herbſt und der doppelten Salpeter-
abe im Frühjahr düngen. Außerdem erhält
r Roggen im Herbſt natürlich noch Kali und

Phosphorſäure in ähnlichen Gaben wie oben zu d

Hafer. Dr. Ws.Frage Nr. 8. Wie vertilge ich am beſten
die Herbſtzeitloſe auf meiner Wieſe? K. L. in O.

Antwort: Zur zu empfiehlt ſich
ganz beſonders bei feuchtem etter, allenfalls
unter Zuhilfenahme eines Klauenſtechers oder
ſpitzen Eiſens, die Zwiebeln am Blätterbüſchel
langſam und vorſichtig aus der Erde zu ziehen,
nicht herauszureißen. Nicht immer gelingt
das vollſtändig, aber ſelbſt wenn, wie das
meiſtens der Fall iſt, der Stengel auch
dicht oberhalb der Zwiebel abgeriſſen wird,
erleidet die en dadurch eine derartige
Störung in ihrer weiteren Entwicklung, daß
ſie, zumal bei einer zeitigen Ernte, nicht mehr
in ſo ſtarkem Grade wie zuvor ſich bemerkbar
macht. Aus e Grunde empfiehlt ſich ein
recht frühzeitiges Beweiden mit Schafen, zu
mal dieſen die Herbſtzeitloſe weniger als den
übrigen Tieren ſchadet. Sie verbeißen und
zertreten die Pflanze recht gründlich und tragen
dadurch zu deren Einſchränkung bei. Jm Herbſt
empfiehlt ſich ein recht frühzeitiger Grummet
ſchnitt, noch bevor die blühende Herbſtzeitloſe
Samen ausgebildet hat. Auch in dieſer Jahres
zeit iſt ein Herausziehen dieſer Pflanze aus
dem Boden ſehr zu empfehlen. Mit Hilfe von
beaufſichtigten Schulkindern kommt dieſes Ver-
fahren nicht einmal teuer. Sollte trotz all dieſer
Maßnahmen eine Verminderung ſich nicht be
merkbar machen, bleibt nur noch die Entwäſſe
rung, völliger Umbruch der Narbe und deren
Benutzung als Ackerland einige Jahre hindurch
übrig. ann wird neu angeſät. Weiterhin
empfiehlt es ſich, ein ſtark mit Herbſtzeitloſen
durchſetztes Heu den Tieren ungehäckſelt, alſo
in langem Zuſtande, vorzulegen. Sie vermögendann leichter die giftigen Blätter zu vermeiden.
Jm übrigen geht das in der Herbſtzeitloſe ent
haltene Gift in die Milch über und kann ſo
manche Krankheitserſcheinungen, beſonders bei
Kindern, hervorrufen, deren Urſachen meiſtens
nicht erkannt werden. Dr. Ws.

Frage Nr. 9. Wann pflanze ich Tomatenaus 3 es praktiſcher, die Gurkenkerne gleich

ins Freie zu legen, oder bis zum Aufgange in
kleine Töpf27 G. H. in N.

Antwort: Tomaten ſind nicht vor Mitte
Mai ins Freie zu pflanzen, beſſer iſt es, wenn
erſt wag dem 20. Mai gepflanzt wird; bei
guten, ſtarken Pflanzen gleicht ſich dieſes
bald aus, und man hat nicht die Sorge des
Abfrierens. Die Gurkenkerne ſind Anfang bis
Mitte Mai ins freie Land zu legen, jedoch iſt
es von großem Vorteil, wenn ein Teil in kleine
Töpfe gelegt und ins Zimmer geſtellt wird,
denn an naſſen, kalten Tagen kommt es ſehr
häufig vor, daß mehr oder weniger Keime
draußen verfaulen, und man hat dann nach
guter Abhärtung der kleinen Zimmerpflänzchen
einen guten Erſatz zum Nachpflanzen. Rz.

Frage Nr. 10. Ein Fohlenfell wurde
nach dem Gerben ſteif. Was iſt damit zu

machen St. in A.Antwort: Um r beſtimmen, auf welche
Weiſe ein gegerbtes en das nach dem
Gerben hart geworden iſt, zwecks Abänderung
dieſes zu behandeln iſt, müßte man
zuerſt wiſſen, wie das Fell gar gemacht worden
iſt. Wenn es durch Weißgerbung etwa zu Be
kleidungsleder eingearbeitet wurde, ſo kann es
lediglich durch Strecken und Walken geſchmeidig
gemacht werden. Unter Umſtänden kann aber
auch eine Behandlung mit Alkalien nötig ſein,
in deren verdünnte Löſung das Fell nochmals
eingebracht wird, um dann nach vorſichtigem
Trocknen ohne Wärmeanwendung richtig ge-
walkt und geſtreckt zu werden. Eventuell kann,
wenn das Fell unter Verwendung von pflanz-
lichen Gerbſtoffen eingearbeitet wurde, auch eine
Nachbehandlung mit ſchwachen Sumachbrühen
angebracht ſein. Sicher iſt, daß der jetzigeZuſtand beſeitigt werden kann. Zuverläſſige

Angaben ſind aber nur z machen, wenn man
das Fell geſehen hat. er hat es denn ge
gerbt? Wir vermuten, daß dies nicht durcheinen Gerber erfolgt iſt, und dann könnte es
allerdings auch auf irgendeine Weiſe ver
dorben ſein. Wenn wir über die Gerbung,
wenigſtens über das Ausſehen der Fleiſchſeite
es Felles (ob braun oder gelb oder rein weiß),

eingehende Mitteilung erhalten, würden wir
die geſtellte Frage wahrſcheinlich genauer be

antnorten können. Br.
Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo
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